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Einzeſpreis I0 P.

Mitteldeutſche
tionalSeitung

„Landsmannſchaft Südweſtafrika“
Durch junge Deutſche aus unſerer geraubten deutſchen Kolonie gegründet Feierlicher

Prokeſt gegen die Knebelung des Deutſchtums durch die ſüdafrikaniſche Unionsregierung

Berlin, 23. April. Die Kampf
anſage der ſüd afrikaniſchen Mandats
regierung gegenüber dem Deutſchtum in
der uns geraubten deutſchen Kolonie Deutſch
Südweſtafrika gegen die, wie unſeren Leſern
bekannt iſt, die Reichsregierung Proteſt ein
gelegt hat hat jetzt zur Bildung einer
„Landsmannſchaft Südweſtafrika“
geführt. Jn ihr haben ſich annähernd 600
junge deutſche Volksgenoſſen aus DeutſchSüd
weſtafrika, die ſich zur Berufsausbildung in
Deutſchland aufhalten, zuſammengeſchloſſen und
es ſich zur Aufgabe geſtellt, die jungen Süd
weſter in Deutſchland zu betreuen und ſie
zu einer Gemeinſchaft zu erziehen, die ſich
ihrer Aufgaben draußen in der Welt be
wußt iſt und die auch künftig die Grund
lage für die deutſche Vollsgemein-
ſchaft im ehemaligen Deutſch-Südweſtafrika
bilden will und wird.

Jn einem Augenblick, in dem durch die
Maßnahmen der Ünionsregierung Südafrikas
hart in das Schickſal dieſer jungen Deutſchen
und ihrer Eltern in Südweſtafrika eingegriffen
wird, ruft die Landsmannſchaft ihre Mitglieder
zu einem Reichstreffen vom 15. bis

17. Mai nach Burg Hohnſtein im
ſächſiſchen Grenzland, um ſich zu ihrem Deutſch
tum in Südweſt und zum Führer Adolf Hitler
zu bekennen.

Die jungen Deutſchen aus Südweſt er
klären:

„Wir haben nie verſucht, uns in die
inneren Angelegenheiten der Südafrikaner
einzumiſchen und werden das auch nie
mals tun; denn als Nationalſozia-
liſten achten wir die völkiſchen Be
lange anderer Nationen. Wir erwarten
aber auch gerechterweiſe, daß man unſere
deutſchen Belange und unſer Volkstum
ach tet und nicht verſucht, es in einem fremden
Volke gufgehen zu laſſen.

Es ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen,
daß Deutſche und deutſche Kultur dem
Lande ihren Stempel aufgeprägt haben, daß
ausſchließlich die Arbeit und der Fleiß deut
cher Siedler das Land entwickelt haben und
heute noch den größten Teil der Wirtſchaft
Südweſts tragen. Auf faſt allen Gebieten geht
das, was im heutigen Südweſt poſitiv gewertet
werden kann, auf deutſchen Urſprung
zurück.

Aus dieſem Grunde haben wir auch das
Recht, uns nicht aus dem Lande ver
drängen zu laſſen und lehnen jegliche Ein

miſchung in unſere völkiſchen Organi-
ſationen ab, ſowie die Kritik am Charakter
und der Art des inneren Aufbaues dieſer
Organiſationen: denn das ſind unſere
eigenen Belange, für die einzig und
allein unſere völkiſchen Jdeale maßgebend ſind.

Wir geben unſererſeits die Verſicherung,
daß wir in unſerer Heimat Südweſtafrika gern
bereit ſind, mit den anderen Bevölkerungs
teilen in gutem Einvernehmen zum
Nutzen des Landes zuſammenzuarbeiten, daß
wir aber niemals unſer Volkstum
aufgeben werden, denn in ſeiner Erhaltung
ſehen wir Sinn und Aufgabe unſeres Lebens.“

20000 Auslandsdeutſche kommen
nach Skutigark

Eigener Bericht der NS.-Presse

R. Stuttgart, 28. April. Zur Reichs
tagung der Auslandsdeutſchen, die bekanntlich
vom 29. Auguſt bis zum 5. September in
Stuttgart ſtakttfindet, liegen, wie jetzt bekannt
wird, bereits heute Anmeldungen von 15 000
bis 20 000 Teilnehmern vor. Dieſe Tagung
wird alſo das h Treffen Auslandsdeutſcher
ſein, das jemals ſtattgefunden hat.

die Mörder Kiedles verhaftet
Buenos Aires, 23. April. Nach Mit

teilung des Polizeichefs von La Plata an die
deutſche Botſchaft iſt es gelungen, die Mörder
des Parteigenoſſen Joſeph Riedle zu verhaften.

Die beiden Männer, die die feige, hinter
liſtige Mordtat begingen, ſind zwei übel be
leumdete Jndividuen. Bei dem einen
handelt es ſich um den italieniſchen Staats
angehörigen Felix Martin Bucci, der einen
kleinen Gemüſehandel betreibt; der zweite
Mörder iſt ein 19jähriger Argentinier, den die
Polizei in San Martin, einem Vorort von
Buenos Aires, ſtellen konnte; ſein Name iſt
bisher noch nicht bekanntgegeben worden.

Jn dem Geſtändnis, das die beiden Männer
dem Unterſuchungsrichter abgelegt haben, be
haupten ſie, ſie hätten nicht die Abſicht gehabt,
Riedle zu töten. Vielmehr hätten ſie es ledig
lich auf das Geld (2) abgeſehen gehabt, das
Riedle bei ſich trug. Bucci behauptet, nur
deshalb geſchoſſen zu haben, weil Riedle ſich
gegen die Räuber zur Wehr geſetzt habe. Auf
fallend bleibt es, daß die Mörder ihr Opfer
nicht beraubt haben, ſondern alsbald nach Be
gehung der Tat flüchteten. Anter den in Ar
gentinien anſäſſigen Jtalienern befinden ſich
viele linksradikale Emigranten.

Göring in Italien
Rom, 23. April. Miniſterpräſident Ge

n rleberſt Gärung iſt am Donnerstag um
125 Uhr im Salonwagen mit dem fahrplan

h h Schnellzug Berlin--Rom in der ita
ieniſchen Hauptſtadt eingetroffen und hat
ſammen mit ſeiner Gemahlin nach einer
engeren Beſichtigungsfahrt durch die Stadt
ine Stunde ſpäter die Weiterreiſe nach
eapel angetreten
Zum Empfang des

deſen Aufenthalt in Jtalien rein pri
kug Charakter trägt, hatten ſichzatsſekretär Ba ſtianini mit mehreren
de ha italieniſchen Außenminiſteriums,
Fem eutſche Botſchafter von Haſſell mit
den ahlin, Landesgruppenleiter Ettel ſowie
re Vertreter der deutſchen Botſchaft

em Bahnhof eingefunden.

Miniſterpräſidenten,

12000 Wohnungen im Bau
m Rahmen des Vierjahresplanes Encle 1937 bezugsfertig

Berkin, 23. April. Die Zentralſtelle für
den Vierjahresplan bei der Deutſchen Arbeits
front, die vom Beauftragten für den Vier
jahresplan, Generaloberſt Göring, den Auf
trag zur einheitlichen Betreuung aller mit der
Durchführung des Vierjahresplans zuſammen
hängenden Siedlungs und Wohnungsbauten
übertragen erhielt, teilt jetzt mit, daß ſich be
reits 12 000 neue Wohnungseinheiten
Siedlungs und Geſchoßwohnungen im Bau
befinden. Sie werden bis auf wenige Aus
nahmen bis Ende 1937 bezugsfertig ſein.

Die Schaffung geſunden Wohnraums für
die qualifizierte Stammarbeiterſchaft der

neuen Werksanlagen, die mit ausſchlaggebend
für den Erfolg der neuen Produktion iſt, iſt
ſomit durch die Deutſche Arbeitsfront ſicher
geſtellt.

Zur Durchführung ihrer Aufgaben bedient
ſich die Zentralſtelle für den Vierjahresplan
bei der DAF. der beſtehenden Sachapparate
der Bauabteilung, der Siedlungsgeſellſchaften
und der Heimſtättenämter der DAF. Das
ſchwierige Problem der Reſtfinanzierung der
Bauvorhaben konnte die DAF. in einer engen
Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen Staats
ſtellen löſen.

Kirchengeld für Bolſchewiſten
Wie sich Engläncler in Sponjen aktiv einmischen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up London, 23. April. Der Dekan von
Canterbury, der kürzlich aus Spanien zurück
gekehrt iſt, machte den Vorſchlag, aus „Kirchen
mitteln (N) 10 600 Pfund zur Ausrüſtung eines
„Lebensmittelſchiffes“ für Bilbao beizuſteuern.

Der Dekan hat bereits ein beſtimmtes Schiff
für dieſe Aufgabe in Ausſicht genommen, es
befindet ſich zur Zeit im Hafen von Cadiz (2)
und iſt in 10 Tagen abfahrbereit. Er erklärte,
wenn nötig, ſelber an Bord zu gehen und zwar
als Mitglied der Mannſchaft.

Zugleich trägt ſich die unabhängige Ar-
beiterpartei mit Plänen, die weit über den
urſprünglichen Plane eines „Spanien-Hilfs-
fonds“ von 40 000 Pfund hinausgehen. Sie
will einen Fond ſchaffen, der groß genug iſt,

und die dauernde Verſendung vonLebensmitteln“ nach Spanien zu ermöglichen.

Dieſe Eröffnungen reihen ſich würdig in
die Reihe jener fortlaufenden Einmiſchungs
verſuche aus Frankreich und Sowjetrußland
ein und werfen ein bezeichnendes Licht auf die
Geiſtesverwirrung, die jene unklare
Politik Englands gegenüber dem Bol-ſchewismus angerichtet hat. Wenn ſogar ein
hoher engliſcher Kirchendiener den Bolſchewis
mus aktiv unterſtützt, dann iſt das lediglich
eine radikalere Art des intimen Verkehrs,
den Herr Eden bei Völkerbundstagungen mit
Sowjetjuden pflegt!
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Für unverlangt und

Warum fährt Schuſchnigg

nach Venedig?
Von unserem Wiener Berichterstatter,

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg
traf geſtern in Venedig ein und hatte eine
dreiſtündige Unterredung mit Muſſolini.

XVTZ. Wien, 23. April.
Es liegt in der bewegten politiſchen Atmo

ſphäre Europas begründet, in dem raſchen
Wechſel der Ereigniſſe und der vielfach vor
herrſchenden politiſchen Nervoſität,
daß jeder Staatsbeſuch, jede Begegnung von
Staatsmännern eine Flut von Kombina
tionen, Mutmaßungen und Gerüchten
aller Art auszulöſen pflegt. Man hat dies be
ſonders auch bei den letzten Vorgängen im
ſüdoſteuropäiſchen Raum, bei den Beſuchen
Schuſchniggs in Budapeſt, Hodzas in Wien,
König Karols in Prag, Cianos und Beneſchs
in Belgrad, immer wieder beobachten können
und ſo iſt es nicht weiter verwunderlich, daß
gerade mit Hinblick auf jene jüngſte Aktivität
im Donauraum mit allen ihren Auswirkungen
und Ausſtrahlungen auch in die Zuſammen
kunft von Venedig viel hineingeheim-
nißt wird und daß ſich die europäiſche
Oeffentlichkeit eifrig mit ihr beſchäftigt.

Als vor einigen Wochen zum erſtenmal von
der Jtalienreiſe Schuſchniggs die
Rede war und ſie noch keine amtliche Beſtäti
gung fand, da waren ſofort alle die Gegner
der Achſe Berlin Rom und der römiſchen
Protokolle bei der Hand, um von allerlei Miß
ſtimmungen und Spannungen zu orakeln und
bereits insgeheim frohlockend Lockerungen oder
gar Verlagerungen der Achſe bezüglich Oeſter
reichs in weſtöſtlicher Richtung zu konſtatieren.
Man glaubte dort ſchon, daß die Bemühungen
franzöſiſcher und tſchechiſcher Politiker, die bei
gewiſſen kleinen, aber um ſo geſchäftigeren
öſterreichiſchen Gruppen katholiſch- legi
timiſtiſch- jüdiſcher Prägung deut
liche Sympathien fanden, unter nicht un
günſtigem Sterne ſtünden und verdoppelte die
Anſtrengungen. Franzöſiſche Politiker über
ſchwemmten auf einmal Wien, die den Oſter

Notiongier Feiertedes deutſchen dolhes

Seinen besonderen Stolz wird ſeder
Schaffende des Gaues darin ersehen, das
Zeichen der Gemeinschaft aller Werk-
tätigen, die Mai-Plakette, zu tragen. Darüber
hinaus wird die propagandistische Gestaltung
dieses Tages dadurch gesteigert werden, daß
alle Beiriebsführer unser gaueigenes
Plakat, das wir im obigen Bild wieder-

geben. erwerben



beſuchen tſchechiſcher Miniſter folgken, die hier
ihre Oſter,Erholung“ ſuchten. Die legiti
miſtiſche Monatsſchrift „Vaterland“ und das
von katholiſchen Emigrantenkreiſen geführte
Wochenblatt „Der chriſtliche Ständeſtaat“ be
eilten ſich im Verein mit der Wiener Juden
preſſe in Sondernummern für ein politiſch
militäriſches Zuſammengehen mit Prag
Stimmung zu machen, wobei ſie ſich gar
nicht ſcheüten, Deutſchland kriegeriſcher Ab
ſichten und pangermaniſcher Eroberungsgelüſte
auf dem Balkan zu verdächtigen und ſich zu
gebärden, als ob das Juliabkommen bereits
zu den Akten gelegt ſei.

Die Ankündigung der Zuſammenkunft
zwiſchen Schuſchnigg und Muſſolini
und die hieran geknüpften italieniſchen und
öſterreichiſchen Preſſekommentare, die an dem
feſten Willen der weiteren Zuſammenarbeit
auf der Grundlage der römiſchen Protokolle
und der Abmachungen mit dem deutſchen Reich
keinen Zweifel ließen, haben allen gegneriſchen
Spekulationen den Boden entzogen. Mit dem
nachträglichen Verbot des chriſtlichen Stände
ſtaats“ gab die Regierung zu erkennen, daß ſie
die Durchkreuzung ihres außenpolitiſchen
Kurſes in ſo kraſſer publiziſtiſcher Form nicht
dulde, wenn ſie ſich auch noch nicht dazu
entſchließen konnte, der Giftmiſcherzen
trale dieſes Hetzblattes das Handwerk zu
legen. Dem tſchechiſchen Miniſter, der in dieſer
Woche zu einem Vortrag nach Wien kommen
wollte, wurde nahegelegt, dieſen bis nach der
Rückkehr Schuſchniggs aus Venedig zu ver
ſchieben.

Damit war das Vorfeld für die Zu
ſammenkunft in Venedig gereinigt und in der
öſterreichiſchen Preſſe wurde denn auch mit
Hinblick auf jene mißglückten Vernebelungs-
verſuche und Machenſchaften von einer „Be
ruhigung und Klärung“ des außenpoli-
tiſchen Horizontes geſprochen. Allgemein und
beſonders auch in der Regierungspreſſe wird
unterſtrichen, daß ſich an den Grundlagen der
öſterreichiſchen Außenpolitik, wie ſie durch die
Romprotokolle und das Juliabkommen be
ſtimmt ſind, nichts geändert habe und daß
hierin auch die feſte Baſis liegt, von der aus
man ſich über die aktuellen Fragen, von denen
man ſich in Wien beſonders für das Donau
raumproblem intereſſiert, verſtändigen
wird.

Es iſt kein Zweifel, daß in Venedig alle
irrtümlichen Vorſtellungen über eine Zu
ſammenarbeit Wiens mit Prag eine
entſprechende Korrektur erfahren werden und
daß die Begegnung überhaupt dazu beitragen
wird, Störungen und Hemmniſſe aus dem
Wege zu ſchieben, um nach jeder Richtung hin
ine mögljchſt klare Ausprägung der durch die
Achſe Rom Berlin beſtimmten außenpoli
tiſchen Grundhaltung zu bewirken Daß ge
rade jetzt ein öſterreichiſches Regierungsmit
glied in Berlin weilte, dürfte dem nur
förderlich ſein. Man kann deswegen nur den
Schlußfolgerungen eines nationalen öſter
reichiſchen Wochenblattes beipflichten, wenn es
ſchrieb: „Die Reiſe des Bundeskanzler nach
Venedig und der Beſuch des Jnnenminiſters
Glaiſe-Horſtenau in Berlin ſtellen ſo
eine neuerliche Bekräftigung der römi
ſchen Protokolle einerſeits und des 11. Juli
andererſeits dar und ſprechen mit dafür, daß
die bekannten Querſchläger nur Epiſode, die
aus den Naturkräften des gemeinſamen Volks
tums geborene Tat des 11. Juli aber der
Leitſtern der öſterreichiſchen Politik treiben
werden.“

Das iſt England
Bericht über einen Weitbewerb

Von Dr. Lore Liebenam, Leiterin des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches

Um der deutſch engliſchen kulturellen m
ſammenarbeit immer neue Wege zu erſchließen
und daran auch ſolche Engländer zu beteiligen,
die noch keine deutſchen Beziehungen und
Intereſſen haben, veranſtaltete der Deutſch
Engliſche Külturaustauſch vor einier Zeit ſeinen erſten Wettbewerb in Eng
and, der unter dem Geſamtthema „Das
England des Engländers“ (The Eng
liſhman's England) ſtand. Durch die engliſche
Preſſe forderten wir die engliſche Oeffentlich
keit auf, uns für unſere englandkundliche
Materialſammlung irgendwelche intereſſanten
Beiträge wie Aufſätze, Bücher, Bilder, Litera
turhinweiſe und dergleichen mehr zu ſenden,
die die Eigenarten des engliſchen Volkslebens
beſonders veranſchaulichen. Für den Einſender
des beſten Beitrages ſtellten wir eine
s Drnteg nach Halle, als der Stadt
des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches, in
Ausſicht. Daraufhin ging bei uns eine uner
wartet große von mannigfaltigen Bei
trägen ein, die ſich auf das Leben und Treiben
in England, in Stadt und Land, aus, Schuleund Univerſität, am Sport und Spiel beziehen.
Engliſche Arbeiter, Angeſtellte, Lehrer, Aerzte,
alte Frontkämpfer und ausgeſprochen „inſulare“
Landbewohner beteiligten ſich an dem Wett
bewerb und bekannten ſich zugleich freudig zur
Jdee eines deutſch engliſchen Kulturaustauſches,
von dem ſie gerade in dieſer Zeit politiſcher
Spannungen viel erwarten.

Bei der Durcharbeitung der vielen inter
eſſanten Beiträge war es uns gleichſam, als
änderte ſich das Leitthema und als würde
daraus ganz einfach „Das iſt England!“ Denn
was als Ergebnis des Wettbewerbs vor uns
lag, waren nicht etwa nüchterne Abhandlungen
oder akademiſch Arbeiten zum ge
ſtellten Thema. Es waren ielmehr ſpontane

Howjekrußland voll abotage
Der wahre Grund dötfte Vnfähigkeit uncl Mißwirtschoft sein

Drabtbericht unseres Korrespondenten
P. Moskau, 23. April. Wie erſt jetzt

aus den Zeitungen bekannt wird, hat Molo
t o w kürzlich in der Vollſitzung des Zentralen
Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion eine Rede

gehalten, in der er über die ſchweren
Schäden, die der ſowjetruſſiſchen Kriegs
induſtrie durch die verſchiedenen „Sabo
tagegruppen“ erwachſen ſeien, ſprach.

Wären die Sabotagegruppen nicht recht
zeitig entdeckt worden, dann würde die Sow
jetunion im Kriegsfalle ernſte militäriſche und wirtſchaftliche Schwi e
rigkeiten gehabt haben. Molotow er-klärte, der Schaden, der der Sowjetunion
durch derartige „Sabotageakte“ ſchon er
wachſen ſei, ſei recht beträchtlich, am meiſten
gelitten habe die Schwerinduſt rie. Aber
auch die Landwirtſchaft ſei in den
letzten Jahren durch die Tätigkeit von „Sabo
teuren und Schädlingen betroffen worden.
Vier ehemalige Vizekommiſſare für die Land
wirtſchaft ſeien als Leiter von „Sabotage-
gruppen“ entlarvt worden.

Die Unterſuchungen, die auch nach den
letzten Sabotageprozeſſen in Mos
kau in allen Jnduſtrie- und Wirtſchafts
zweigen durchgeführt worden ſeien und a
jetzt noch durchgeführt würden, ließen darau
ſchließen, daß noch verſchiedene Gruppen von
„Volksſchädlingen“ Sabotage trieben.
So verſuche eine Gruppe, AUnzufrieden-
heit unter der Ural- Bevölkerung zu erregen,
indem ſie eine künſtliche Nahrungsmittelverknappung herbeiführe oder
Trinkwaſſer durch chemiſche Stoffe ver
derbe. Es lagen ferner Beweiſe für

750 Kreisleiker
Dr. ley eröffnet die Tagung

Berlin, 23. April. Die Kreisleiter der
Partei ſind auf der Ordensburg Vogelſang
verſammelt. Aus allen deutſchen Gauen ſind
ſie vom Reichsorganiſationsleiter Dr, Ley zur
diesjährigen Schulungstagung zuſammenge
rufen worden, um aus den Vorträgen führen
der Parteigenoſſen, die ihnen klare Einblicke
in die Aufgaben und Forderungen ihrer
Arbeitsgebiete vermitteln, aus dem Erlebnis
der Kameradſchaft, aus dem Gedankenauskauſch
und nicht zuletzt aus der Atmoſphäre dieſer
Glaubenstrutzburg in der Eifel, Ausrichtung,
Kraft und Anſporn für den verantwortungs
ſchweren Dienſt in ihren Hoheitsgebieten zu
erhalten.

Die Eröffnung der Tagung, die bis zum
28. April andauert, nimmt Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley ſelbſt vor. Nach ein
leitenden Worten des Burgkommandanten,
Hauptamtsleiter Manderbach, der die
Tagung leitet, wird er am Freitagvormittag
zu den Hoheitsträgern ſprechen, die auf ſein
Geheiß hier für ihre Pflichterfüllung am Volk
geſtählt werden. Als Kernproblem hat er in
dieſem Jahr den Vierjahresplkan und
ſeine Forderungen beſtimmt, bei deren Er
füllung gerade die Kreisleiter der Partei in

und freundſchaftliche Selbſtoffenbarungen des
engliſchen Volkes, jg der engliſchen Volksſeele.

Erſter Preisträger dieſes Wettbewerbes
wurde ein Engländer Mr. Budsley, aus
Leiceſter, der die ſozialen Klaſſen Englands
und deren typiſche Vertreter mit erſtaunlicher
Anſchaulichkeit und Kritikfähigkeit beſchrieben
hat. Seine geiſtvollen Ausführungen, die nur
allzuoft von bitterer Jronie gewürzt ſind, er
innern geradezu an die moraliſchen Wochen
ſchriften im England des 18. Jahrhunderts.
Ein feinſinniger Vertreter echt engliſcher
Humanität, der mit künſtleriſchem Auge zu
ſehen und mit einer ſchlichten, aber ſeltſam
innigen Sprache zu ſchildern vermag, läßt uns
einen Ferientag auf dem engliſchen Land mit
erleben in glücklichem Naturgenießen, aber
auch in der Klage um die zerſtörenden Ein
flüſſe und zweifelhaften Schönheitsideale der
engliſchen Gegenwart. Jn nüchterner Sachlich
keit ſetzt ſich ein ſchottiſcher Arzt, der unter
Engländern, Jren und Schotten gelebt und
gearbeitet hat, mit den weſentlichen Merk-
malen des engliſchen und ſchottiſchen Volks
charakters auseinander. Aus den Erfahrungen
eines langen Seemannslebens heraus erzählt
ein engliſcher Jngenieur von ſeinen Weltreiſen
auf einem großen engliſchen Oeldampfer. Er
geht auf die Eigengrten mancher Völker ein,
die er kennengelernt hat. Jhm hat das Motto
des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches „Er
forſche, verſtehe und achte die Eigenart der
Völker“ ſo beeindruckt, daß er durch laufende
Reiſeberichte unſere Materialſammlung fördern
will. Eine politiſch intereſſierte Engländerin
ſchildert die Vorgänge vor, während und nach
der Wahl eines Parlamentsmitgliedes, die ſie
als typiſch engliſch empfindet. Jn einem mit
Bildern und Zeichnungen ausgeſtattetem Auf-
ſatz berichtet eine in der Sozialarbeit ſtehende
Engländerin von einer Abendſchule für junge
Arbeiterinnen, die fürſorgliche Menſchen und
Betriebsführer im Bezirk der Baumwoll-
mühlen von Oſtengland geſchaffen haben. Wie
die Berichterſtatterin betont, leiſtet dieſe
Schule „wertvolle Erziehungsarbeit in Eng
land als einem Lande, deſſen ſoziales Syſtem
durchlöchert iſt.“

„Sabotagetätigkeit“ in der Gummi-, Hol z
und Elektroinduſtrie vor.

Demnach gibt es alſo keinen Zweig der
„edlen“ Sowjetwirtſchaft, bei dem es eigentlich
klappt, das iſt doch der tiefere Sinn und die
einzig mögliche Schlußfolgerung aus dem
Sowjetfjargon. Wenn aber ein führender
Sowjetbonze dieſe rote Sau wirtſchaft
auf „Sabotage“ zurückführt, ſo iſt das etwas
voreilig gehandelt; denn dann müßte der ge
ſamte Bolſchewismus als Sabotage an
Sowjetrußland angeprangert werden und es
müßten demnach nicht nür einige unliebſame
Konkurrenten des roten Zaren Stalin, ſondern
alle führenden Sowjetjuden undBolſchewiſten ein geſperrt und nach ent
ſprechenden „Selbſtbezichtigungen“ und Schau
prozeſſen hingerichtet werden!

Wir zweifeln nicht an der Richtigkeit der
Feſtſtellungen Molotows; ſie paſſen völlig zu
dem Bild, das uns die wirklichen Kenner
Sowjetrußlands immer wieder vermitteln.
Wir ziehen aber daraus auch die einzig mög
lichen Schlußfolgerungen und nennen den
wahren Schuldigen: Die SowjetMiß wirtſchaft hat ihren Grund im Bol
ſich ewismus! dEs darf als Segen für die Menſchheit be
zeichnet werden, daß die Sowfjetwirtſchaft ſo
ſchlecht iſt und nirgends klappt; denn würde
ſie auf derſelben Höhe ſein wie die bolſchewi
ſtiſche Amſturz propaganda dann hätte
Stalin längſt das Signal zum bewaffneten Angriff auf Europa gegeben.
So aber ſucht man zähneknirſchend nach „Sabo
teuren“, ſtatt die eigene Un fähigkeit
und die zerſtörende Lehre des Bolſche
wismus für dieſen Zuſtand verantwortlich zu
machen.

auf Vogelſang
Haupffhemo Vierſahresplon

vorderſter Linie ſtehen. Die Referate der Ta
gung beginnen mit dieſem bedeutſamen Thema.

Nach der Eröffnung werden am Vormittag
nacheinander Leiter der Geſchäftsgruppen- des
Beauftragten für den Vierjahresplan ihre
Arbeitsgebiete vor den Kreisleitern entwickeln:
Präſident Dr. Syrup behandelt das Thema
des be trenſaten Miniſterpräſident Köh
le r Baden die Rohſtoffverteilung und Gau
leiter“ Joſeph Wagen er Vreskau die
Preisbildung. Für den Einſatzä des ganzen
Volkes, insbeſondere aber der Parteigenoſſen,
die Miniſterpräſident Göring zu vorderſt für
den Vierjahresplan aufgerufen hat, wird
dieſe Unterrichtung dex Kreisleiter durch die
von Miniſterpräſident Göring beruſenen
Männer von ſtarker Auswirkung ſein.

Der Nachmittag ſteht unter dem Eindruck
des Beſuches und ortrages von Reichs
miniſters Dr. Goebbels. Anſchließend wird
General der Flieger Milch im Auftrage des
Miniſterpräſidenten zu den Kreislkeitern
ſprechen. Mittagspauſen und Abende der
Tagung ſind ſtets dem Erfahrungsaustauſch
untereinander, der Auseinanderſetzung mit den
behandelten Problemen, ihrer Uebertragung
auf. den Alltag und der Kameradſchaft vor
behalten.

Viele Engländer, die keinen Original
beitrag beiſteuerten, haben uns intereſſante
Bilder geſandt, die das engliſche Dorf, uralte
aus angelſächſiſcher Zeit ſtammende Kirchen
und altengliſche Kulturſtätten veranſchaulichen.
Andere haben durch unſeren Wettbewerb die
regelmäßigen Lieferungen von engliſchen
Zeitungen, Zeitſchriften und Büchern aufge
nommen, um uns damit wichtiges Material
zum Englandſtudium zu verſchaffen. Einzig
ar Zeugniſſe für den großen Eifer der
Engländer, die ihnen von üns geſtellte Auf
gabe in origineller Weiſe zu löſen, ſind ſelbſt
gefertigte Bücher, die beſtimmte engliſche
Landſchaften und Volkseigentümlichkeiten ſchil
dern. Ein engliſcher Student, der „die ſelt
ſamen Anſichten des Auslandes von England
kennt und die Jnitiative des Kulturaustauſches
dankbar begrüßt“ hat in geſchickter und wohl
durchdachter Anordnung Bilder und Be
ſchreibungen aneinder gereiht, durch die man
„England, wie es wirklich iſt“, verſtehen lernen
ſoll. Ein anderer junger Engländer, der großes
Geſchick für das Auffinden von Eigentümlich
keiten und Kontraſten beſitzt, hat für uns
typiſch engliſche Kirchen, Häuſer, Brücken,
Schornſteine, Hopfendarren und dergleichen
mehr photographiert, in Bilderbogen zu
ſammengeſtellt und durch einen knappen er
klärenden Text verbunden. Zu den beſten der
eingegangenen Beiträge gehört ein mit Mühe
und Liebe zur Sache zuſammengeſtelltes Buch,
in dem ein Engländer die eigenartige Atmo
ſphäre des engliſchen Seengebietes wiederzu
geben verſucht. Hier wurde ſyſtematiſch ge
arbeitet; zu geographiſcher und ſoziologiſcher
Anſchaulichkeit wurden Bilder und Karten
ſelbſt verfertigt. Verbindender Text und
Photographien ſchildern, wie 49 Menſchen
und Häuſer dieſer eigenartigen Landſchaft an
gepaßt und viele bedeutende Dichter dort ihre
Wahlheimat gefunden haben: „Die großartige
Natur und reine Luft dieſer Landſchaft löſen
beim e körperliches Wohlbefinden und
große Schaffensfreudigkeit aus, ſo daß gerade
die Engländer mit en n henNaturgefühl hier wirklich ein glückliches Leben
führen können.“

Abrüſtung et unerwünſcht

London, 23. April. Die britiſche Re
gern hatte vom Büro der Abrüſtuünge,
onferenz in Genf eine Anfrage

erhalten, ob ſie Einwände gegen die Ver,
tagung der geplanten Sitzung des Ah
rüſtungsbüros vom 6. Mai auf Ende Mai
hätte. Wie verlautet, hat die britiſche Re,
gierung ſich damit einverſtanden erklärt.

Man legt auf engliſcher Seite aber
Wert auf die Feſtſtellung, daß die Jnitig,
t i ve zu dieſer Vertagung nicht von ihr
ausgegangen iſt.

Jn London iſt noch unbekannt, wann die
Abrüſtungskonferenz nun ſtattfinden wird. Der
Termin könne, nimmt man an, erſt feſtgeſeht
werden, wenn ſämtliche Antworten der Re,
gierungen auf die Genfer Anfrage ein
gelaufen ſind.

Demnach legt alſo auch England auf dieſes
Theater keinen Wert, möchte aber nicht darauf
feſtgenagelt werden, was angeſichts ſeiner
phantaſtiſchen Rüſtungen inſofern verſtändlich
iſt, als ſonſt leicht im engliſchen Volke die
ganze Doppelzüngigkeit dieſer Politik
offenbar werden könnte.

Engliſches nüſtungsſteber

14 Panzerbataillone zu je 200 Fahrzeugen,
170 motoriſierte Batterien

Drahtbericht unseres Korrespon denen

London, 23. April. Nach der Dur
führung der engliſchen Aufrüſtüng wird die
Landarmee über 14 Bataillone Panzer-
wagen und Kampfwagen verfügen, von
denen neun der ſogenannten „Schnellen
Diviſion“ und den motoriſierten Ka
vallerieregimentern und fünf der aus fünf
Diviſionen beſtehenden Expeditions
ar mee zugeſtellt werden ſollen. Jedes Va
taillon ſetzt ſich aus 200 Fahrzeugen zuſammen,
Außerdem ſollen ein bis zwei Bataillone in
Aegypten garniſoniert werden.

Die Motoriſierung der Artillerie wird bis Ende 1937 abgeſchloſſen ſein.
Es handelt ſich um ſechs Batterien reitender
Artillerie und 164 Batterien Feldartillerie,
Die 54 in Britiſch-Jndien garniſonierten
Batterien bleiben zum überwiegenden Teil
mit Pferden beſpannt.

Die Motoriſierung der übrigen Waffenteile
wird im Jahre 1938 durchgeführt. Die Jn
fanterie iſt bereits zu 25 v. H. mechani
ſiert. Sämtlichen Jnfanterie-Einheiten ſollen
Laſtkraftwagen in größerer Anzahl zur Ver
fügung geſtellt werden. n

Geſtern erfolgte in Anweſenheit des Gene
raladmirals Dr. h. c. Raedetr die feierliche
Einweihung des neuen Kommando
geb. gudes der Mgrineſtgtion der Nordſee
des Reichskriegshafens Wilhelm ha den
Der Gewerkſchaftsgusſchuß für Buchdrückerei
und Zeitungsweſen hat bveſchloſſen, anläßlich
des 1. Mafifkeine einzige Zeitung in
Paris erſcheinen zu laſſen.

72 Ja es macht den Atem frisch umd retn,

es lüftet den Mund und zwar wüngdlich,

das VIVI I natürliches Pfefferminz
Kalt gepreßt und aromafest verpackt.

Die Preisverteilung, die dieſen Wettbewerb
abſchloß, fand bei dem erſten Treffen des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches in London
im Oktober vorigen Jahres t Unter den
für England geſtifteten Preiſen waren u, a.
auch Emailarbeiten aus den Kunſtwerkſtätten
der Burg Giebichenſtein ſowie Bücher
und BVilder, die irgendwie deutſche Kultur
leiſtungen veranſchaulichen.

Rückblickend können wir feſtſtellen, daß wir
durch dies Veranſtaltung dieſes Wettbewerbes
unſeren weitgeſteckten Zielen wieder ein
wenig näher rn ſind. Und wiederhaben wir erfahren, daß eine Arbeit, die die
deutſche und engliſche Kultur als Rückhalt und
Ausgangspunkt nimmt, die auf Gegenſeitig
keit berüht und ſich an alle Volkskreiſe wendeth
in England ar begeiſterte Zuſtimmung
findet. Und ſo ſind uns aus der abgeſchloſſenen
Veranſtaltung unſeres erſten Wettbewerbes
wiederum zahlreiche neue Aufgaben erwachſen,
mit deren Durchführung der Deutſch Engliſch
Kulturaustauſch weiter entwickelt wird. Denn
von Anbeginn unſeres Wirkens an war es
nicht etwa die Abſicht, lediglich eine Organi
ſation zu ſchaffen, die dem Kulturaustauſch
zwiſchen Deutſchland und England „vermit
teln“ ſollte. Dieſe Einrichtung ſollte vielmeht
nur der unentbehrliche Rahmen ſein für eine
ſchöpferiſche Jnitiative, die gerade auch in
Zeiten ſtarker politiſcher Spannungen Mittel
und Wege zur freundſchaftlichen Annäherung
zum gegenſeitigen Verſtehen zweier germani
ſcher Völker ſchafft, die in dieſer Periode ge
waltiger Wandlungen in der Welt große Ver
antwortung tragen.

Arkhur Kawpf, Vorſitzender
in der Preuxiſchen Akademie der Kiünſe

Der Reichs und. preußiſche Miniſter
Wiſſenſchaft Erziehung und Volksbildung ha
den Maler Arthur Kampf zum Vorſitzenden
der Abteilung für die vildenden Künſte dert
Preußiſchen Akademie der Künſte berufen
Profeſſor Kampf iſt zugleich in den Sena
dieſer Akademieabteilung berufen worden.
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Berlin, 23. April. Am Schluß ſeiner
zweiſtündigen Ausführungen zur Schuld und
Straffrage beantragte der Staatsanwalt im
Hochverratsprozeß gegen die katholiſchen
Jugendführer gegen den Hauptangeklagten, den
z4jährigen Kaplan Joſeph Roſſaint aus
Düſſeldorf, wegen fortgeſetzter, teilweiſe ge
meinſchaftlicher Vorbereitung zum Hochverrat
15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Der Staatsanwalt führte in ſeiner An
klagerede u. a. folgendes aus: Die höchſte Auf
gabe der Staatsanwaltſchaft wie des Volks
gerichtshofes ſelbſt ſei die Verpflichtung den
Staat als die Erſcheinungsform der Volks
gemeinſchaft zu ſchützen gegen jeden, der den
Staat anzutaſten wage.

Der hier abzuurteilende Tatbeſtand werde
in der Hauptſache getragen von dem Tun und
Laſſen des Hauptangeklägten Roſſaint. Es
liege hier ein Zuſammenwachſen zwiſchen dem
typiſch kommuniſtiſchen Hochver
rat auf der einen Seite mit dem beſon-
ders geformten Hochverrat auf
Seiten des Kaplans Roſſaint vor. Als der
Hauptangeklagte mit den kommuniſtiſchen
Funktionären nach dem Verbot der KPD. zu
ſammenarbeitete, war jede kommuniſtiſche
Tätigkeit verboten und ungeſetzlich. Die roten
Hetzet verſuchten daher, unterirdiſch ihre ver
derbliche Tätigkeit weiter fortzuſetzen. Bei
dieſen Beſtrebungen erſchien den leitenden
Funktionären des ehemaligen Zentralkomitees
der KPD. Roſſaint als geeignete Perſon, um
ihnen Zutritt zu den damals noch legal be
ſtehenden katholiſchen Jugendorganiſationen zu
verſchaffen.

Dann ging der Staatsanwalt näher auf die
Beziehungen ein, die Roſſaint ſeit Auguſt
1933 mit verſchiedenen kommuniſtiſchen
Funktionären, hinauf bis zu Mit
gliedern des ehemaligen Zentralkomitees der
KPD., unterhalten hat.

Kennzeichnend für dieſe Beziehungen iſt,
daß er ihnen immer wieder Gelegenheit gab,
in den Kreiſen der katholiſchen Jugend ihre
zerſetzenden Gedankengänge bekanntzugeben.
Dabei wurde ganz offen zum Ange horſam
gegen den Staat, zu Streiks und
Sabotagegakten aufgefordert Roſſaint hat
derartigen Ausführungen niemals wider
ſprochen und trotz dringender Warnungen aus
dem Kreiſe ſeiner eigenen Zuhörer nicht von
der Fortſetzung ſeiner ſtaatsfeindlichen Pro
paganda mit den Kommuniſten gelaſſen

Die roten Agenten. insbeſondere auch die
in Moskau geſchulte Bertha Karg, haben
nicht den geringſten Zweifel darüber gelaſſen,
daß es ihnen nicht auf theoretiſche Dis
kuſſionen ankam, ſondern daß ſie die noch
ſchlummernde Aktivität der katholiſchen Ju
gendverbände wachrufen wollten für den
gemeinſamen Kampf gegen die
nationalſozialiſtiſfche Regierung.

Jmmer wieder forderten ſie zu dieſem
Zweck Anſchriften von Katholiken, die als
„rote Ankaufſtellen“ und zum Unterſchlupf für
politiſch verfolgte Kommuniſten dienen ſollten.
Einige ſolcher Anſchriften haben Roſſaint
und Steber auch der Bertha Karg aus-
gehändigt. Auf ihren Wunſch ſetzte ſich
Roſſaint mit dem damaligen Reichsführer der
katholiſchen Sturmſcharen. Steber, in Ver
bindung, und dieſer erklärte ſich damit ein
verſtanden, daß die Funktionärin Karg am
Allerheiligen Tag 1933 vor den weſtdeutſchen
Fragrchariührern in Roſſaints Wohnung
prach.

Jm Hauſe des katholiſchen Kaplans fand
die Funktionärin Karg auch Gelegenheit,
einen dort anweſenden Sturmſcharführer aus

n

c

c

15 Jahre Zuchkhaus beankragt
Kaplon Rosscinf der Vorbereitung zum Hochverrot überführt

dem Saargebiet zur Bildung einer katho
liſch kommuniſtiſchen Einheits-
front im Hinblick auf die bevorſtehende Saar-
abſtimmung aufzurufen. Am 29. Januar 1934
traf ſich Roſſaint ſchließlich mit dem in Be
gleitung der Berta Karg befindlichen Spitzen
funktionär des ehemaligen kommuniſtiſchen
Jugendverbandes, Ewald Kaiſer, in Köln.
Wieder wurde über die katholiſch-kommuniſtiſche
Einheitsfront verhandelt und von Kaiſer die
Veröffentlichung eines von ihm entworfenen
Aufrufes an die katholiſche Jugend zur gemein
ſamen Zuſammenarbeit vorgeſchlagen.

Nach dem 29. Januar 1934 wurde unter
Leitung Stebers in Köln noch eine Verſamm
lung der Bezirksſturmſcharführer abgehalten,
in der zwei kommuniſtiſche Funktionäre ſprachen.
Roſſaints Wohnung wurde nach der Verhaftung
der Karg noch als rote „Anlaufſtellung“ benutzt.

Anſchließend ging der Staatsanwalt zur
Behandlung des letzten Anklagekomplexes, der
Beziehungen Roſſgints zu dem Mitangeklagten
Jülich, über. Jülich, ein zum katholiſchen
Glauben übergetretener, von Roſſaint getaufter

Theater in Rordſchle
Das Feuer brach zum Glöck

Flensburg, 23. April. Jn der Nacht zum
Donnerstag iſt das Stadttheater in Hade r s
leben durch Feuer vollſtändig zer
ſt ört worden. Das Feuer brach bald nach
einer ſehr zahlreich beſuchten Kinovorſtellung

aus.
Es wurde zuerſt von Gäſten des mit dem

Theater verbundenen Kaffees entdeckt. Das
Feuer breitete ſich in dem 60 Jahre alten Ge
bäude mit einer ſolchen Schnelligkeit aus, daß
die Feuerwehr machtlos war. Jhr gelang es
rn die Wohnung des Theaterdirektors zu
retten.

Die Urſache des Brandes iſt bisher un
bekannt. Der Schaden wird auf 170000
Kronen geſchätzt. Der Verluſt des Theaters
iſt um ſo ſchmerzlicher, als es ſich um den
größten Saalbau in ganz Nord- Schleswig
handelt.

Exploſionsunglück im Schwefelwerk
Koblenz, 23. April. Auf der Schwefel

gewinnungsanlage der KaliChemie-Werke in
Bad Hönnin gen ereignete ſich am.

Donnerstagfrüh ein Exploſionsunglück. Fünf
in der Abteilung Beſchäftigte wurden teilweiſe
ſchwer verletzt; einer von ihnen iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Mord an den Jagdaufſehern geklärk

Nienburg (Weſer), 23. April. Die beiden
Wilderer, die am letzten Sonntag in der Feld
mark von Leeſe die Jagdaufſeher Thürnau
und Hambſer ermordet haben, legten nach
langem Zögern am Donnerstagnachmittag vor
dem Leiter der Mordkommiſſion ein Geſtänd
nis ab. Es handelt ſich um Vater und Sohn
Wilhelm aus Leeſe. Sie wurden bereits
am Montag verhaftet, da ſich der Tatverdacht
ſofort auf ſie gelenkt hatte. Am Mittwoch
hatten Ermittlungsbeamte die Schußwaffen

früherer Jude, händigke Roſſaint hoch
verräteriſche Druckſchriften aus und machte ihn
auch mit dem kommuniſtiſchen Funktionär
Schwippert bekannt, den Roſſaint nach ſeiner

lücht nach Holland nicht nur geldlich unter
tützte, ſondern auch mit politiſchen Jnfor
mationen über die Lage in Deutſchland verſah.

Danach ſetzte ſich der Staatsanwalt mit der
Schuld und Straffrage bei den übrigen Mit-
angeklagten auseinander.

Er beantragte im einzelnen gegen den
32jährigen früheren Reichsführer der Sturm
ſchar Franz Steber aus Matgendorf (Kreis
Güſtrow in Mecklenburg) wegen Vorbereitung
zum Hochverrat 7 Jahre Zuchthaus und
7 Jahre Ehrverluſt, gegen den 33fjährigen
n Jül ich aus Düſſeldorf wegen Vor

ereitung zum Hochverrat 21/2 Jahre Zucht
haus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen den
35jährigen Kaplan Karl Kremer aus Rem-
ſcheid wegen Beihilfe zur Vorbereitung des
Hochverrats 2 Jahre 8 Monate Gefängnis und
gegen den 33jährigen Peter Himmes aus
Düſſeldorf, ebenfalls wegen Beihilfe, 2 Jahre
Gefängnis, gegen den 24jährigen Hubert
Schäfer aus Düſſeldorf wegen Unterlaſſens
der Anzeige über das Vorhandenſein hoch
verräteriſcher Druckſchriften 1 Jhr Gefängnis.

Bei dem Ab6jährigen Generalſekretär des
katholiſchen Jungmännerverbandes Deutſch
lands, Jakob Cle mens aus Düſſeldorf be
antragte der Staatsanwalt Freiſpruch mangels
Beweiſes.

gwig niedergebrannk
erst nach der Vorsteltung aus

der Ermordeten in der Nähe des Tatortes ge
funden und dicht daneben die Waffen der
Mörder. Jhre Ehefrauen hatten bereits vorher
ausgeſagt, daß die Männer ihnen am Morgen
nach der Tat von dem Verbrechen erzählt
hätten.

Jude Laguardig
kommuniſtiſcher Hehagenk

New York, 23. April. Jm Verlaufe der am
Mittwoch im New Yorker Staatsſenat über
das Schulweſen geführten Ausſprache nannte
Staatsſenator McNaboe den berüchtigten
jüdiſchen Oberbürgermeiſter Lagu-
ardig einen Kommuniſten, der die Schulen
als „politiſchen Fußball“ und zur Verbreitung
kommuniſtiſcher Lehren benutze.

Kommuniſtiſche Schriften würden
mit Wiſſen Laguardias unter die Schul
pflichtigen verteilt, und kommuniſtiſche
Lehrkräfte, die die von ihm beaufſichtigten
Schulbehörden einſtellten, untergraben die
amerikantſche Geſellſchaftsordnung. Der Kom
muniſt Laguardia ſei es geweſen, der die bean
tragte. ſtaatliche Unterſuchung über
kommuniſtiſche Amtriebe in den New Vorker
Schulen«-vereitelt habe.

Taifun über Sachalin
fordert über 230 Todesopfer
Tokio, 23. April. Ein ſchwerer Taifun

richtete an der Weſtküſte von Süd-Sachalin bei
der Fiſcherei ungeheuren Schaden an. Die Zahl
der Vermißten und Toten beträgt, ſoweit ſich
überſehen läßt, über 230; 55 Leichen wurden
bisher geborgen.

Der Taifun iſt der ſchwerſte über Sachalin
ſeit Jahren. Auch der Schiffsverkehr wurde
ſtark behindert.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:

23. 4. 1932: Johann Lüchtenborg, Arbeiter,
SA.Mann, Jkenbrügge (Olden-
burg), von Zentrumsleuten er
ſchlagen.

23. 4. 1932: Johann Broweleit, Hüttenarbeiter,
Hamborn, von Kommuniſten er
ſtochen.

9n wenigen Yeilen
Außer den bereits bekanntgegebenen Souve

ränen hat auch Seine Majeſtät der König
von Aegypten dem Führer und Reichs
kanzler perſönliche Glückwünſche zu ſeinem
Geburtstag übermittelt.

Auf der Durchreiſe nach Oſtpreußen ſtattete
der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes,
Obergruppenführer Herzog von
Coburg, dem Roten Kreuz der Freien
Stadt Danzig einen Beſuch ab.

Das Nichteinmiſchungsamt, iſt
geſtern unter dem Namen „Jnternationaler
Ausſchuß für Nichteinmiſchung in Spanien“
beim engliſchen Handelsminiſterium als Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung eingetragen
worden.

Der Omnibusſchaffnerſtreik in
Mittelengland hat ſich weiter aus
gedehnt. Am Montag ſchloſſen ſich weitere
300 Omnibusſchaffner dem Streik an, der
nunmehr neun Grafſchaften umfaßt.

Die Befürchtung, daß das ſchwere Brand
unglück, das ſich bei einer Schulfilmvor-
führung in Killinginömme ereignet
hat, eine größere Anzahl von Todesopfern
fordern würde, hat ſich leider beſtätigt. Bis
Donnerstag ſind von den ſchwerverletzten Kin
dern weitere ſieben ihren Verletzungen erlegen.

Hauplſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wiriſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezettung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommünalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Siache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in
Halle (S.) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich
Kelp, Zeitz Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfeis: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Frauck. Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld -Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
DeliſſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Auzeigenteil: V.
Bruno Wittkop, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach Berlin. Charlottenſtr. 82

Durchſchmtsauftage für den Monat März 1937
Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 Uber 67 400

Pl. 14Halle und Umgebung

davon Bitterfeld Pl.Delitzſch Eilenburg Pl. 11 e 1415
Merſeburg Pl. 11Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 680900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Über 6 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 r 6090Ausgabe Sei Pl. 10 r 8 300
Zur Gan- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 898200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 600
Verlag „Die braune Front“ G. m b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlus
Nr. 276 31. Rachtruf der Schriftleitung 354 14. Nachtruf
für Zeitz 3458/9 Rotatfonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels un

Naumburg: „MNg“Druckerei Zeitz
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Kongteb im
der Ufe mit

Peter Petersen Maria
Andergast Olga Tsche-

h eheowa Ernst Dumcko
Hans Scéhott-Schöbinger

Gröfio Manja Valews a des Gattenmordes

en gelegt

Ofese Schagzeſe einer Zeltung sus dem
J ehe 1905 bringt die tussische Gesel-

ſchaft In dicht geringe Auftegung. Die
Tribünen des Scawurgerichts sind Ober-
fällt. Als Zeugen treten neden dem
Jugendgeiſeben NManjes. Jaro v. Oglnsk,
Gle Geschwister des Verstotbenen, Grof
und Gröfin Valevska, vor die Schranken

der fiöhepunkt der enegenden
Verhandlung wirg etteicht, es Manjas

Kind. die kleine Sasſo, elne ebenso
tühtende wie 0berreschende Aussage
mecht St Noenſe Volfews ha am
Tode ſhres Mannes schuldig? Zu welchen
Entscheldungen wird das Gericht kommen
Eeleden Se den Grobflim ManjaValewska“
und damit diesen unerhört peackenden
Scußakt der ergreifenden Geschichte

elner Jugendſiebet

D.
S

d

Spanische fnsaln km Mittefeeer
Kultur m, Uts- Ton. Woche

Erstaufführung heute freitag

Ufa- Theater
Alte Promenade

Werktegs: 4.00 6.50 6.15 Uhr.
Sonntegs: 3.15 540 6.15 Uhr.

Far ugendliche nicht zugelassen,

Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

an dem tödlichen Unfall des
Autorennfahrers Paul Wipphel

Wer veranlaßte Ueberfall und
Entführung der Tochter des

Autoindustrliellen

Wer leitete den Bankraub
Das sind die Fragen deserregenden Filmes

Sie sehen in diesem Fllm in
authentischen Aufnahmen das

tollsto Auforennen,
das je gefahren wurde

Im Mittelpunkt der Handlung
steht zwischen

Liebe und Pflicht
das zu Herzen gehende Schich-
sal des gelähmten Jungen des

verunglüchten Rennfahrers

Wirklich
Spannung, Konflihten und sport-

lichen Großleistungen7 Hachtorstelunoen

sonnabend, den 24. April
sonntag, den 25. April

Beginn 23 Uhr

Alle
Promenade

ein guter Film mit

wer war s0hun

Des großen Erfolges wegen wieder
holen wir

Sonmntog 25. April
vormittags 11. 30 Uhr

(Kassonöffnung 10. 45 Uhr)
die interessante

Srühveranftaltung

Ein Querschnitt der FrauenkRultur
afriRanischer und asiatischer Länder!

W Kran in 6hfegel

Ein Tonfilm von Leben, Liebe,
Hochseit des Weibes in Afrika, China,

Indien und auf Bali.
Für Jugendliche nicht zugelassen

Preise der Plätze: RM. o. 50 blIs 1.50.
KartenvorverRauf an der Kasse

Lachen, Tosen,
Beffallrasen

täglich beimErappen
HASEHR

J dor große lustige Soldatenfilm, e
nach dem bebannten Bühnen-

werk von Karl Bunge,
siegt auf der
ganzen Linie
Jugendliche üb. 14 J. zugelassen h

h neentzeltig täte tienhern e

Er. Ulrichstr. 51
Ganz groser Erfolg
Kammersänger

Alexander Svéd
der weltberühmte Bariton

im Zusammenspiel mit

Camilla Horn
I nnae v. Stolz, Paul Ja
e in d. neuen Großfilm d. Bavaria

Sein letztes
Modell

Ein außergewöhnlicher VFilm,
erfüllt von echter Musikalität,
unerhört im Thema, in der Regie

und Darstellung, mit
Trebler, Thor v. Halmav e

des Orieuth Flur Jugendl. nicht zugelassen!

Aus ihrem stof
Anzug od.
Mantel

einschl. gut. Zutaten v. 30 RM an, Ia Sitz
Meye, Krukenbergstraße 2

Albrecht Feftſjäle men
in be

Albrechtstraße 6 S
Ab heute bls 29.

t ineiges diesſahriges Gastepiel der

kannt
guter
Quali

Ruf 34845

Apri 1937

belm

Iochenköpfchen
sniriey Tempie

Sonntag 2 Uhr Fremdenvorstelſg.

tat nur

ASIMN O
Hardenvergstrase i

Freitag bis Montag
Blinde Passagiere

Eine Glanzleistung Pat und Pa-
tachon, die die Lachmuskeln in

ständiger Bewegung hält.
Hierzu ein interessantes Vor-

e

SsenarAb heute Freitag

SherolsHolrmes
(König der Betektive)
in dem mit ungeheuer er Span-

nung geladenen
Kriminal Großtlim:

in Kriminal- und Detektiv-
film ganz großen Formats mit

Peter Voss
Friedr. Kayssler
h aAnce Brencit, Bruno Gütt-

ner, Fritz Rasp, Lkly
Schönborn.

Es Ist unméöglleh, von
h aiesem Film nicht ge-

Spannungsgeladen,
sich steigerndem atemverschla-
gendem Tempo rollt die sensa-
ſionelle und hochdramatische
Handlung ab, Hier gibt es
einen toten Punkt ein
Rätsel, eine Ueberraschung
folgt der anderen,
punkt übersteigert in
Wirkung den anderen, bis in

seiner

der letzten Szene der GipfelI erreicht wird und in Minuten
dauernder, allerhöchster Span-
nung die Ereignisse zur Ent-
scheſdung drängen und das
Geheimnis entschlelert wird.
Für Jugencdl. nicht zugelassen

Rechtaeitig Pläte sichernl
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

in ständlg

ein Höhe-

die erfolgreiche Tanz
und Musik Schau

20 Albert Muſtkal Mädel
Fach mann

WalterGosangs- Jugen
programm.

2 und 4,10 Vhr
v orstellungen! Heute, Freitag, 20 bis gegen 28

Konzert eginn täglioh 20. 15 Uhr
Sonntag und Mittwoch 16 Uhr

S Rinträtt inel. Garderobe 50 Pfg S
um

langer
Samenhandlung

Marktplatz 2 (Fing.
Gr. Märkerstraße)

Verlangen Sie bitte
Preisliste

(früher Haus der Landwirte“)
Franchestraße 8
S AA L für 50 Personen am
1. Mai noch froi

Gernenſee
Drama von Otto Erler
Sonnabend 20 bis gegen 23

Wie eigeſt in Mai
Operette v. W. Kollo

Ruf 21212

Vergeſſen 9ie nicht
bei Jhren Einkäufen auf d. Wochenmarkt
das Weinhaus am Hallmarkt

Talamtſtraße 4H. Michael ar
Weinse und Gpirituoſen
in großer Auswahl und Güte

Achtung AchtungGroße Auswahl
in Gport- und Kinderwagen
zu den denkbar billigſten Preiſen

Korb und Kinderwagen-Spezialgeſchäft

H. MiekeHalleSaale, Mauerſtraße 13. vormals

Albert Müller, neb. EliſabethKrankenh.

Kücrenfuffer
Kämereien

Gebr. Toedtloff,
Halle, Große Steinsrohße 34 o

BIievyle-
KIefciee, An

Dullover, Westen, Hosen
s

und FarbGrößte F.

Sr. Steinstraße 84

48,— 50, 86, 60,-

Bequeme Teilzahlung

Basttaschen
wahl bei schöne

Muster,Sohnes Nachfolger er in
e Korhb LührUnt. Leipziger Str

Gäle frei
Geſellſchaftszimmer, Garten, für
Betriebsfeiern uſw. am
50. April, 5, und 8. Mai

Salon en. Bergſchenke Kröllwitz
Dam. 42, Fernruf 220 62

Ballon, Chrom

Markenräder
Ballon, Chrom,
Brennabor,
Schnellgang,

OHiamant,
Herkules.

Kinderwagen
in einer Auswahl
die Sie sich nicht ſchöner und
größer wünschen Rönnen und

natürlich preiswert
37.50, 42.-, 48.-,52. 56. 61 u
einschl. entez. Verdechgarnierg
I ochenendwagen auf Riemen

moderne
preiswert

Emmentaler Schweizerkäſe
deutsoher, vollfett 45 Tr., I25

Schnittkäſe, Rorweger
vollfett 45 Tr. I25

Vorzügliche Nakrungsmittel felnster Wohlgeschmack

Butter Krause

33.

17.90, 19.50, 22.25, 25.-, einf. 10. 50

Preise je nach Form u. Ausführg

Kleine Ulrichstrate 2 bis Domplatz 9 (3 Min. v. Mart)

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 24. April 1937,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

6 Schreibmaſchinen (Conti, Metevr,
Continental, Unterwood, AEG), 1 Ab
richtemaſchine, 1 Diktenhobelmaſchine,
1 Leitſpindel, 2 Geldſchränke, 1 Schnell
waage (Adc), 1 Motorrad, 1 Radio
(Nora), Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

imtliche bekanntmachungen

ZwangsverſteigerungsTermin am
26. April betreffend Ackergrundſtück in
Schönnewitz iſt aufgehoben.

Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.

BRUNOPARIS

Rundfunk
Sonnabend, den 24. April 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen
9.30: Für die Frau. 9.45: Wochenbericht der

Mitteldeutſchen Börſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Der beſte Orden, den ich weiß, iſt eine Hand
voll Schwielen. 10.30: Wetter, Tagesprogramm.

10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mit
tagskonzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Der Weg voran,.

15.20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft. 16.00: Froher Funk für alt und jung.

18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: Jugo
ſlawiſche Paſtelle. 18.45: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.50: Ruf der Jugend. 19.00: Von der
guten Zuverſicht. 19.45: Wie erwerbe ich mein
Sportabzeichen 20.00: Nachrichten. 20.10
Das intereſſiert auch dich. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf; anſchl.: Wetter
für die Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00.
Der beſte Orden, den ich weiß, iſt eine Hand voll

Schwielen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Gerichte
aus Weißkohl. 11.40: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55- 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen; Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.10: Der Siedler kann lachen.
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim

Eigen Land. 16.00: Es meldet ſich zur Stelle
die ultrakurze Welle. 18.00: Volkslieder Volks
tänze. 18.40: Sport der Woche. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend. 19.45: Das muß jeder wiſſen
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Tanz in den Frühling. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Tanzmuſik. 0.0b:
Sendeſchluß.
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peufschlancl eine halbe Stunde Aufenthoſt

Geleitet von Flugleiter Brüning begibt sich der Maharadscha von jodhpur zum Flughafen-
resfaurant in Schkeuditz

Auf dem Flug zur Königskrönung in
London trafen geſtern die Maharadſchas von
Jodhpur und Jaipur zu einem kurzen
Aufenthalt auſ dem Flughafen HalleLeipzig
ein, wo ſie vom Preſſereferenten der Landes
ſtelle Halle-Merſeburg, Pg. Moldmann,
begrüßt wurden.

Das Telephon klingelt. „Hier Flughafen
Halle-Leipzig“, meldet ſich eine Stimme am
anderen Ende der Leitung. „Wollte Jhnen nur
mitteilen, daß morgen der Maharadſcha von
Jodhpur auf der Reiſe zu den Londoner
Krönungsfeierlichkeiten hier durchkommt.“

Ein Maharadſcha, das iſt in unſeren
Breiten immerhin keine Alltäglichkeit. Auch
die zahlreichen anderen Leute ſcheinen dieſer
Meinung zu ſein, die am nächſten Mittag er
wartungsvoll auf dem Flug, bahnſteig“ ſtehen
und ſich über das bevorſtehende ungewöhnliche
Ereignis aufgeregt unterhalten. Nur ein wenig
Verſpätung ſoll. die Maſchine der Batavia
Linie haben, welche die hohen Gäſte aus
Zentralindien über Bagdad, Kairo, Athen,
Budapeſt, HalleLeipzig, und Amſterdam in
vier Tagen nach London bringt. Noch ſtreiten
wir darüber, ob der Maharadſcha das
Schnitzel, das ſorgſam für ihn vorbereitet
wurde, eſſen darf und wird, da kommt vom
anderen Ende des Platzes ſchon der große, in
der Sonne glänzende Silbervogel auf uns zu
gerollt. Jetzt ſteht er, die Photographen zücken
ihre Apparate, aber vorläufig rührt ſich nichts
hinter den Gardinen, von denen die Fenſter
zugedeckt werden. Will er etwa gar nicht aus
ſteigen in dem einzigen deutſchen Lufthafen,
den er auf ſeiner weiten Reiſe berührt, der
Maharadſcha unſerer Träume?

Doch, er ſteigt aus, da erſcheint er ſchon
auf der Treppe, ein mittelgroßer Mann mit
dunkelbraunem Geſicht, mit einem kleinen
runden Filzhut europäiſchen Schnitts, mit
einem langen braunen Rock und darunter hat
er die typiſchen Hoſen des fürſtlichen Jnders,
gelbweiß ſind ſie und ſie werden nach unten
zu immer enger, bis ſie die Knöchel um
ſpannen. Je enger ſie ſind, deſto vornehmer
iſt ihr Träger. Und da er ein großer Fürſt iſt,
der Herr des größten Staates in Rajputang,
ſind ſie bei ihm beſonders eng.

Er iſt der einzige, deſſen Kleidung den
nder verrät. Die anderen tragen alle euro

päiſche Maßanzüge, ſelbſt der ſchlanke, junge,

immer lachende Jnder, der ſich bald darauf
gleichfalls als Maharadſcha und zwar als
Herrſcher von Jaipur entpuppt, einem
Fürſtentum, das auch in Zentralindien und
nicht weit von Jodhpur entfernt liegt und das
wegen ſeiner Edelſteine berühmt iſt.

Jn einer halben Stunde ſoll es nach Amſter
dam weitergehen. Auf den blumengeſchmückten
Tiſchen ſteht das Eſſen bereit. Abex bevor ſie
ſich niederſezen, begrüßt ſie Pg. Mold-
mann, der Preſſereferent der Landesſtelle
Halle Merſeburg des Reichsminiſteriums für

DIE GAUSTADT HALLE

eunzehn Salutſchüſſe für den Mahargadſcha
Kurze Plauderſtunde mit hohem indiſchem Beſuch auf dem Flughafen Halle- Leipzig

Volksaufklärung und Propaganda, im Namen
der NSDAP. und des Miniſteriums auf deut
ſchem Boden. Zwar feien ſie nur eine knappe
halbe Stunde in Deutſchland zu Gaſt, aber er
hoffe, daß ſie während dieſer kürzen Zeit einen
guten Eindruck von Deutſchland bekämen, um
es vielleicht ſpäter einmal länger mit ihrem
Beſuche zu beehren.

Nach dem Eſſen bietet ſich Gelegenheit zu
einem kurzen Geſpräch mit den fremden
Gäſten. Denn die Maharani, die Ehefrau des
Maharadſcha von Jodhpur, die im Flugzeug
hinter den verſchloſſenen Vorhängen ſitzen
blieb, hatte ihre Mahlzeit noch nicht ganz be
endet und ſo vertritt man ſich gerne noch ein
paar Minuten bei einer Zigarette im weichen
Gras die Beine. Wir fragen, ob unſere Gäſte
ſchon öfter in Europa geweſen ſeien. Der
Maharadſcha von Jaipur ſtrahlt über das
ganze Geſicht, als er von ſeinen Erlebniſſen
bei der Olympiade in Berlin erzählt. Es hat
ihm gut gefallen damals und jetzt freut er ſich
auf die Königskrönung in London. Während
er elaſtiſch auf und ab geht, fällt uns ein, daß
er ja ein ganz berühmter Sportler iſt. Wir
fragen ihn danach. „Ja“, erzählt er ſtolz. „im
Jahre 1933 war ich mit meiner PoloMann-
ſchaft in England. Und ich glaube, die Eng-
länder denken noch heute mit einem gewiſſen
Grauen an meine Siegesſerie zurück. Jm
Sommer 1935 hat er dann England noch ein
mal beſucht, wo ihm ein hoher Orden vom
Kaiſer und König Eduard verliehen wurde.
Man ſieht es dieſem 25 jährigen, nach eng
liſcher Mode gekleideten jungen Mann nicht

an, daß ex zu den reichſten Fürſten Jndiens
gehört, daß ihm zweieinhalb Millionen Men
ſchen unterſtehen und daß er bereits zum zwei
ten Mal verheiratet iſt. Dem Maharadſcha von
Jodhpur dagegen merkt man ſeine Würde ſchon
äußerlich an. Wir fragen einen der Miniſter
nach dem Alter ihres Herrſchers. Er iſt erſt
dreiunddreißig Jahre alt, aber wie ſo viele
Jnder ſieht er viel älter aus. Auch er, ſo er
zählt uns der Miniſter, gebietet über mehr als
zwei Millionen Menſchen (in ganz Jndien gibt
es über dreihundertundfünfzig Millionen und
er hat Anſpruch auf einen Salut von 17, in
ſeinem eigenen Gebiet ſogar von 19 Kanonen
ſchüſſen. Das ihm zuſtehende Steuereinkommen
beträgt mehr als fünfzehn Millionen Mark
im. Jahren

1. Beiblatt, Nr. 111

Aufn.: MNZevilderdienſt

Die Maharadschas von Jodhpur und Jaipur auf
dem Flughafen Halle Leipzig

Selbſtverſtändlich fragen wir den einen der
Miniſter nach ſeiner Anſicht über die letzten
Vorgänge in Jndien. Mit höflichem Lächeln,
mit jenem orientaliſchen Lächeln, hinter dem
ſich ſo viel verbergen kann und das den euro
päiſchen Wahrheitsſucher oft zur Verzweiflung
bringt, verſichert er uns, er fände nichts be
ſonders neues und aufregendes daran. Wie
käme er auch dazu, denken wir im Stillen,
ſchließlich fährt er ja nach London zur
Königskrönung, ſoll er da in einem mittel
deutſchen Flughafen ſeine politiſche Seele
offenbaren

Jetzt aber iſt es ſo weit. Der braune „Boy“
reicht das Tablett mit den Tellern der
„Maharani“ dem draußen wartenden Kellner
heraus. Die Hoheiten verſchwinden eine hinter
der anderen im Jnneren des Flugzeugs. Die
Motore laufen, faſt tänzelnd leicht ſetzt ſich die
ſchwere Maſchine in Bewegung. Noch einmal
ſtreifen uns Blicke aus fernen fremden Augen
hinter den Fenſtern, dann iſt ſie verſchwunden,
unſere indiſche Viſion in e

In die Ladenkaſſe gegriffen
Rückfälliger dieb zu zwei Jahren Zuchthaus verurkeilt

Es war wirklich eine rührſame Geſchichte,
die der 29jährige Paul Schilling aus Halle
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht zum
Beſten gab. „Jch gebe von vornherein alles
zu“, ſagte der Angeklagte ſchon vor der Ver
handlung, „habe aber nur aus Not gehandelt,
da ich keine Arbeit finden konnte“.

Die Beweisaufnahme ergab indeſſen ein
ganz anderes Bild. S. hat es ſeit 1929 ſchon
auf elf Vorſtrafen gebracht, 1931 erhielt er
wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
ſechs Monate Gefängnis, die gleiche Strafe traf
ihn wegen des gleichen Verbrechens 1932. Jm
Jahre 1933 wurde er in Leipzig wegen fort
geſetzten Diebſtahls im Rückfall (21 Straf
taten konnten ihm nachgewieſen werden),
wobei er innerhalb von vier Monaten rund
500 RM. erbeutete, zu drei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. S. hatte
ſich allmählich zu einem ganz gefährlichen
Ladenkaſſendieb entwickelt. Er warin die kleineren Tabakwarenhandlungen in
Leipzig gegangen und hatte ſich dort eine
Zigarre oder Zigaretten gekauft. Hatte er
geſehen, wo ſich die Ladenkaſſe befand und ſich
überzeugt, daß nur ein Verkäufer im Laden
bediente, ſo verabſchiedete er ſich, ging zur Tür,
öffnete dieſe und ſchloß ſie wieder von
innen. Faſt immer gelang es ihm, den Ge
ſchäftsmann zu täuſchen, der in der Ueber

zeugung, der Kunde habe den Laden ver-
laſſen, ſich entfernt hatte, und dieſen Augen
blick benutzte der Dieb, er griff in die Laden
kaſſe und verſchwand mit ſeiner Beute.

Am 19. November 1936 hatte S. die drei
Jahre verbüßt und wandte ſich wieder nach
Halle. Bei ſeiner Entlaſſung waren ihm von
der Gefängnisverwaltung 68 RM. ausgezahlt
worden und in Halle erhielt er kurze Zeit nach
ſeiner Ankunft Arbeit bei einer Baufirma.
Der Mann befand ſich alſo durchaus nicht in
Not, er mußte aber vor Gericht zugeben, daß
er die 68 Mark nicht eingeteilt. ſondern ſich
ſofort einen Wintermantel für 38 Mark und
andere Kleidungsſtücke gekauft hatte, ſo daß
das Geld faſt reſtlos draufging. Ende Januar
1937 mußte S. wegen der ungünſtigen Witte-
rungsverhältniſſe mit der Arbeit ausſetzen,
und da er ſich auch nicht die geringſte Summe
geſpart hatte, fing er bald mit Hausbettelei
an. Jn der Vorkſtraße wäre er bald einem
Polizeibeamten in die Hände gelaufen, und
da kam dem Mann der unglückſelige Gedanke,
ſich wieder auf die alte Weiſe Geld zu ver
ſchaffen, nämlich durch Ladenkaſſendiebſtähle.
Diesmal hatte er es auf kleine Kolonial
waren und Lebensmittelhandlungen abgeſehen:
er betrat das Geſchäft und verlangte irgend
eine Ware, von der er faſt mit Sicherheit an
nehmen konnte, daß ſie nicht vorrätig war.

Auf die verneinende Antwort des Kaufmanns
wandte er den alten Trick an und griff in dieLadenkaſſe. Am 3. Februar ſah er einen
Beutel mit 100 M. Silbergeld und bereits
drei Tage ſpäter aus einer anderen Ladenkaſſe
40 M. Am 6. Februar fielen ihm 6 M. in
die Hände; am 11. Februar wurde er auf
friſcher Tat ertappt und abgeführt.

S. wurde wegen Diebſtahls in ſtrafſchär
fendem Rückfall in drei Fällen und wegen ver
ſuchten Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
in einem Fall zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren Zuchthaus und wegen Bettelns zu
ſechs Wochen Haft verurteilt. Außerdem wur
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Das Geſellenwandern beginnk
Am kommenden Sonntag, 25 April, um

9 Uhr werden auf dem Hallmarkt die Wander
geſellen des Gaues Halle- Merſeburg durch den
Gauhandwerkswalter Pg. Sehnert feierlich
verabſchiedet.

Nach Abſchluß der Feierlichkeiten auf dem
Hallmarkt werden die Wandergeſellen durch
folgende Straßen der Gauſtadt marſchieren:
Talamtſtr., Markt, Kleinſchmieden. Gr. Stein
ſtraße, Steintor, Hindenburgſtraße, Riebeck
platz, Merſeburger Straße, Prinzenſtraße,
Rudolf-Jordan-Platz und Thielenſtraße. Von
der Thielenſtraße erfolgt der Abmarſch der
Gruppen nach den einzelnen Wanderbezirken.

Auf Anweiſung des Kreishandwerkswalters
Pg. Schiller wird das geſamte halliſche Hand
werk Zeuge der feierlichen Verabſchiedung in.

Hergeſtellt in den Perſilwerken.



Bukkerbezug im Keiſeverkehr

Für die Reiſezeit wird darauf hingewieſen,
daß bei Verpflegung in Gaſtwirtſchaften,
Hotels, Penſionen, Speiſewirtſchaften und der
gleichen Eintragung in Kundenliſten für
den Butterbezug nicht notwendig iſt;
dieſe Betriebe in Kur, Badeorten oder Reiſe
gebieten werden für die Dauer der Reiſezeit
entſprechend dem Mehrbedarf zuſätzlich mit
Butter beliefert.

Für Reiſende, welche ſich unterwegs
ſelbſt beköſtigen und dafür Butter in den
Butterverkaufsſtellen einkaufen, hat die Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel durch Anweiſung
an ihre Mitglieder Erleichterungen im
Butterbezug geſchaffen. Die Reiſenden er
halten auf den von den bisherigen Butterliefe
ranten ausgeſtellten Bezugsausweiſen eine
Beſcheinigung darüber, wieviel von den in der
Kundenliſte eingetragenen Perſonen vorüber
gehend wegen Abweſenheit nicht mit Butter
beliefert werden. Die Butterverkaufsgeſchäfte
geben auf dieſe Beſcheinigung ohne Eintragung
in die Kundenliſte Butter ab und vermerken
die abgegebenen Mengen unter Angabe des
Abgabetages auf den Beſcheinigungen.

Verreiſen von einem Haushalt mehrere
Perſonen nach verſchiedenen Orten, ſo wird
für fede eine geſonderte Beſcheinigung aus
zuſtellen ſein.

Luſlige Kaffeeſtunde

Jn der Saalſchloßbrauerei ſagte in
der luſtigen Kaffeeſtunde am Mittwoch die
charmante Ada Brandt an und plauderte
mit feinem Humor. Brandis, oft auf recht
„wackliger Baſis“ ſtehend, jongliert mitBällen und Ringen. Kraft und Körper

beherrſchung zeigt Fred Dröſcher in ſeinen
Kopf und Handſtänden. Drei Braggs, ur
komiſche Clowns, reißen durch ihre tollen Ein
fälle fortgeſetzt die Lachmuskeln. Ein komiſcher
Akrobatenakt, Fredy der Unzerbrechliche,
bringt mit viel Geſchick drollige Ungeſchicklich
keiten. Die Hauskapelle Apitius begleitet die
Darbietungen und ſpielt in den Pauſen zum
Tanz auf.

Bierreiſe endet im Krankenhaus

Zwiſchen Helfta und Eisleben fuhren drei
Halliſche Geſchäftsleute, die eine BVierreiſe
unternommen hatten, beim Ueberholen eines
Kraftwagens mit ihrem Wagen einem Eis
leber Auto in die Flanke. Dabei verunglückte
der Wagen der Hallenſer ſchwer. Die drei
Jnſaſſen mußten in bedenklichem Zuſtande in
das Städtiſche Krankenhaus Eisleben einge
liefert werden, während der Unglückswagen
ſtark beſchädigt worden iſt.

Vierzehn kleine Artiſten. Die Beſprechung
unter dieſer Weberſchrift in unſerer Donners
tag Ausgabe bezieht ſich auf das Kabarett
Barbarina (nicht Aſtoria).

Der Deutſche Turn verein Büſch
dorf veranſtaltet am Sonnabend, 24. April
im Gaſthaus Modler einen großen Werbe
abend. Gezeigt wird die turneriſche Arbeit
der Turner und Turnerinnen, des nun elf
Jahre beſtehenden Vereins. Ferner ein
OlympiaFilm „Turnen“ und „Es wächſt ein
Geſchlecht heran.

Beim Ueberſchreiten des Radfahrweges
wurde geſtern früh 6.50 Uhr in der Merſe
burger Straße eine Frau von einemRadfahrer angefahren und zu Boden geworfen
Der Radfahrer hatte ſich ſofort entfernt, ſo
daß er nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte.
Die Frau klagte über Schmerzen im Bein.

Probleme des Fernen Oſtens
Chinareiſender erzählte ſeine Erlebniſſe

Wenn heute ein Kenner Chinas von ſeinen
Reiſeerlebniſſen erzählt, ſo wird ſein Bericht
deswegen von aktueller Bedeutung ſein, weil
er unausweichlich das Problem der Bolſche
wiſterungsverſuche des Fernen Oſtens berühren
muß. Der Vortrag, den der beeidigte Dolmet-
ſcher der chineſiſchen Sprache, Diplomkaufmann
Walter Brandt, Berlin, am Donnerstag
im Rahmen der von der Reichsgruppe Banken
mit der DAF. geleiſteten Erziehungsarbeit
über ſeine Chinareiſe hielt, rückte dies Problem
in ein grelles Licht.

Der Vortragende begann ſeine Reiſe zunächſt
lediglich zwecks privater Sprachſtudien, führte
ſie aber dann als Journaliſt und Gaſt der
chineſiſchen Regierung weiter und kam auf
dieſe r mit allen bedeutenden politiſchen
Akteuren des Fernen Oſtens in perſönliche
Berührung. Jn großen Zügen ſchilderte er mit
Hilfe eines reichen Lichtbildermaterials die
Bemühungen der Sowjetunion um die un
mittelbar an China angrenzenden Gebiete,
beſonders um Sinkiang, wo der Sowjeteinfluß
ſeit dem Mohammedaner-Auſſtand von 1933
bedrohlich gewachſen iſt, und um das ſüdlich
davon liegende Tibet, aus deſſen Bolſche
wiſierung ſich für England eine ungeheure

Gefahr ergeben würde. Nach Oſten hin iſt
durch Japans mandſchuriſche Aktionen ein
feſter Riegel vorgeſchoben. Aber im Jnneren
Chinas ſelbſt iſt trotz der energiſchen inner
politiſchen Gegenmaßnahmen des Marſchalls
Tſchiangkaiſchek die kommuniſtiſche Zerſetzung
immer noch nicht endgültig zurückgedrängt. Der
Handſtreich von Sianfu, bei dem Tſchiang
kaiſchek durch den „jungen Marſchall“ Tſchang
ſueliang gefangengenommen wurde und der
nur an der für das im Hintergrund diri
gierende Moskau ganz unerwarteten Einigkeit
der übrigen Gouverneure und Generäle
ſcheiterte, zeigt deutlich, wie tief auch das
heutige China noch in der Gefahrenzone des
Weltbolſchewismus liegt.

Der Redner, der übrigens als einziger
Europäer an dem 4. Nationalkongreß in Nan
king teilnehmen durfte, glaubt zuverſichtlich an
den Erfolg der chineſiſchen Bewegung „Neues
Leben“, die der Marſchall 1935 gründete, und
die durch Aufrechterhaltung der alten konfu
zianiſchen Moral bei äußerſter Moderniſierung
der Lebensweiſe das alte Kulturvolk der
Chineſen gegen die nihiliſtiſchen Einflüſſe
Rußlands immun machen ſoll.

ET. Große Ulrichſtraße

„Sein letztes Modell“
Ein zweifach begabter Künſtler iſt dieſer

Johann Kibedy, der ſich ſowohl durch ſeine
herrliche Stimme als auch durch ſeine Malerei
einen großen Namen gemacht hat. Jn dieſe
Stimme verliebt ſich bei einer Meſſe in der
Krönungskirche in Budapeſt eine junge
Kloſterſchülerin, auf die wiederum das Auge
des Malers fällt, der in ihr das rechte Vor
bild für ſein Madonnengemälde ſieht. Liebe
wacht auf, aber ſie muß auf beiden Seiten
bittere Enttäuſchungen erleiden, und endet
ſchließlich nach Jahren in einem Verzicht des
Künſtlers, der das Lebensglück der geliebten
Frau, die inzwiſchen einem andern die Hand
fürs Leben gegeben hat, retten will. Dieſe
Rettung gelingt auch am Krankenbettchen
ihres Kindes finden ſich die Eltern, deren Ehe
zu zerbrechen ſchien, zu neuer Gemeinſchaft.

Jn dieſem deutſch ungariſchen Gemeinſchafts
film ſpielt die ſchöne vollklingende Stimme
von Alexander Sveéd eine große Rolle.
Er läßt ſie in allen Opernhäuſern der Welt
erklingen in dieſem Film, und es iſt eine reine
Freude, dieſem herrlichen Tenor zu lauſchen.
Seine Partnerin iſt Camilla Horn, die
ihrem freien und ungekünſtelten Spiel viel
warme Töne zu geben vermag. Der dritte im
Ehedreieck iſt Paul Javor, der wohl
manchmal an Clark Gable erinnert nur
ſchien uns ſein Spiel durchaus nicht immer
überzeugend.

Die Wochenſchau zeigt ausgezeichnete Bilder
vom Geburtstag des Führers in Berlin, be
ſonders eindrucksvoll die Aufnahmen von der
Parade! Rita Sophie Eilers.

Durch die Luft nach Breslau
Für die Beſucher der vom 5.—8. Mai in

Breslau ſtattfindenden Meſſe mit Land
maſchinenmarkt beſtehen vom mitteldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig aus vorteilhafte
Flugverbindungen, die es ermöglichen, die
faſt 359 Kilometer lange Strecke in einer
Flugzeit von nur 100 Minuten zurückzulegen.
Zu der ſeit Beginn des Sommerluftverkehrs

Halle Leipzigdurchgeführten Flugſtrecke
12.20 UhrDresden Breslau, die beſeg

den mitteldeutſchen Flughafen HalleLeipzig
verläßt und bereits 14.00 Uhr in Breslau
eintrifft, tritt mit dem 1. Mai durch Weiter
führung der Strecke 26 über Dresden hinaus
eine weitere Schnellverbindung. Die Flug
zeuge dieſer Linie ſtarten werktäglich 17.20
Ahr in Halle-Leipzig und erreichen ſchon
19.00 Uhr Schleſiens Hauptſtadt Breslau.

Der Bedeutung der Breslauer Meſſe be
ſonders für die Landwirtſchaft entſprechend

ibt die Lufthanſa den Meſſebeſuchern neben
em üblichen 20prozentigen Rückflugrabatt

eine weitere Flugpreisermäßigung von 10 v. H.,
und zwar für den Hinflug in der Zeit vom
25. April bis 9. Mai 1937 und für den Rück
flug vom 6. bis 19. Mai 1937.

AuskauſchBauſtoffe

Zu einer Ausſprache über AustauſchBau
ſtoffe im Sinne des Vierjahresplanes hatte die
Deutſche Geſellſchaft für Bauweſen ihre Mit
glieder nach dem Hotel Goldene Kugel ge
laden. Reg.Baumeiſter Pg. Frenzel ſprach
über das Thema „Austauſch-Bauſtoffe“. Um
Deviſen und Rohmaterial zu ſparen, müſſen
wir vielfach auf die frühere alte Bauweiſe zu
rückkommen. Die Kleinſtedlungen werden jetzt
ſchon faſt eiſenlos gebaut. Durch eine fabel
hafte Wendigkeit und durch Weitertreiben der
konſtruktiven Jdee müſſen wir zu noch größeren
Erſparniſſen von Rohmaterialien kommen und
Austauſchſtoffe verwenden. Sehr bald dürfte
die Verknappung in Zink gänzlich behoben
ſein. Die Verwendung von Stampfbeton ſtatt
Eiſenbeton hat ſich nach den bisherigen Er
fahrungen recht gut bewährt. Auch dürfte das
Leichtmetall als Austauſchſtoff z. B. als Bau
beſchlagmaterial vollſten Erſatz für Eiſen oder
Stahl bieten.

Riehſche- Büſte fürdas Moritzburg Muſeum

Das Städtiſche Muſeum in der Moritzburg
erwarb eine Nietzſchebüſte des Weißenfelſer
Bildhauers Hugo Penner. Das Kunſtwerk war
vor kurzem in einer Weißenfelſer Ausſtellung
gezeigt worden und hatte dort viel Aner
kennung gefunden.

Parteiamkliche

Bekannkmachungey

Kreisleitung Halle-Stadt T
Verloren

Bei der Vereidigung auf dem Hallmarkt i
von einer Amtswalterin eine goldene An
banduhr verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſe auf der Freisleitung
RobertFranzRing 16, Zimmer 38, abzugeben

Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute, 20.15 Ahr, findet im „Reichshof“ die

Verabſchiedung des Ortsgruppenleiters p
Margquardt ſtatt. Der M. der SA.Brigad
ſpielt. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind herzlich eingeladen

Ortsgruppe Freiimfelde
Heute ſpricht um 20.415 Uhr im „Hoffäger“

Lindenſtraße 78, Reichsredner Pg. Schillik in
einer öffentlichen Kundgebung zum Thema
Judentum und Weltbolſchewismus.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützen

haus Mitgliederverſammlung für alle Partel
genoſſen und Opferringmitglieder.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turn

Heute, 20 Ahr, Verſammlung im Roten Roß.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltg. HalleStadt
Sonntag, 25. April. 10.00 Ahr, im HoffägerBeſprechung der NSDAP.Kreisleitung ite

die Organiſation des 1. Mai. Alle Otte
obmänner haben dort pünktlich zu erſcheinen
Orts waltung Landrain

Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich nicht mehr Voelce
ſtraße 194, ſondern Eythſtraße 82. Dienſtſtunden wie
bisher Dienstags und Freitags von 19—20 Uhr.
Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel

Zu den Lehrgängen in Deutſch, Fremdſprachen, Buch
führüng, Rechnen, Plakat- und Schriftgeſtaltung werden
noch Anmeldungen in der Dienſtſtelle entgegengenommen,

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Wanderungen mit „KöoF.“ 1. 24./25. April: Dübener

Heide. Treffpunkt 16 Uhr, Rudolf-Jordan Platz. Ueber
nachtung in Schköna, Strohlager, mit Morgenkaffee,
Preis 40 Pfg. 2. 25. April: Unſtruttal Freyburg
mit Omnibüs, ab 7 Uhr, Rudolf-JordanPlatz. Preis
2,60 RM. 3. 25. April: Radwanderung nach Höhnſtedt,
Treffpunkt 7 Uhr, Wettinerplatz. 4. 25. April Fuß
wanderung Röpzig Neukirchen. Treffpunkt 7 Uhr,
Lutherplatz.

Am 2. Mai Sonderfahrten nach Saalfeld mit Beſichti
gung der Feengrotten, 3,80 RM. Potsdam mit Schloß
beſichtigung 5 RM. und Dampferfahrt auf dem Wannſee,

Saalkreis: Am 25. April in Nietleben, Gaſthaus
„Grüne Tanne“, 20 Uhr, „Der Etappenhaſe“.

„Kraftdurch-Freude“ Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20-21.30 Uhr; Dieſterwegſchule (früher
Mittwochs) 20—-21.30 Uhr). Allgemeine Körperſchule
(ſfür Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20 bis
21.30 Uhr; Kloſterſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtil:
Marktplatz 22 20.30—21.30 Uhr. Kindergymnaſtit:
Peſtalozziſchule 15——16 Uhr; Dieſterwegſchule, für kleinere
Kinder 15-16 Uhr, für größere Kinder 16—17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche) Moritzburg 20--21 30 Uhr. Schwünmen: Stadt
bad 20—21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 10 bis
20.30 Uhr. Reiten Bürgſtraße 34.

Ammtendvrf: Allgemeine Kürperſchule (füt Männer
und Frauen): Radeweller Schule 18—19.30 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne“ 20—21 Uhr.
Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne“, 4—7 Jahre
15--16 Uhr; ab 7 Jahre 16—17 Uhr.

Dölau: JiuJitſu: „Palmbaum“ 20—21.30 Uhr,

Reichsluftſchutzhund. Ausbildungen am heutigen Tag
Selbſtſchutzkräfte: Rg. 5, Lehrg. 504, Landw. Jnſtitut,
LudwigWucherer Straße 2, Thema II, Chemiſche Kampf
ſtoffe. Amtsträger: Blockwarte, Lehrg. 9, Luftſchutz
haus, Thema VI. Laienhelferinnen: Rg. 7—9, Lehr
gang 60, JohannesGemeinde, An der JohannesKirche,
Theorie II.

Schleuſe Trotha, 22. April: Waſſerſtand 2,64 Meter,
3 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt: ein leerer Kahn von
Thiele, ein leerer Kahn Schleſ. DampferCompanie.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
günſtleriſcher Gleichllang

5. Philharmoniſches Konzert mit Furtwängler

Den natürlichen Höhepunkt der Phil
harmoniſchen Konzerte bildet alljährlich das
Erſcheinen des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters mit Wilhelm Furtwängler am
Dirigentenpult. Iſt doch hier ein künſtleriſcher
Gleichklang erreicht, wie er ſelten zu finden
iſt: Die überragende Dirigentenperſönlichkeit
Furtwänglers hat in dieſem einzigartigen
Konzertorcheſter einen vollkommenen Klang
körper gefünden, der den Jntentionen ſeines
Leiters bis ins Letzte zu folgen vermag. Es
erſcheint dies gerade im vorliegenden Falle
von beſonderer Wichtigkeit, weil in Wilhelm
Furtwängler der Typüs jenes Dirigenten zu
ſehen iſt, der das eigene Erlebnis der Muſik
ebenſo ſtark, wie er es empfindet, mitteilen
will; gewiß kann in der ſubjektiviſtiſchen Be
handlung eine Gefahr für das Werk liegen,
wir haben in dieſer Hinſicht früher ſo manches
mal erlebt, daß eine Kompoſition dem Diri
genten nur Mittel zum Zweck war, ihm ſeine
eigenwillige, oft nicht ſehr bedeutende Auf
faſſung aufzudrängen. Dieſe Gefahr beſteht
bei Wilhelm Furkwängler nicht, ſeine Dar
legung hat eine feſte Form, die gewiß nicht
immer ausſchließlich dem Geiſt und Stil des
Werkes entſpricht, aber die Genialität mit der
Furtwängler es Geſtalt werden läßt hat ihre
innere Berechtigung. So erſcheint das Werk
als Ganzes, notfalls auch in unſere Zeit hin
eingeſtellt, immer aber finden wir die Aus
deutung in ſich geſchloſſen.

Am augenfälligſten wurde das vielleicht in
der, das Programm eröffnenden, Londoner
DDurSymphonie Nr. 2, die Furtwängler
gewiß weſentlich noch anders anlegte als es im
allgemeinen üblich iſt. Furtwängler lockert den
leicht ſchmerzlich- ſentimentalen Unterton von
vornherein auf, ſeine Tempi ſind geſteigert, die
grübleriſchen Untertöne im zweiten Satz (An
dante) ſollen ſich nicht durchſetzen, die Melodie
wird faſt ſpieleriſch genommen und ſo führt
dieſe überlegene Haltung zu dem faſt über
ſchnell erſcheinenden dritten Satz (Menuetto:

Allegro) und von dort, ſich ſelbſt im Tempo
noch ſteigernd, zu einem raſanten Finale, in
dem doch die innere Schönheit ruhigerer
Themen wundervoll aufzublühen vermag.

Und ähnlich geht es mit Johann Seba
ſtian Bachs 5. Brandenburgiſchem Konzert,
ebenfalls in DDur, das wir an gleicher
Stelle. vor einem Jahr von Edwin Fiſcher,
auch in der Beſetzung ganz aus dem Geiſte
Bachs heraus. hörten. Furtwängler wählt
eine ſtärkere Beſetzung, die Wirkung vor
allem des erſten Satzes wird dadurch
kompakter, wovon allerdings das aus Klavier,
Violine und Flöte beſtehende Conzertino teil
weiſe leicht zurückgedrängt wird. Die Be
handlung des Klavierparts, der hier zum
erſtenmal als ſoliſtiſcher Beſtandteil auftritt,
durch Wilhelm Furtwängler ſelbſt iſt über
wältigend: die wohltuende Zurückhaltung im
vortrefflich geſteigerten großen Solo des erſten
Satzes ließ die pianiſtiſchen Fähigkeiten Furt
wänglers ebenſo erkennen wie die ſeheriſch in
die Zukunft wirkende Größe Bachs auch als
Meiſter der weltlichen Jnſtrumentalmuſik. Jn
dem durchaus kammermuſikaliſch intim ge
ſtalteten zweiten Satz Affettuoſo und im
Allegro traten die weiteren Soliſten Hugo
Kolberg (Violine) und Albert Harzer (Flöte)
beſonders hervor.

Als Ausklang des Konzertes gab es
Beethovens Siebente in ADur. Von Richard
Wagner als „Apotheſe des Tanzes“ bezeichnet,
läßt dieſe Symphonie die innerlich gefeſtigte
Heiterkeit Beethovens ſpürbar werden, dem
das Rhythmiſch-Tänzeriſche mehr als eine
Angelegenheit der Sinnenfreude iſt. der Tanz

wenn ſchon an dieſem Vergleich feſtgehalten
werden ſoll erhält vielmehr eine tiefere,
zuweilen faſt religiös anmutende Deutung.
Wilhelm Furtwängler ſtellte in erſter Linie
das Rhythmiſche als Grundelement dieſes
Tänzeriſchen herous, wovon ſelbſt das Alle
gretto in AMoll beſtimmend beeinflußt
wurde. Das oragiaſtiſch ausklingende Finale
ließ die unbeſchreiblichen Qualitäten des
Orcheſters noch einmal voll zur Geltung
kommen. Wilhelm Furtwängler und ſeine

Berliner Philharmoniker wurden am Schluſſe
begeiſtert gefeiert.

Erfreulich an der Ankündigung für das
nächſte Spieljahr der „Philharmonie“ iſt vor
allem der Hinweis, daß eine Anzahl neuer
Werke zur Aufführung gelangen ſoll. Hierbei
müßte gerade an das nächſte Furtwängler
Konzert gedacht werden, im Hinblick darauf,
daß von ihm und dem Philharmoniſchen
Orcheſter in den letzten Jahren nur klaſſiſche
Werke gebracht wurden.

Kurt Simon.

VReubeſetzung leikender Poſten

bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft

Jnfolge der auf Anordnung des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda
zum 1. April d. J. durchgeführten Neu
organiſation beim deutſchen Rund
funk iſt die Neu und Umbeſetzung verſchie
dener leitender Poſten im Geſchäftsbereich
der Reichsrundfunkgeſellſchaft erforderlich ge
worden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat nunmehr
auf den durch die Berufung des Jntendanten
Dr. Glasmeier zum Reichsintendanten und
Generaldirektor der Reichsrundfunkgeſellſchaft
freigewordenen Jntendantenpoſten des Reichs
ſenders Köln dem Landesſtellenleiter des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda in Köln und Gaupropaganda
leiter Dr. Toni Winkelnkemper berufen.

Zum Nachfolger des zum Leiter der Ab
teilung Rundfunk im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda und Präſi
denten der Reichsrundfunkkammer berufenen

IJntendanten des Reichsſenders Breslau Hans
Kriegler wurde der Landesſtellenleiter des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda in Breslau und Gaupropaganda
leiter Carl Gunzer ernannt.

Der Jntendant des Reichsſenders Berlin
Walter Beumelburg ſcheidet auf ſeinen
Wunſch aus ſeiner Stellung aus, um ſich in

Zukunft verlegeriſchen Aufgaben zu widmen.Reichsminister Dr. Goebbels hat ihm in
einem perſönlichen Schreiben für die geleiſte
ten Dienſte ſeinen Dank ausgeſprochen

Die Leitung des Reichsſenders Berlin über
nimmt der Jntendant des Deutſchlandſender
Götz Otto Stoffregen, der in Zukunft
beide eſnder gemeinſam führt, um ihre Ein
heit in künſtleriſcher und organiſatoriſcher Hin
ſicht ſicherzuſtellen.

Zum Jntendanten des Fernſehſenders Paul
Nipkow hat Reichsminiſter Dr. Goebbels den
Reichsfilmdramaturgen Hans Jürgen Nir
ren tz ernannt. Mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Reichsfilmdramaturgen hat Reichsminiſter Dr.
Goebbels den Schriftleiter des „Vöſkiſchen
Beobachters“ Ewald von Demandowſky
beauftragt, der in das Miniſterbüro des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda eintritt und Reichsminiſter Dr. Goebbels
für die Bearbeitung von Filmangelegenheiten
perſönlich zugeteilt wird.

Reinhold Heyden nach Weimar berufen

Der Muſtkreferent des Gebietes Mittelland
(15) der HitlerJugend, Gefolgſchaſtsführer
Reinhold Heyden, wurde mit Wirkung
vom 1. Mai nach Weimar berufen. Er
übernimmt dort das Muſikreferat des Ge
bietes Thüringen (17), um dadurch ſeinen Auf
gaben als Leiter des Lehrganges für Volks
ünd Jugendmuſikleiter an der Staatl. Hoch
ſchule für Muſik in Weimar und weiterhin
ſeiner nun zweijährigen Dozententätigkeit an
der Muſikhochſchule voll und ganz gerecht
werden zu können. An ſeine Stelle tritt in
Halle Scharführer Helmut Majewelh,
Berlin als Muſikreferent des Gebietes Mittel
land. Reinhold Heyden wird als Beauftragtet
der Reichsjugendführung für die Muſikerziehung
in den vier mitteldeutſchen HJ.-Gebieten un
ſeine Teilnahme an den Muſikſchulungslagen
des Gebietes Mittelland auch für die Zukunſ
in der aktiven Arbeit mit unſerem Heim
gau Halle- Merſeburg verbunden bleiben.
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Gauleiker Eggeling

Ehrenbürger von Magdeburg

Magdeburg. Jn der Donnerstag
Sitzung der Magdeburger Ratsherren gab
Oberbürgermeiſter Dr. Markmann bekannt,
daß er im Einvernehmen mit Kreisleiter
Rudolf Krauſe dem ſcheidenden Gauleiter
Staatsrat Eggeling das Ehrenbürger-
recht der Stadt Magdeburg übertragen habe.
Jn dieſem Zuſammenhang ſprach der Ober
bürgermeiſter von der engen kameradſchaftlichen
Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und Gau
leitung, die ein Gefühl der Zuſammengehörig-
keit geſchaffen habe. Der Oberbürgermeiſter
verlas dann das Telegramm, in dem er dem
Gauleiter die Verleihung des Ehrenbürger-
rechtes meldet

Auch die Heimatſtadt Gauleiter Eggelings,
Froſe, ernannte ihn zum Ehrenbürger.

Durch Lauge verbrannt
zwei Arbeiter geſtorben, einer

liegt hoffnungslos darnieder
BVernburg. Donnerstag gegen 11 Uhr

ereignete ſich in der Sodafabrik der Deutſchen
Solvay Werke ein furchtbares Unglück. Jn
dem Aſchenkanal eines Schmelzkeſſels hatte ſich
Aetznatron feſtgeſetzt. Drei Arbeiter waren
damit beſchäftigt, das Aetznatron wegzu

a Wilh. Kramg Waisenhausring 14

ſtemmen. Dabei wurden ſie durch heraus
ſpritzende heiße Lauge, die ſich noch hinter dem
Aetznatron befunden haben muß, ſo ſchwer
verbrannt, daß ernſte Befürchtungen ge
hegt werden mußten. Alle drei wurden in die
nächſtgelegene Privatklinik gebracht. Dort iſt
der Arbeiter Vröſel bereits nach einer
Stunde, der Arbeiter Nachtigall nach zwei
Stunden geſtorben. Der dritte Verunglückte,
der Arbeiter Exel liegt hoffnungslos dar
nieder.

Feuerwehr bekämpft Krähen

Aken (Elbe). Um dem Ueberhandnehmen
der Krähen am Ruſſendamm zu wehren, haben
ſich die Förſter und Jäger der Akener Jagden
bereit erklärt, die Vögel durch Abſchuß zu
töten. Dies iſt aber eine langwierige und
ſchwierige Aufgabe. Wohl gelingt dann und
wann ein Treffer, doch dann halten ſich die
Krähen in großer Höhe und umkreiſen die
Neſter. Der Verſuch, die Bäume zu erklimmen
und die Neſter auszunehmen, muß wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr unterſagt
werden, da die Krähen ihre Neſter auf den
höchſten Gipfeln der ſchwankenden Silber
pappeln angelegt haben. Jn Bernburg hat
zur Zerſtörung der Krähenneſter die Feuer
wehr eingegriffen. Sie hat mit Waſſer-
ſtrahlen ein Neſt nach dem andern aus den
Baumkronen herabgeholt.

Die frühere Ehefrau erſchoſſen

Erfurt. Jn Wölfis bei Ohrdruf er
eignete ſich eine ſchwere Bluttat. Der Ein
wohner E. Walther aus dem benachbarten
Goſſel war von ſeiner in Wölfis wohnenden
28jährigen Ehefrau geſchieden. Ein etwa vier
jähriges Kind, das der Mutter zugeſprochen
war, ſoll der Zankapfel geweſen ſein. Mitt
woch abend kehrte Walther bei ſeinem frühe

Fahrradzubehör GummiBieder

ren Schwiegervater ein. Dabei kam es zu
heftigen Auseinanderſetzungen, die in Tätlich
keiten ausarteten. Hierbei ſtreckte Walther
den Zimmermann Schmidt und ſeine frühere
Frau durch Schüſſe nieder. Beide waren ſo
fort tot. Der Täter iſt flüchtig.

Erfurt. Einführung des Polizei
präſidenten.) Mittwoch mittag erfolgte
durch den Erfurter Regierungspräſidenten Dr.
Weber die Einführung des bisherigen Weima-
Wer Polizeipräſidenten, SS.Brigadeführer
Staatsrat Pflomm, in ſein Amt als

olizeipräſident von Erfurt.

Tokale Berufserziehung
Arbeikskagung der Ausbildungsleiter von Lehrwerkſtätten im Gan

Die Berufserziehung kann nicht vom
grünen Tiſch her betrieben werden, ſie er
ſordert eine Fülle von Kleinarbeit und bedarf
des Zuſammenwirkens aller an der Berufs
erziehung unſeres Facharbeiternachwuchſes be
teiligten Menſchen. So wurde unter Leitung
des Amtes für Berufserziehung und Betriebs-
führung in der Deutſchen Arbeitsfront eine
Arbeitsgemeinſchaft aller Ausbildungsleiter
von Lehrwerkſtätten und Lehrecken des Gaues
Halle- Merſeburg geſchaffen, deren erſte Arbeits
tagung am Donnerstag in Halle ſtattfand.
Dieſe Arbeitstagungen, die in Zukunft laufend
abgehalten werden, ſollen den Ausbildungs-
leitern und Betriebsführern über die Aus
bildung unſeres Facharbeiternachwuchſes ent
ſprechende Aufklärung geben, ſollen dem Er
fahrungsaustauſch dienen und ſo die Berufs
erziehung der jungen Menſchen auf den Stand
bringen, der im Jntereſſe unſerer geſamten
Volkswirtſchaft dringend notwendig iſt.

Oberingenieur Hogrefe vom Amt Be
rufserziehung und Betriebsführung (Berlin)
ſprach über das Thema „Der Ausbildungs
leiter, ſeine Aufgaben, ſeine Hilfsmittel und
ſeine Stellung zum Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung“. Das Berufserziehungs
ideal des Nationalſozialismus iſt die Gan z
heitserziehung, die ſich damit weſentlich
von der früheren Hinleitung zur Ueber
ſpezialiſierung unterſcheidet. Das Verlaſſen der
Schule und der Eintritt in die Welt des Be

rufes erfordert von den Ausbildungsleitern
Einfühlungsvermögen in die jugendliche Seele
und große erzieheriſche Fähigkeiten. Der
Jugendliche muß planmäßig in ſeinen neuen
Lebenskreis eingeführt werden und überhaupt
das Verſtändnis für Sinn und Weſen ſeiner
Arbeit erhalten. Der Redner ſchöpfte aus
eigenem Exleben und brachte eine Fülle
lebendiger Beiſpiele für eine lebensnahe und
erfolgverſprechende Pädagogik.

An Hand der ausgeſtellten Werkzeuge,
Werkſtücke, der Lehr- und Arbeitspläne und
berufserzieheriſchen Schriften zeigte er den
Ausbildungsleitern und Betriebsführern die
Hilfsmittel, mit denen das Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung der DAF. die
Arbeit der Ausbildungsleiter in den Lehrwerk-
ſtätten und Lehrecken weſentlich unterſtützt.

Der zweite Teil der Arbeitstagung be-
ſchäftigte ſich mit der berufserzieheriſchen
Arbeit im einzelnen, ihrem Aufbau und der
Darlegung einzelner Arbeitsvorgänge. Jn
reger Beteiligung aller Anweſenden wurden
die Fragen der Eignungsprüfung, Probezeit,
des Ausbildungsganges, des Betriebsſportes
uſw. erörtert. Der Gaujugendwalter der DAF.
ſprach über den Urlaub der Lehrlinge.
Die Arbeitstagung, die vom Gauberufswalter
der DAF., Pg. Neumann, geleitet wurde,
wurde mit einem Lichtbildervortrag über die
r mliwhe Entwicklung des Lokomotivbaues

eendet.

Pon den Hufen der Pferde gekölet

Molmeck. Der 13 Jahre alte Heinz Kandel
war in der Hindenburgſtraße auf ſeinem Fahr
rade hinter einem Laſtwagen hergefahren und
wollte, als der Kraftwagen ſtoppte, um den
Wagen herumfahren. Dabei geriet er in ein
Pferdegeſchirr. das aus der entgegengeſetzten
Richtung kam. Von den Hufen der Pferde
wurde er auf der Stelle getötet.

Feuer in der Dachpappenfabrik

Ballenſtedt. Jn einer am Stadtausgang
nach Badeborn unweit des Bahnhofes Ballen-
ſtedtOſt liegenden Dachpappenfabrik brach
Feuer aus. Der heftige Weſtwind ſchürte den
Brand. Werksfeuerwehr und Feuerlöſchpolizei
konnten wegen der ſtarken Rauüchentwicklüng
an den eigentlichen Brandherd nur von einer
Seite, und das auch nur unter erſchwerten Um
ſtänden herankommen. Eine beſondere Gefahr
bildeten zwei Waggons Teer und die Benzol
vorräte. 60 Feuerwehrmänner, die das Feuer
aus 15 Rohren bekämpften, gelang es jedoch,
den Brand niederzukämpfen. Der Schaden iſt
erheblich

Skrompreisſenkungen in Leipzig

Leipzig. Jn der Mittwochſitzung der Rats
herren ſtanden eine Reihe von Strompreis
ſenkungen zur Beratung. Vor allem wird der
bereits 1929 eingeführte Haushalttarif. der
einen Strompreis von etwa 33 Pfg. je kVWh
gegenüber dem Normalpreis von 42 Pfennig
ermöglichte, auf eine breitere Grundlage ge
ſtellt. Nach dem neuen Tarif wird unter Weg
fall der Zählergebühr ein nach der Zimmer
zahl abgeſtufter Bereitſtellungspreis und für
jede verbrauchte h ein Preis von 12 Pfg.
gezahlt. Außerdem wird der Bezug von
billigem Nachtſtrom für Lichtreklame uſw.
künftig bereits ab 20 Uhr, ſtatt bis 21 Ahr,
möglich ſein.

Der Einnahmeausfall für das Elektrizitäts
werk wird beim Lichtſtrom auf 800 000 RM.
und beim Nachtſtrom auf 80 000 RM. jährlich
errechnet. Jedoch wird durch Abſatzſteigerung
im Laufe der Zeit ein Ausgleich erwartet.

Mokorradfahrer fährk in HJ. Gruppe

Herzberg (Elſter). Nach Schluß einer
Parteifeier anläßlich des Führer- Geburtstages
waren die Verbände zum Abmarſch vor dem
Verſammlungslokal angetreten Als die Hitler
Jugend antrat. kam aus der Stadt ein
Schönewalder Einwohner auf einem Motor-
rad, das erſt ſeit zwei Tagen in ſeinem Beſitz
war, und fuhr in die hinteren Reihen der
HJ. hinein. Jm Kreiskrankenhaus wurde bei
einem Hitler-Jungen ein Armbruch feſtgeſtellt,

während ſeine Kameraden mit kleineren Ver
letzungen davonkamen.

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
der Motorradfahrer mit einer ſchadhaften
Lichtmaſchine fuhr, die den Scheinwerfer nur
hin und wieder aufflackern ließ. Da außerdem
ſtarker Verdacht beſtand, daß der Fahrer be
trunken war, wurde eine Blutprobe ge
nommen.

Goſeck. Einbruch auf Schloß Goſeck.)
Von 2 bis 4 Uhr morgens wurden von einem
durch ein eingeſchlagenes Fenſter eingeſtiegenen
Dieb Wertſachen und Geſchenke zu der am
Sonnabend in Goſeck ſtattfindenden Hochzeit
der jüngſten Tochter des Grafen Zech ſowie
das Familienſilber geſtohlen. Der Einbrecher
wurde eingeholt und verhaftet. Der aus dem
Erzgebirge ſtammende Mann geſtand, daß er
die Sachen im großen Hain und einen Teil im
Kapitelholz vergraben habe. Die Gegenſtände
ſind reſtlos wiedergefunden worden.

Aus dem Saalkreis
Reideburg. (Der Kampf des Füh

rers. Die Ortsgruppe Reideburg der
NSDAP. feierte im dichtbeſetzten Saale des
Gaſthauſes Einicke den Geburtstag des
Führers. An die Uebertragung der Rede des
Stellvertreters des Führers in München ſchloß
ſich die Verpflichtung der neuen Parteigenoſſen
durch Ortsgruppenleiter Pg. König, wobei
dieſer jedem das Mitgliedsbuch überreichte.
Ortsgruppenleiter König ſchilderte dann den
Kampf des Führers, den dieſer ſchon von
früheſter Jugend zu beſtehen hatte. SA.Ober
ſcharführer Schebera forderte die Volks
genoſſen auf, ſich in die Liſten für „Das
Dankopfer der Nation“ einzutragen und ſo
auch in der Tat dem Führer ſeinen Dank
abzuſtatten.

Zwintſchöna. (Feier einſt und jetzt.)
Jm zweiten Reich feierte die Schuljugend, die
Vereine in Stadt und Land und die Soldaten
beim Kompanieball. Die meiſten ſtanden ab
ſeits und fühlten ſich ausgeſchloſſen. Was wir
bei der Feier der NSDAP. mit ihren Unter
gliederungen zum 48. Geburtstag unſeres
Führers erlebten, war grundlegend anders.
Eine Volksgemeinſchaft feierte den Ehrentag
ihres Führers. Die Jugend hatte die Feier
geſtaltung übernommen. ihre Geſänge und
Gedichte wurden von Muſik umrahmt. Die
Verabſchiedung des JV. und der JM. zur
Vereidigung und Aufnahme in die HJ. und
den BDM. erfolgte in würdiger Form und
herzlichen Worten. Nach einem Liede der
NS.-Frauenſchaft brachte der Ortsaruvpen
leiter Bilder aus dem Leben unſeres Führers,
die ihn als ſchlichten Arbeiter, pflichttreuen
Soldaten und kämpfenden Streiter für fein
Vaterland zeigten.

Oers Puddingpuukever!

S ae

Diese Plakette erhalten alle KdF.-Urlauber,
die aus unserem Gau in andere Gaue fahren
oder die im Gau Halle-Merseburg zu Gast sind

Ernennungen bei der Reichsbahn

Ernannt wurden: Zum Reichsbahnrat
Reichsbahn Aſſeſſor Dr. v. Stoephaſius
bei der Reichsbahndirektion Halle; zum Reichs
bahnamtmann auf Dienſtpoſten von beſonderer

abHerrenschune von egäuer

Bedeutung Hartmann beim Reichsbahn
Verkehrsamt Leipzig 1, unter Verſetzung von
Hamburg nach Leipzig; zum Reichsbahn
Amtmann techn. Reichsbahn Oberinſpektor
Kohrs und Reichsbahn-Oberinſpektor Vet
ter in Halle.

Naumburg. (Selbſtmord vor der
Gerichtsverhandlung.) Woldemar
Weiſe aus Bad Köſen, der vor dem Schöffen
gericht Naumburg zur Verhandlung erſcheinen
ſollte, hat in Bad Köſen Selbſtmord durch
Erſchießen verübt.

Camburg. (Zu Tode gequetſcht.)
Beim Ankoppeln eines Anhängers an einen
Laſtwagen wurde der 54 Jahre alte Hermann
Herchtt aus Sieglitz auf der abſchüſſigen Straße
ſo gequetſcht, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg. meldet am Donnerstagabend:
Nach dem Abzug und der Auffüllung des

Tiefs, das ſich nach Norden entfernt hat,
herrſchte in Mitteldeutſchland am Donnerstagfreundliches Wetter. Ueber Mittag ballten i
zwar noch mächtige Haufenwolken zuſammen,
die gewitterartiges Gepräge zeigten, aber zu

CTurnſchuhe re G Bleder
Regenſchauern kam es nur noch ſtellenweiſe.
Jm Flachlande wurden 14 Grad erreicht. Der
Brockenbeobachter las abends Null Grad ab.
Während Deutſchland von einer kühlen Luft
maſſe überdeckt iſt, ſtrömt von Weſten her
mildere Luft in das Binnenland. Sie hat den
Rhein erreicht und dort zu Regenfällen Anlaß
gegeben. Auch wix müſſen bis zum Wochenende
mit ſtärkerer Bewölkung rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Abflauende von Weſt nach Süd drehende
Winde, anfangs ſtark bewölkt und etwas
Regen, ſpäter fortſchreitende Beſſerung mit
bedeutender Erwärmung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 22 April 1937

Saale W. F W. F.Grochlitz J 2.83 101 P ittenberg t 4,40 o
Trotha 2.64 noßlau 8.74 10Bernburg 2.,78 10 Piten 3.92 6Calbe OP 4 1.82 narby 4 3.96 1Falße P. 4 3.60 6 Magdeburg 4 3.23
Grizebne 3.66 Tangermünde 4.48 4

vittenberge 4 4.24 2

Elbe Lenzen 4 451Leitmerttz 0.97 i römits 4 3.75 SAuſſig a 142 archau 3.56 SDresden 4 2.89 eenburg 4 53,72 2Torgau 1 4 18 hnſtorf 4 3 84 7
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Vanen und Wohnen
Ban von Arbeiterwohnſkätten

Reichsarbeitsminiſter Seldke über

Jn Hannover fand auf Einladung des
Deutſchen Gemeindetages eine Tagung der
leitenden Gemeindebaubeamten aus Groß
ſtädten, mittleren und kleineren Gemeinden
ſtatt. Auf dieſer Tagung ſprach u. a. auch
Reichsarbeitsminiſter Seldte über die Bau
aufgaben der Gemeinden.

Der Reichsarbeitsminiſter führte in ſeiner
Rede u. a. aus:

Die gewaltige Wandlung, in der ſich unſer
Vaterland ſeit der Machtergreifung durch
Adolf Hitler befindet, hat auch die geſamte
bauliche Entwicklung der deutſchen Gemeinden
ergriffen. Gefördert durch die weitgehende
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe, wird
jetzt eine möglichſt weitgehende
Auflockerung der Städte und Jn-
duſtriegebiete eingeleitet, um möglichſt
viele Deutſche wieder mit dem Heimatboden
in Verbindung zu bringen. Der in der
liberaliſtiſchen Aera üppig wuchernden Boden

ſpekulation wird ein ſtarker Riegel vor
geſchoben. An die Stelle eines wirren Durch
einanders von gewerblichen Anlagen und
Mietskaſernen mit engen Höfen tritt heute
planvolle Ordnung. Der Städtebau des
Dritten Reiches fordert die Eingliederung
aller Maßnahmen in den baulichen Geſamt
organismus der Gemeinden. Städte und
Dörfer werden wieder als ein Teil der
Landſchaft empfunden.

Hieraus ergeben ſich äußerſt bedeutſame
neue Aufgaben für unſere deutſchen Gemein
den: rechtzeitige Vorſorge für eine ſtädtebau
lich einwandfreie Entwicklung, Umgeſtaltung
verfehlter Stadt und Siedlungsgebilde und
Sanierung ungeſunder Wohnquartiere.

Dieſe weitgeſpannten Ziele können nur er
reicht werden, wenn den Gemeitiden“ dus

die Baugufgaben der Gemeinden

reichende geſetzliche Handhaben gegeben wer
den. Das neue Bau und Bodenrecht
iſt im Werden re Eine einheitliche
Rechtsgrundklage für den Städte
bau wird geſchaffen. Wichtige vorbereitende
geſetzliche Maßnahmen ſind bereits getroffen

Wenn ſomit heute auch die wichtigſten ge
ſetzlichen Handhaben für den Städtebau ge
geben ſind, ſo möchte ich doch eindringlich
darauf hinweiſen, daß damit noch wenig er
reicht iſt, wenn nicht auch die einwandfreie
Durchführung der ſtädtebaulichen Aufgaben ge
ſichert iſt. Entſcheidend iſt, daß der Plan rich
tig gehandhabt, in die Wirklichkeit umgeſetzt
und ſtändig der Entwicklung angepaßt wird.
Die Verantwortung hierfür haben die Ge
a und Gemeindeverbände ſelbſt zu
ragen.

Die Neugeſtaltung der bedeutungsvollſten
Städte unſeres Reiches ſoll demnächſt be
ginnen. Die große Stunde der allgemeinen
Städteſanierung iſt allerdings noch nicht ge
kommen, weil unſere ganze Lage uns zum
Haushalten mit unſeren Rohſtoffen und
unſeren Fachkräften zwingt, wohl aber müſſen
dieſe Aufgaben jetzt ſchon vorbereitet werden.
Dagegen duldet der Bau von Arbeiter
wohnſtätten keinen Aufſchub. Hier iſt die
tatkräftige Mitwirkung der Gemeinden nicht
zu entbehren und hier erwachſen den Stadt
bauräten verantwortungsvolle Aufgaben. Dieſe
Aufgaben können aber befriedigend gelöſt
werden. Das beweiſen umfangreiche Arbeiter
ſiedlungen, die in den letzten Jahren ent
ſtanden ſind. Das Reich hilft durch die Ge
währung einer Reihe von Vergünſtigungen
bei der Schaffung von Arbeiterwohnſtätten
mit. Dabei ſollte, ſoweit irgend angängig, die
Form der Kleinſiedlung gewählt wer
den, weil dieſe unendlich viele Vorzüge beſitzt.
Selbſtverſtändlich aber hat daneben auch die
Mietwohnung und das Eigenheim
ſeine volle Berechtigung, namentlich da, wo
die Landbeſchaffung für Kleinſiedlungen zu
ſchwierig iſt.

Nach einer Anſprache von Oberbürgermeiſter
Menge (Hannover) behandelte ſodann Ober
bürgermeiſter Dillgardt (Duisburg) in einem

Vortrag die baulichen Aufgaben der deutſchen
Städte. Die Durchführung eines Wohnungs
bauprogramms nach zeitgemäßen Geſichtspunk-
ten wurde von Stadtbaurat Profeſſor Elkart

(Hannover) dargelegt. Das wichtige Gebiet
der weiteren Förderung des Arbeiterwohn
ſtättenbaues durch die Gemeinden wurde von
Stadtbaurat Lehnemann (Stettin) behandelt

Gemeinſchaftsraumim Kameradſchaftshaus

Wir haben bereits eingehend von der Ein
weihung des ſchönen neuen Kameradſchafts
hauſes der Freyberg- Brauerei in Halle in der
OttoKüfner-Straße berichtet. Unſer heutiges
Bild zeigt noch einen Blick in den ſchönen Ge
meinſchaftsraum dieſes Hauſes, in dem auch die
Einweihungsfeier ſtattfand. Beſonders ein
drucksvoll wirkt hier die Ehrentafel für die im
Weltkriege gefallenen Betriebsangehörigen, mit
der auch eine Ehrentafel für die Arbeits
jubilare des Betriebes verbunden iſt. An den
Gemeinſchaftsraum ſchließt ſich. die Werks

Aufn. MNZ-Bilderdtenit

bibliothek an, die bereits 1500 Bände umfaßt.
Darüber befindet ſich der Dachgarten, während
ſich in den Kellerräumen ganz vorzügliche
Badeanlagen mit ruſſiſchrömiſchen Bädern uſw.
befinden.

Dieſes ſchöne neue Kameradſchaftshaus für
die Gefolgſchaft der Freyberg- Brauerei bildet
den Abſchluß eines Bauprogramms des Be
triebes, in deſſen Rahmen bereits verſchiedene
Neubauten, darunter auch Werksſiedlungen,
entſtanden ſind.

m Ahohan dos Goſmſelſchaſſohanſes der Freyberg Vralorof waren deleſſſgt-

Gchönemann Gchwarz
inh: Dr. ling. Richter, Halle (Saale),
Merseburger Str. 28, Fernr. 260 95

Hochbau, klseönbetonvau

M. May, Halle (Gaale)

sich der

Steinsetz- und Tiefbau-Vnternehmung
Ausführung der Pflaſterarbeiten
Fernsprecher 284 09 Seydlitzstraße 31

Zeitungs-

Reuter K Gtraube
Halle (Sa al e) 2

anzeige
beclient,

gestaltet
seine

Fußhodenbelag
Marmorwerk und Steinwarenfabrik

Paul Gellert Co., Halle (Saale)
Ludwig Wucherer-Str. s7,

der
Wonhlfahrtsräume

führten aus

Fernruf 25s6 42

Werbung

Gtahlbrücken Gtahlhochbauten
genietet, ges cohwelst

nach-

haltiger u.
wirksamer

Halle (Sa al
Karl Gcrhelhas

Stettengusban Türen
e), Steinweg 5 Fernsprecher 25349

Hentſter

Die Fliesenarbeiten führte aus:

Halle (S.)Sonnen weg 15

Geeligs FlleſenGpeplal Geſchäft

Fernruf 32037

Anzelpen

sind das
Spiegelbild
eines vor

Wwärts-

strebenden

In h a ber

Das Ehrenmal
im Gefolgschaftsraum wurde ausgeführt von dem

Steinmetz-Ges chäft
C. Wendenburg

A. Rüt her
Halle (Saale) Huttenstraße 77

Wirtschafts-

willens

Fentralheizungen, webendere auh Luftheisungen,
Rohrleitungen, Waſch- und Bade-Anlagen

auch für Gefolgschafts räume
und uvyerlässig

Halleſche Röhrenwerke A.--G., Halle Gaale
erstellen preiswert

Fernsprecher 269 03

Martin Kuhne
Kommandit-Gesellschaft

Verbtendknker Baustoſſe aller Art

HallIe-S., Ludwig-Wucherer-Str. 86

Klempner arbeiten
Pcuent Hoccks

Klempnermeister

Alter Markt o Fernruf 259 86

Die Malerarbeiten
führke aus

Halle a. 5.
Bruno Baurnling

HMaolergeschäff Saalberg 4

Opel V OffHalle-S., Berliner Straße, Fernruf 24666

Zentralheizungen, Be- und Entwässe-
rungsanlagen, Kloseft- u. Pissofrein-
richtungen, Brause- u. Wannenbäcdler

Heime Hans Herztfeld
Halle (Saale)
XIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINI
Spesialfabrik für
Personen-, lastfen- und
Speisendufzöqe sowie
Krane u. Nohförclermittel

Die Kunstschmiede- Arbeiten

für den Eingang führte aus

BrunS eilr meriststraß a690eGeiststraße 19, Fernruf
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Künſtler wohnen auf dem Land
Die Künstlerkolonie auf der Reichsausstellung „Schaffendes Volk“ in Düsseldorf

Da, wo der Rhein mit weitausholender
Gebärde ſich nach Norden wendet und Grofz
ſtadt, Brücken, Hochhäuſer hinter ſich laſſend,
die weißleuchtenden Hallen der großen Reichs
ausſtellüng „Schaffendes Volk wie ein phan
taſtiſchgigantiſches Bild in ſeinem frühlings
hellen Waſſer ſpiegelt, wo man die Stille des
Riederrheins ſchon wie ein köſtliches Geſchenk
ahnt, da liegen zwiſchen Obſtbäumen und
Pappeln die kleinen Häuschen der neuen
Künſtlerkolonie. Es war ja ſelbſtverſtändlich,
daß Düſſeldorf, das künſtleriſche Zentrum des
Weſtens, im Rahmen des großen baupolitiſchen
Siedlungsprogramms der Ausſtellung auch
Linen Charakter als Kunſtſtadt durch eine
Sonderaktion dokumentieren würde. Daß es
neben den zu erwartenden Ausſtellungen,
neben dem künſtleriſchen Geſicht der Schau, in
dieſer überzeugenden und bleibenden Form
geſchieht iſt ein erfreulicher Vorzug. Denn
zum erſtenmal wird hier das Problem der
Künſtlerwohnung auch einmal voneiner anderen Seite aus angefaßt
und in das allgemeine Programm der Groß
ſtadtRandſiedlung einbezogen. Aus einer
neuen Sicht der Fragen heraus wird hier
Wegweiſendes für die Zukunft geſchaffen.

Die Frühlingsſonne liegt auf rotleuchtenden
Giebeln, die, tief herunter gezogen, den zehn
kleinen Künſtlerheimen ein übergus gemüt
liches Ausſehen geben. Unwillkürlich zieht man
den Vergleich mit den bisherigen Verhältniſſen,
und ganz klar begreift man plötzlich, daß in
einer Zeit, die längſt die „Romantik“ der
ManſardenBoheme und DachſtockPoeſie über
wunden hat, auch der Künſtler eine Amgebung
verlangt, die ſeiner heutigen Lebenseinſtellung
entſpricht. Die neue Künſtlergeneration, ver
wurzelt in den Kräften der Heimat, ſteht nicht
mehr abſeits vom Geſchehen des Tages, ſondern
mitten im Daſein mit all ſeinen gegenwärtigen
Forderungen, und es iſt nichts als eine not
wendige Folge, daß auch ihr Heim ihrer
Stellung zur Umwelt und den modernen Be
langen neuzeitlichen Wohnens angepaßt iſt.

Produkt und Ergebnis dieſer klaren Ein
ſicht iſt nun dieſe Künſtlerkolonie, die unter
Oberleitung von Prof. Grund, Düſſeldorf, mit
ihren zehn Künſtlerwohnungen, Einfamilien
häuſern, wie aus dem Boden der Landſchaft
herausgewachſen ſcheint und in Bauart und
Geſtaltung glücklich den niederrheiniſchen Stil
wahrt. Die Vorſtellung von den ſchematiſchen,
phantaſteloſen Stadtrandſtedlungen, wie wir ſie
leider Gottes ſo oft in unſeren Großſtädten
erlebt haben, verflüchtigt ſich hier vor dem
Bild dieſer Kolonie, die mit weißem, ge
ſchlemmtem Mauerwerk, der Naturholz-
verſchalung von Türen und Fenſterläden, dem
niedrigen Dach und den breiten Giebeln
zwiſchen dem vielen Grün die Erinnerung an
idylliſche niederrheiniſche Dorfſtraßen herauf-
beſchwört. Hell und freundlich ducken ſich die
ländlichen Anweſen zwiſchen den zahlreichen
Bäumen, die bald die verſchwenderiſche Fülle
ihres Blühens, die zarten Schattierungen ihres
abwechſlungsreichen Grüns zwiſchen das ſanfte
Blau des niederrheiniſchen Himmels und das
Weiß der Wände tupfen werden. Die große
Rückſicht, die man hier auf den vorhandenen
Baumbeſtand nahm, daß man einzelne Bäume

ſogar direkt vor der Haustüre ſtehen ließ und
die Häuſer geſchickt in die Reſte eines alten
Parkes hineinkomponierte, vertieft noch den
bäuerlichen Charakter dieſer Siedlung und fügt
ſie harmoniſch ein in das weite flächige Land
ſchaftsbild der niederrheiniſchen Ebene.

Jedes dieſer Häuſer mit ſeinen vier und
fünf Räumen, neben dem Atelier und einer
ZentralkachelofenHeizung beſitzt einen vorbild
lich angelegten Garten, für deſſen Geſtaltung

einer der bekannteſten deutſchen Garten
geſtalter, A. Seifert, München, verantwortlich
zeichnet. Nicht in üblicher Regelmäßigkeit
reihen ſie ſich eintönig aneinander, ſondern mit
Rückſicht auf die Beſonnung befindet er ſich
mit ſeiner breiten Raſenfläche entweder vor
oder hinter dem Hauſe, das mit ihm in gleicher
Höhe liegt, um ſo jene vollkommene Ver
bundenheit von Haus und Garten zu erreichen,
die heute das Ziel moderner Bautechnik iſt.

Aufnahme: Dietz
Das Problem Künstlerwohnung wird einmal von der anderen Seite angefaßt

VICTOR VAN 8VREN
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Die Summe

ROMAN VON

3. Fortſetzung
Wirklich großen geiſtigen Schöpfungen

gegenüber hinkte die Umwelt ſtets um ein
halbes Jahrhundert hinterher. Mindeſtens!
Durchſetzen konnten ſie ſich nur nach gigan
tiſchem Kampf und Allgemeingut wurden ſie
erſt nach dem Tode ihrer Schöpfer. Ob nun
mit Jronie oder mit Verzweiflung feſtgeſtellt:
es ſtand feſt!
9 Wolfgang dachte in Ruhe darüber nach.
Ohne Bitterkeit. Dachte an all die Schaffenden
vergangener Jahrhunderte. Keinem war es
anders ergangen, keinem!

Die Erkenntnis wurde feſter in ihm denn
je: Erſt der Druck der Verzweiflung erzeugt
as große Werk. Welch unſinniges Verlangen

alſo, von dieſem Druck befreit ſein zu wollen,
ſolange das große Werk noch Lebensaufgabe
war! Wer eben dieſem Druck nicht ſtandhielt:
n er mag berufen geweſen ſein, auserwählt
en d all nicht. Er mußte und ſolltee gehen. And Wolfgang war bereit,
Fre Jitulieren. Er konnte nicht mehr. Eine

nze mußte es geben.
un a große Werk ſagte er vor ſich hin

ſtarrte immer noch auf dasſelbe Fenſter
gegenüber liegenden Hauſes. Wer ſagte

e daß es wirklich Großes ſei. was er
ffte? Daß es ſich der Pein, Mühe und

int, rtohnte Gewiß t kannte die Ge
e denen Buben in der Frankfurter Schule,

dann n Pgenſeitig ihre Gedichte vorlaſen und
ſein da Hauſe gingen, jeder in dem Bewußt
fertigt as weitaus vollendetſte Gedicht ver
unter x haben. Und daß nur ein Bub dar

er war, der an der Vollkommenheit ſeines

Gedichtes verdammt zweifelte: und dieſer eine
hieß auch Wolfgang und war der Sohn des
Kaiſerlichen Rats Johann Kaſpar Goethe.

Mit den Skrupeln an ſeinen Werken, mit
den Zweifeln, die ſporadiſch auftraten, wäre er
fertig geworden, aber eine ganz beſcheidene
äußere Anerkennung und einen ganz, ganz
kleinen Lebensunterhalt mußten ihm dieſe
Werke doch ſchließlich einbringen. Sein Selbſt
gefühl war ihm ſyſtematiſch untergraben, ſo
daß er ſich oft ſchämte, auch nur ſeinen Namen
zu nennen. Er mußte ſich ja in einer Weiſe
nutzlos, unnötig, überflüſſig, ja, aufdringlich
vorkommen, daß ihm nichts anderes übrig-
blieb, als das zu tun, wozu er ſeit Wochen im
Grunde ſeines Herzens entſchloſſen war.

Er ſtreckte jetzt dem Schickſal noch einmal
die Hand hin. Er wollte nichts als eine ganz
beſcheidene Stellung, die er einigermaßen aus
füllen konnte. Verweigerte das Schickſal ihm
dieſe geringſte aller menſchlichen Lebensvoraus-
ſetzungen und ließ ihn wählen, ob er ſich von
Katja aushalten laſſen oder krepieren wolle,
bei Gott, die Wahl würde ihm nicht ſchwer
fallen. So ſchwer ihm auch der Abſchied von
Katja ankäme.

Er nahm den Revolver, der ganz hinten
verſteckt in einer Schublade lag. Liebevoll
ſtrich er darüber, wie über einen letzten, aller
letzten Freund. Es war der Armeerevolver
ſeines toten Vaters. An ſeiner Tür klopfte es.

Erſchrocken ſteckte er den Revolver in die
Taſche, denn ſchon ſtand Frau Mittel im
Zimmer und ſagte mit einer gewiſſen Ver
wunderung: „Ein Herr will Jhnen ſprechen.“

Auch Wolfgang wunderte ſich. Er war Be
ſuche ganz und gar nicht gewöhnt.

Als ſeine Oper damals aufgeführt wurde,
als der junge, kaum zwanzigjährige Komponiſt
bekannt und vielbeſprochen war, waren häufig
Leute gekommen, die die Senſation, die Neu
gier, das MitdabeiſeinWollen trieb; damals
wohnte er auch noch nicht hier oben im vierten
Stock in einem kleinen Zimmer. Aber jetzt?
Seit Jahr und Tag war niemand gekommen.
Wer mochte das ſein

Ein mittelgroßer Mann
bürofarbener Geſichtshaut.
Aktentaſche, mehreren Schmiſſen
Hornbrille trat ein.

Er machte ſich als Rechtsanwalt und Notar
Doktor Bullerjahn bekannt. Die Sache war
ganz einfach: Nachdem es ſich herausgeſtellt
hatte, daß Doktor Bullerjahn es mit dem
Wormann zu tun hatte, deſſen Tante Mathilde
von Lankowitz in Locoſa bei Quito, Staat
Ekuador in Südamerika, am Zweiten des ver
gangenen Monats geſtorben ſei, daß Wolfgang
Wormann der letzte und einzige noch Lebende
der Familien von Lankowitz Wormann ſei,
habe er, Doktor Bullerjahn, ihm mitzuteilen,
daß er, Wolfgang, durch die Verſtorbene in den
Beſitz eines großen Vermögens gelangt ſei.

Der Notar blätterte in den Dokumenten.

mit gelblicher,
Mit einer großen

und einer

Geburtsſchein, Taufſchein und anderen Per
ſonglausweiſen, die Wolfgang aus tiefen
Käſten und Schubladen mühſelig hervor-
gekramt hatte.

„Sie ſchrieben mir, Herr Wormann, daß
Sie leidend ſeien und deshalb nicht vor Ende
nächſter Woche zu mir kommen könnten. Des-
halb habe ich mir geſtattet, Sie aufzuſuchen.
Erſtens einmal geſchieht es auf beſonderen
Wunſch eines Beauftragten der Verſtorbenen,
und zweitens handelt es ſich ja nunmehr um
eine Summe, deren Höhe eine umgehende Ord-
nung der Angelegenheit erfordert.“

Wolfgang hörte dies alles nur wie durch
einen Nebel. Der Notar ſprach weiter.

„Jn meinem letzten Schreiben beziffert ſich
die Summe Jhrer Erbſchaft auf fünfhundert
dreiundzwanzig Peſo. Jnzwiſchen aber hat ſich
die Sachlage ſehr zu Jhren Gunſten verändert.

Da alle Anweſen die gleiche Traufenhöhe und
einheitliche Begrenzungslinie ihrer Gärten
zeigen, wird der geſchloſſene Eindruck dieſer
Künſtlerſtedlung noch verſtärkt.

Gar mancher, der im Sommer hier vorbei
wandern und die klare Front, die gute hand
werkliche Verarbeitung der Türen, den
plaſtiſchen, lebendigen Kontraſt ſchmiede
eiſernen Gitters vor dem weißen Kalk be
wundern wird, dürfte auch den Wunſch ver
ſpüren einmal in dieſe Künſtlerhäuſer ein
zudringen. Denn es iſt ja ſelbſtverſtändlich,
daß auch die Raumlöſung wohldurchdacht
völlig auf die Bedürfniſſe der Bewohner, künſt
leriſch ſchaffender Menſchen, abgeſtimmt wurde.

Das dominierende Element des Baus iſt
natürlich das Atelier, das vom Erdgeſchoß bis
zum Dach durchgeführt iſt und von der Sicht
in ſchönes glattes Holzgebälk begrenzt wird.
Zwei Räume im unteren und zwei bis drei
Räume im oberen Stockwerk (Bad) geben dem
Künſtler ein Heim, das ob ſeiner Konſtruktion
nicht nur von Licht, Luft und Sonne durch
flutet iſt, ſondern auch die Umgebung, in der
er ſich mit ſeiner Familie wohlfühlen kann,
die ihn der Unerfreulichkeiten des Umher
wanderns von Atelier zu Atelier enthebt und
ihm ein Gefühl des eigenen Beſitzes und damit
der Ruhe und Geborgenheit gibt.

Man hat aber nicht nur der verheirateten,
ſondern auch der ledigen Künſtler ge-
dacht und neben dem allgemeinen Ausſtellungs
raum für die Werke Düſſeldorfer Kunſt ein
großes Gemeinſchaftshaus mit zwölf
Ateliers errichtet, das ſich gradlinig und
ſchlicht um einen Jnnenhof mit Waſſerbecken
und Plaſtiken gruppiert. Jede dieſer kleinen
praktiſchen Wohnungen, die neben dem ge
räumigen Atelier eine kleine Küche und Bad
im Erdgeſchoß und eine Schlafgelegenheit auf
einer Empore über dem Alkoven enthält, iſt
völlig für ſich abgeſchloſſen und trennt gleich
zeitig auch hier in dieſem Junggeſellen, Ap
partement“ Schlaf und Arbeitsſtätte ab,
eine Löſung, die ſich beſtimmt auch für Privat
häuſer und Wohnungen für Alleinſtehende als
zweckmäßig und nachahmenswert erweiſen
wird. Daß auch hier die Lage zu ebener Erde
die Verbundenheit mit der Landſchaft beſon
ders unterſtützt und das Draußen in ſeinem
ewigen Wechſel gleichſam einbezieht in den
Ablauf häuslichen Lebens, daß das Daſein da
durch inniger mit der Natur verflochten wird,
iſt gerade für einen Künſtler von beſonderem
Wert und zugleich aber auch das Ziel aller
aſphaltmüden Großſtadtbewohner, die in dieſer
reizvollen Künſtlerkolonie am Rande der Groß
ſtadt, in der unendlich-friedvollen Ruhe der
weiten Ebene einen Teil ihrer heimlichen
Sehnſucht verkörpert ſehen dürften.

Dr. Gerda Dietz.

Ah ſcölkf
aus e

Hier der Bankausweis des Jhnen nunmehr zu
ſtehenden Kapitals.“

Der Notar legte Wolfgang ein gewichtiges
Schriftſtück auf den Tiſch. Dieſer ſah da eine
Summe eine Summe

„Handelt es ſich nicht um einen Jrrtum,
Herr Doktor

„Nein, nein.“ Ueber das vergilbte Akten
geſicht huſchte ein flüchtiges Lächeln. „Es
ſtimmt ſchon, Sie ſind ein reicher Mann ge
worden.“

Wieder blickte Wolfgang auf die Summe.
„Verzeihen Sie, haben Sie eine Zigarette,
Herr Doktor Herr Notar? Jch habe keine
im Hauſe. ich darf nämlich eigentlich noch gar
nicht

Hoffentlich ſchadet ſie Jhnen nicht“, ſagte
der Notar und gab ihm Feuer.

Jn Wolfgang war es ganz ſtill und ruhig.
Merkwürdig ruhig.

„Sagen Sie bitte. Herr Doktor, wie iſt das
eigentlich gekommen

Der Notar, der noch immer in den Pa-
pieren kramte, erzählt trocken und ſachlich:

„Geſtern beſuchte mich ein Südamerikaner
und ſagte, daß er als Freund der Verſtorbenen
die Pflicht auf ſich genommen habe, dieſes Ver
mögen an Sie zur Auszahlung zu bringen. Die
Verſtorbene habe ihm für den Fall ihres Ab
lebens dieſen Auftrag übergeben, deſſen er ſich
hiermit entledige. Er bat mich, die Sache als
Anwalt und Notar zu regeln. Am ſelben
Abend mußte der Herr wieder abreiſen.“

Wolfgang befand ſich in einer narkotiſchen
Ruhe. Er ſah ſein Gegenüber ſo gleichgültig
an, als ſäße da Frau Mittel und böte ihm
eine billige Kinokarte für einen ſchlechten
Film an. Sein Gehirn aber arbeitete präziſe
und einwandfrei. Kein Wort des Notars ent
ging ihm.

Dieſer Südamerikaner, der mich da auf
geſucht hat, machte übrigens einen recht ſym
pathiſchen Eindruck. Jch bin überzeugt, daß
irgendein Geheimnis mit dem Vermögen zu
ſammenhängt. Das braucht Sie aber gar nicht
zu kümmern. Mich auch nicht. Das Geld iſt
rechtmäßig für Sie eingezahlt worden, Jhre
Papiere ſind einwandfrei, wie ich mich nun



Der Frühling fängt zu blühen an
Anleitung, mit einer Freundin im Botanischen zu bummeln Von Christian Bock

Wenn nun ein richtig ſchöner ſtrahlender
Tag iſt in dieſen Frühlingstagen, dann ver
abrede dich und ſag ihr ſchon am Telephon,
heute würdet ihr mal zum Botaniſchen Garten
herausfahren, überhaupt wollteſt du immer
ſchon einmal nachprüfen, wie es eigentlich um
ihre Bildung ſtünde und was ſie von der
Schule her noch behalten hätte, und da könntet
ihr gleich mit der Botanik anfangen. Wenn ſie
dir widerſpricht und wenn ſie fragt, ſeit wann
du ſo langweilige Einfälle hätteſt, dann werde
nicht ſchwach, mein Guter, halte ihr eine ge
waltige Rede, und was du beſchloſſen haſt, das
ſetze durch!

Wenn du hart bleibſt, ſiegſt du ſchon, und
ihr fahrt zum nächſten Botaniſchen Garten
heraus.

Gleich am Eingang haſt du gute Gelegen
heit, ihr etwas Hübſches zu zeigen, da blühen
zwiſchen Gras und Laub vom Herbſt lauter
blaue Sterne das ſchönſte, reinſte Blau, das
es im ganzen Malkaſten gibt, haben dieſe
Blumen. Leberblümchen ſind es, und
wenn du nun deine Freundin etwas ablenken
kannſt, daß ſie das beſchriftete Schild nicht
ſieht. das daneben blüht, dann tuſt du ſehr
gelehrt und ſagſt auf Lateiniſch hieße dieſe
ar Anemone Hepatica (es ſteht auf dem

ild).Mit den deutſchen Bezeichnungen, erzählſt
du ihr, ſei das ſo eine Sache, in jeder Gegend
Deutſchlands hieße eine Blume anders, und
für manche Blume gäbe es zwanzig verſchie
dene Namen, ein rechtes Tohuwabohu ſei es
und darum müßten nun eben die lateiniſchen
Namen ſein.

Du kannſt noch eine Menge mehr erzählen
und du brauchſt ja gar nicht ſagen, daß du es
von mir haſt dieſe Leberblümchen alſo hei
ßen ſo, weil ihre Blätter die Form einer Leber
zeigen, und früher hatten die Menſchen einmal
einen ſonderbaren Glauben: ſie glaubten,
Pflanzen, von denen Teile die Form eines
menſchlichen Organs aufwieſen, hätten eine
heilende Wirkung bei Erkrankung dieſer
Organe. So glaubten ſie alſo, Leberblümchen
ſeien gut gegen eine kranke Leber. Es gibt
eine Menge Pflanzen, erzählſt du ihr, die
wirklich Heilwirkungen haben, aber ſo einfach
iſt die Sache nun nicht. Es gibt hier im Bota
niſchen Garten eine ganze Abteilung mit

nen dahin kommen wir nachher
noch.

Jhr wandelt weiter und ſeht über einen
Hügel mit vollen Händen hingeſtreut Schne e
glöckchen im Schatten der Bäume, auf dem
dunklen Grunde leuchtet das ſanft getönte
Weiß Sag mal, ſagt ſie da, und bleibt
ſtehen, nun iſt ſchon eine Weile Frühling und
die Natur hier iſt noch nicht aufgeräümt, alles
Laub liegt noch und die abgefallenen Zweige.
Ja, ſagſt du und lächelſt wiſſend, Laub und
Zweige ſollen gerade liegen bleiben, das wird
nicht weggeräumt, denn es iſt die natürlichſte
und beſte Düngung der Erde, es bleibt liegen
und verweſt, und nachher, wenn alles blüht,
ſiehſt du nichts mehr davon. Aha! ſagt ſie
dann und hat ſchon mächtigen Reſpekt vor dir,
was du im Erunde alles für Wiſſenſchaften im
Kopfe haſt.Märzbecher ſeht ihr am Wege mit
S Blüken, die. weiß und innen an den
Spitzen gelb ſind. And plötzlich ſteht ihr vor
dem Seidelbaſt, der über und über mit
kleinen roſa Blüten beſetzt iſt. Es gibt, unter
richteſt du ſie jeht mit lehrhaftem Zeigefinger,
verſchiedene Auslegungen für die Entſtehung
dieſes deutſchen Namens, die Gelehrten ſind
ſich nicht ganz einig, einige meinen, der Name
ſtamme vom alten Wort Zeidler (Bienen

züchter), andere nehmen an, es heiße Seidel
D oder Seidenbaſt, weil der Baſt ſeidig aus
ſieht. Dieſe Deutung iſt wohl die zutreffen
dere Blätter hat der Seidelbaſt jetzt noch nicht,
es iſt eine einzige Verſammlung von Blüten.
Erſt, wenn die Blüten abgefallen ſind, kommen
die Blätter heraus.Jm weiteren Verlauf paſſierte es dir bei
aller Vorſicht am Ende doch, daß ſie die weißen
Schilder entdeckt, die überall in der Erde
ſtecken. Sie bleibt ſtehen an ſo einem Schild
und lieſt: Helleborus foetidus Stinkende
Nieswurz. Man muß ſich ganz herunterbücken
zu dieſer Blume, die Blüte iſt grün wie die
Blätter und will aus der Nähe beſehen ſein.
Während ihr ſo in der Kniebeuge ſitzt, kannſt
du nun dein Licht wieder leuchten laſſen und
kannſt erzählen, dieſe Pflanze ſei ein aus
gezeichneter Kalkbodenanzeiger. Wo die Nies
wurz vorkomme, da könnke man mit Sicherheit
Kalk in der Erde annehmen. Aber das wird
deine Freundin wahrſcheinlich nicht weiter in

tereſſieren, und du erwähnſt es ja auch nur ſo
der Gelehrſamkeit halber. Vielleicht hat ſie
ar nicht zugehört, denkt an ganz andereVinge und ſagt plötzlich: Hör mal, wieſo

eigentlich Nieswurz? And wieſo Stinkende
Nieswurz?z

Aber du biſt auf ſolche Frage vorbereitet,
dieſe Frage mußte ja koimen, du ſagſt alſo:
Schau, das iſt ganz einfach, dieſer Frühlings
blütler enthält Stoffe, die tatſächlich zum Nie
ſen reizen, und früher hat man daraus auch
wirklich jenes Niespulver n mit dem
eine Untertertig ihren Botanikprofeſſor zum
Platzen bringen kann.

Jn der Kniebeuge iſt nun nicht gerade
ſonderlich gut Vorträge halten, ihr könnt auch
ruhig weiterwandern, es gibt noch eine Menge
zu ſehen. Die Jmmergrünen Felſen
blümchen blühen gelb zwiſchen den Steinen,
Winterlinge und blaue Meerzwiebel, Schlüſſelblume und Primul a
veris, allerlei Crocus Arten und die

Lob des frühen Aufſtehens
Ja, wenn man auf dem Lande wäre, ſagt

ihr. Jch weiß. Aber verſucht es nur, mitten
in der Stadt jetzt einmal morgens früh um
fünf aufzuſtehen. Gerade, wenn ihr es ſonſt
nicht müßt, wenn ihr erſt um acht oder halb
neun ins Büro geht, gerade dann.

Jch ſchwöre euch, es iſt eine wunderbare
Sache. Die Sonne muß ja nicht unbedingt
hinter einer Waldſilhouette aufgehen, ſo eine
Stadtlandſchaft. aus Dächern, Schornſteinen
und Brandmauern iſt auch etwas. Wenn ihr
das ſchlecht findet, mangelt's euch an Poeſie,
meine Lieben, und die Poeſie, die ihr habt,
ſtammt dann aus ſchlechten Büchern.

Verſucht es einmal, ſtellt den Wecker auf
fünf, und wenn er raſſelt, dreht euch nicht aufs
andere Ohr, um darauf weiterzuſchlafen,
heraus mit euch!

Dieſe Luft am Morgen iſt noch aus erſter
Hand, herrlich friſch und gut. Habt ihr einen
Balkon Dann geht hinaus und ſeht euch um
und reckt die Glieder erſt, ſoweit es geht.

Die Stadtſpatzen ſind ſchon lange da ja,
haſt du es gewußt, daß es ſo viel Spatzen in
deiner Straße gibt? Das turnt und ſchwirrt
auf den Dächern herum und macht einen Lärm
am frühen Morgen, der ganz und gar dieStraße beherrſcht. Du hörſt vielleicht irgend

wo eine Straßenbahn fahren oder ein Auto
es geht vielleicht einmal einer unten dürch die
Straße, und ſeine Schritte klappen laut in der
morgendlichen Stille, aber ſonſt gibt es vor
allem nur dies: den Spatzenlärm.

Aber wenn du dann etwas nach oben ſiehſt,
weit oben über allem, da gibt es etwas an
deres in den Lüften: Schwalben.

Schwalben verſtehen ſich wunderbar aufs
Fliegen, und Spatzen ſind ja wirklich gegen ſie
eine rüde Geſellſchaft ohne Schwung und
Talent, die ſich in ihren niederen Dachrinnen
tummelt, als wären Dachrinnen die Welt.

Schwalben ſind die beſſeren Flieger und die
beſſeren Talente. Welche Eleganz! Welche
ſchwebende Leichtigkeit das iſt Fliegen!

Die Sonne iſt ſchon über den Dächern, die
Spatzen werden ſchon ruhiger, die Stadt fängt
zu leben an, die weißgeſchürzten Bäckerjungen
laufen durch die Straße, verſchwinden in den

Haustüren und kommen wieder, du ſtehſt da

oben auf deinem Balkon und ſiehſt zu wie ein
Gott aus den Wolken.

Aber oben gibt es keine, das iſt ein ein
ziges friſchgeſtrichenes Blau, oben, und die
Sonne fängt ſchon an, dir auf die Haut zu
brennen.

Die Häuſer gegenüber ſchlafen noch, lauter
verhängte Fenſter, manchmal weht nur der

reine herum, aber er mag nicht recht, der Wind,
er haucht nur ſo daran, es wird einen warmen
Tag geben.

Aber dann hörſt du drinnen an deiner
Wohnungstür im Briefkaſten etwas ſcheppern,
das war der Poſtbote. Siehſt du das kannſt
du nicht: bleiben, wo du ſtehſt, und die Mor

enluft weiter genießen, gleichgültig, was die
oſt und das Leben bringt: dieſes Leben hat

dich in den hen du kannſt es nicht anders,
du gehſt nachſehen, was die Poſt da brachte.

Aber du kannſt ſie immerhin auf dem Bal
kon leſen. Lies ſie und gähne, wenn ſie dich
gähnen macht. Poſt, die morgens kommt, iſt
doch meiſtens ſo, da iſt ein Brief aus Magde
burg, daß alles da „beim Alten“ wäre, da gibt
es ein paar Briefe, die ewig „Jn Beantwor
tung Jhres Schreibens vom anfangen,
da gibt es vielleicht noch eine Poſtkarte aus
einem Badeort mit einer Hotelanſicht auf der
einen Seite und drei Zeilen auf der anderen,
daß das Wetter herrlich wäre und das Eſſen

e e Gruß!Jch ſagte dir ja ſchon: Gähne, ſo laut du
magſt, und dann leg dich ruhig in einen Liegeſtuhl, wenn ein Liegeſtuhl an deinem Balkon

noch Platz hat, leg dich nur ſo hin und denke
über möglichſt wenig nach, denk nur ſo etwas
für dich hin und blinzle in den morgendlichenHimmel bis es Pwett iſt, daß du jetzt
eigentlich aufſtehen müßteſt, hätteſt du ge
ſchlafen. Dann tu', was du ſonſt auch tuſt um
dieſe Zeit, aber du haſt ſchon drei herrliche
Stunden gelebt, die einmal ganz für dich da
waren, da gab es kein Telephonraſſeln, nichts,
das etwas von dir wollte, und wenn du dich
am Abend eine Stunde eher ſchlafen legſt, haſt
du immer noch zwei ganze Stunden gewonnen,
die man ſonſt ſo ſchwer vom Leben äbſtreichen

kann. Klaus Peftersen.

tern alle dieſe Blumen, die im

orgenwind etwas mit einer Gar

Bergenken mit den großen grünen BDlät,
Frühling

ſchon blühen, haben beſonders reine klate
Farben.

Und wie ihr weiterwandert, ſeht ihr ſchon
hinten ein kleines Feld mit Frühlingsheide,
roſafarben auf grünem Grund, ein Schwarm
von Bienen ſummt darin herum. Du, ſagt
deine Freundin, und du biſt bei dieſer Anrede
darauf gefaßt, daß ſie dich wieder etwas
Schwieriges fragen wird Du, ſagt ſie, ich
hab einen mächtigen Hunger.

Ach ſo, begreifſt du, und ſagſt: ich auch, aber
wir gehen eben noch drüben hin, deine botani
ſche Bildung iſt noch nicht ganz vollſtändig.
Drüben alſo blüht die Kornel-Kirſche,
ein Strauch, voll von gelben Blüten du
ſtellſt dich neben den Sträuch und erklärſt, dieſe
KornelKirſche habe eine ſo recht weibliche
Eigenſchaft. Sie blüht nicht, wie ein anſtändi
ger Strauch, dann, wenn ſie nach dem Kalen
der blühen ſoll es braucht nur draußen ein
bißchen warmes Klima ſein, dann fängt ſie
ohne Charakter und Logik ſchon an zu blühen,
Man kann ſie ſogar im Winter mit etwas
künſtlicher Wärme verführen, drinnen im
Zimmer zu blühen.

Du ſollteſt nicht immer gleich e
werden, ſagt deine Freundin und dreht
dem Fuß um, und übrigens haſt du von unſe
rer Pſyche keine Ahnung. Was gibt es jetzt
noch zu ſehen

Jetzt, ſagſt du, kommt noch etwas ganz
Eigenartiges, das ſind die Hamamelida-
ceen, keine Blumen und keine Sträucher,
richtige Bäume ſind es, und hier ſind ſie ſchon
Sie haben jetzt noch keine Blätter wie du
ſiehſt, nur dieſe kleinen eigenartig gekräuſelten
Blüten, die in langen Reihen an den Zweigen
ſitzen, wie Spatzen auf Telegraphendrähten.
Hübſch ſieht das aus, ſo gegen den Himmel
oben. Dies hier, erklärſt du, iſt nun die
Hamamelis mollis und drüben ſteht die
H. japonica. Dann gibt es noch eineamerikaniſche Art, die im Herbſt blüht, und
dieſe Hamamelis brauchten ſchon die Jndianer
als Heilmittel gegen Geſchwüre, Beulen und
alles mögliche. Aus Rinde und Blättern ge
winnt man heute noch einen Stoff, aus dem
man die HamamelisSalbe macht, die bekannt
iſt, und Mundwaſſer macht man auch daraus,

Ja, ſagt ſie, alſo ſchönen Dank für die vielen
gelehrten Vorträge, es wird nun wirklich zu
viel auf einmal, aber es war alles ſehr hübſch
zu ſehen und meine Bildung hat weſentlich an
Umfang gewonnen mein Hunger auch
Dann alſo geht ihr zuſammen weg und es

iſt eine große Freundſchaft mit euch beiden

Tirpitz- Dollar und Völkertragösdie. Von
Waldemar Müller-Ebert. Verlag von Georg
Kummer in Leipzig. Kart. 3,50 RM in
Leinen 4,50 RM.

Der Verfaſſer ſucht alle tieferen Gründe
klarzulegen, welche dazu geführt haben, daß
Unſere ſchlagkräftige deutſche Hochſeeflotte nicht
früher eingeſetzt ünd der UBootKrieg nicht
vom. Anfang des Krieges voll gusgenutzt
würde, um den Sieg vor allen Dingen über
England zu ermöglichen und den Ktieg zu
verkürzen. Das Buch bringt ſo eine Art Ehren
rettung des Großadmirals v. geh Es ent
hält We bittere Wahrheit, welche vielen
Volksgenoſſen bisher unbekannt war.

mit dem Pilopet

glängt sehr rasch u.
schüutzt das Leder

u

mehr überzeugt habe, und welchen Weg ſchließ
lich die Verſtorbene für gut hielt, Jhnen das
Erbe zukommen zu laſſen, das iſt gewiß nicht
unſere Sache.“ Wolfgang ſaß noch immer
völlig ruhig da. Weder innerlich noch äußer
lich vollzog ſich die geringſte Verwandlung,
Veränderung oder Erſchütterung.

„Jch freue mich jedenfalls, Jhnen meine
herzlichſten Glückwünſche ausſprechen zu
können, Herr Wormann.“.

Wolfgangs Gehirn konſtatierte, daß er ſich
die Marken für ſeine komiſchen Briefe ſparen
konnte, nicht ohne gleichzeitig feſtzuſtellen, daß
dies im Augenblick eine recht belangloſe Er
wägung ſei.

Was nun die erbſchaftsſteuerlichen Fragen
dieſer Angelegenheit betrifft

Wolfgang ſtellte nun feſt, daß Katja keine
Stelle mehr anzutreten brauchte. Es war gut,
daß Ritrikoff weggefahren war. Freiwillig
hätte Katja dieſen Schwerkranken doch nicht
im Stich gelaſſen. Katja nicht! Durch ſeine
Abreiſe war ſie dieſes Entſchluſſes enthoben.

Er wartete mit derſelben Unberührtheit,
mit der er die ganzen Eröffnungen des Notars
in ſich aufgenommen hatte, auf den Augenblick,
wo ſich herausſtellen mußte, daß die ganze
Sache doch nicht ſtimmte. Na ja, dann brauchte
man eben doch die Briefmarken und Katja die
Stellung.

Aber die Sache ſchien doch zu ſtimmen. Der
Anwalt wurde nicht fertig: wie das mit der
Steuer und wieviel Steuer und die
Fälligkeit der Steuer und die Eingaben bei
der Steuer Wo ſo viel von Steuer geſprochen
wurde, mußte die Sache doch ſtimmen, dachte
ſich Wolfgang und blieb kühl bis ans Herz
Dann brauchte Katja alſo doch nicht die
Stellung. Die Briefmarken waren auch ab
getan. ſo weit war Wolfgang immerhin ſchon.

„Jch verſtehe leider gar nichts von dieſen
Sachen Wollen Sie das nicht für mich regeln,
Herr Doktor

„Mein Beſuch geſchah auf ausdrücklichen
Wunſch des Herrn, dieſes Südamerikaners,
Saloſſa hieß er. Jch bin nicht gekommen, um
mir einen Mandanten zu

„Das weiß ich, Herr Doktor Jch bitte Sie,
das alles für mich zu regeln.“

„Das iſt etwas anderes. Jch ſchicke Jhnen
alſo morgen ein Vollmachtsformular, das Sie
mir unterfertigt zurückſenden wollen. Ver
geſſen Sie die Bankdokumente nicht. Wichtig
iſt vor allem, bei der Steuer darauf hinzu
weiſen, daß Sie als Verwandter zweiten
Grades

Jetzt fing er wieder an. Er variierte das
Thema Steuer in Kontrapunkten, Fugen, in
ſchweren Akkorden, brodelnden Tremolos, in
chromatiſchen Paſſagen und gewaltigen Jnter
vallſprüngen. Wolfgang war dabei eine Melo
die eingefallen was konnte er dafür? Er
kritzelte einige Notenköpfe unter das Schreiben
an den Herrn mit den muſtkaliſchen Scherz
artikeln.

„Ganz wie Sie meinen, Herr Doktor, ich
lege das völlig in Jhre Hand.“

Und weiter gingen die Belehrungen des
gewiſſenhaften Juriſten. Der Eintritt Katjas
erſparte den Männern einen hiſtoriſchen Rück
blick Bullerjahns auf die ſteuerlichen Verord
nungen der letzten fünfundzwanzig Jahre.

Wolfgang ſtellte vor. „Fräulein Lührs,
meine Braut Herr Rechtsanwalt Doktor
Bullerjahn.“

Katja gab dem Anwalt die Hand.
Bullerjahn empfahl ſich.
„Wenn Sie alſo nächſte Woche mal nach

Charlottenburg kommen, Herr Wormann, dann
ſuchen Sie mich bitte auf. Rufen Sie am
beſten vorher an, damit Sie nicht ſo lange
warten müſſen. Hier, meine Telephonnummer.“

Wolfgang brachte Bullerjahn zur Tür. J
deſſen hatte Katja den zerdrückten Zigaretten
ſtummel auf Wolfgangs i entdeckt. Als er
zurückkam, rief ſie: „Wolfi, biſt Du wahn
ſinnig? Du haſt ja geraucht!“

„Das iſt noch gar nichts“, ſagte Wolfgang
ganz ruhig. „Jch habe ſogar geerbt. Eingroßes Vermögen. Da, das iſt unſer und er
reichte ihr das Bankdokument.

Ehe Katja noch etwas ſagen konnte, trat
Frau Mittel ein und brachte eine Karte. Sie
war von Stelzer. Er ſchrieb, daß Wolfgang
doch nicht vergeſſen ſolle, bei ſeinem kommen
den Beſilch die Partitur ſeiner Zweiten Sym
phonie mitzubringen, da er feſt entſchloſſen

ſei, ſie zu erwerben. Auch über einen kleinen
Vorſchuß ließe ſich ſprechen.

Das Glück iſt wie das Unglück, dachte ſich
Wolfgang. Wenn es einmal anfängt, hört es
z net nicht auf. Aber er ſagte es nicht
aut.

Auch über Katja lag es wie ein Schleier.
Sie konnte es nicht faſſen. Ein ungeheuer be
freiendes Gefühl überkam ſie: Nun war es
nicht mehr akut, über das Ritrikoffſche Legat
mit Wolfgang zu ſprechen. Das hatte Zeit.
Lange, lange. Und wieder blickte ſie faſſungs
los auf das Bankdokument.

Dann aber beſchlich ſie ein leiſes, faſt weh
mütiges Gefühl. Ja, gewiß, aller Druck und
alle Sorge um Wolfgangs äußeres Leben war
von ihr genommen. Aber war er nun nicht
ſelbſtändig? Brauchte er ſie jetzt noch? Nein,
er hatte nie etwas von ihr angenommen und
doch war es ihr wie der Mutter, die ihren
Sohn aller mütterlichen Sorgen entwachſen
und ſelbſtändig werden ſieht. Keine Mutter
ſieht dies ohne eine leiſe, ſüße Wehmut. Dieſer
Zwieſpalt war in Katjas Herz, löſte ſich aber
dald wieder zu einem Gefühl unendlicher Be
freiung.

Wolfgang erzählte kurz von Bullerjahns
Beſuch. Dann ſaßen ſie ganz ſtill und ruhig
auf dem Bettrand und ſprachen kein Wort
mehr miteinander.

Er hielt ihre Hand in der ſeinen und
ſtreichelte ſie immer wieder, immer wieder.
Dann wurde er müde und müder. Der Körper
war doch immer noch ſehr geſchwächt von der
langen Krankheit.

Er ſchlief ein. Aber neben ihr, im Sitzen.
Er legte ſeinen Kopf an ihre Schulter.

Katja verhielt ſich ganz ſtill. Die Nacht war
herein gebrochen. Sie ſah durch Fenſter den
klaren Sternhimmel.

Ein Meteor ſchoß herab, flackerte kurz auf
und verloſch.

Daß Ritrikoff. eine gute Reiſe habe und
ohne Schmerzen in die Ewigkeit gelange, hatte
Katja ſich hierbei gewünſcht.

Acht es Kapitel
Wenn Katja einige Stunden gebraucht

hatte, bis ihr die veränderte Lage ins Be

wußtſein gedrungen war, ſo ſchien dies bei
Wolfgang Tage, Wochen, Monate zu dauern
Sein klares logiſches Denken hatte ihn in den
Augenblick, als ihm die ganze Ungeheuerlichkeit
des plötzlichen Beſitzes mitgeteilt wurde, nicht
eine Sekunde im Stich gelaſſen

Auch die folgenden Tage brachten keinerlei
Anzeichen dafür, daß Wolfgangs inneres Gleich
gewicht. durch das eingetretene elementare Er
eignis auch nur im geringſten geſtört ſei. Ge
ſchweige gar, daß ihn eine Erſchütterung oder
auch nur die Spur einer freudigen Erregung
gepackt hätte.

Seine Seele verkapſelte ſich hinter einer
Schale. Es war eine Art Selbſtſchutz. Wie
ſich das Auge ſofort ſchließt. wenn unerwartet
grelles Licht auf die Netzhaut fällt und ſt
dann erſt langſam öffnet, um ſich an die Hell
zu gewöhnen, ſo verſchloß ſich Wolfgangs Seele,
um ſich erſt ganz allmählich den ungeheuren
Veränderungen anzupaſſen.

Das alles überdachte Katja mit klar ge
ſchultem Denken und intuitivem Mitempfinden,

Es war ihr doppelt lieb, ihm alle Weg
abzunehmen, zu Stelzer, zum Anwalt, zu den
Behörden, und all die Gänge, die notwendig
waren, um die Papiere für die Trauung in
Ordnung zu bringen.

Wolfgang hatte in der Woche, die ſeit den
Beſuch Bullerjahns. vergangen war, ſern
äußeres Leben ſo gut wie nicht verändert
wagte ſich nicht daran. Er ging ruhig und
ſtill umher, Sich allein ſchon an die Tatſache
zu gewöhnen, daß der Druck der Sorgen kln
licher Note und alltäglicher Aengſte von ihn
gewichen wat, bedeutete im Augenblick ſchon

eine große Anſtrengung für ihn
Katja hatte für ihn Geld abgehoben und
ihm für laufende Ausgaben einige Schein n
die Schublade gelegt. Sie lagen ünderüht
Vorgeſtern erſt hatte er die Schublade auf
zogen, aber die Scheine, als handle es ſi
in Wahngebilde, das bei näherer Betrachtun
in nichts zerrinnt, nicht einen Augenblick a
geſehen. Geſtern wagte er einen Schein
auszunehmen. Katjg hatte einen Kor tRoſen bekommen, Fortſetzung folz

b rotet



Familien Anzeigen För die uns erwiesenen Aufmerk-
remkeiten onlätlich unserer Ver-
mählung zogen wir allen auf
diesem Wege unseren herz

de S ſichsten Dank.a Walter Koſcher u. Frau Elſa5 Rachruf! er ſch rer Am 20. April 1937 verſtarb der Hauptwachtmeiſter der alſo Sogled im Arrl 1737

i Schutzpolizei la Bräncettöm Straße 76e Praktiſche Koffer große volle Form, braun od.et alter Gelig ſchwarz m. Schnallriemen 11.25 11.50 12.25ni Nach kurzer Krankheit ent Handkoffer in ſchwarz A z Autolackmit hellem

z Er war uns allen ein guter Kamerad, deſſen Andenken e e Einſatz 153.50 14.50 15.50
du wir ſtets in Ehren halten werden. S eger er Mutter und
ieſea Im Namen der Schutzpoltsei Hedwig Anriſch oed erere
m Der Kommandeur Karraſch, Major der Schutzpolizei im Alter von 60 Jahren,
en S e aller wen a artebenen GSandtofie e gut e Handkoffer mit gebogenen Bügeln, braunhen e e Mammutſprägung 730 10.50 1150das Gütchenſtraße 14.im e Senat e e e l Tisghehen vom Stüge Rerte Handkoffer aus echt Baltanfiber, s JahreAm 20. April 1987 verſchied plötzlich und unerwartet der vorm. 10 Uhr v. d. gr. Kapelle viele neue schöne Muster, billig u. gut Garantie für Haltbarkeit 18. 20. 22.

m u n e et Großee r )te Kransſb 22e Paul Hädicke e et Hugo Nehahjetzt ce e ejan zZahre als We n e e u ut S en en e Unrelnes Handkoffer braun oder ſchwarz, mit ſollen Der Amtsvorſteher des Amtsbezirkes Schochwitz B unt Schlöſſern endu h vent a Weber. Nur22Pfg. n genwon- Handkoffer aus echt Vulkanfiber, 5 Jabrelten g Du e chmechenden Garantie für Haltbarkeit 7.75 8.50 9.50gen m r J UſO P polchye uä Waenoicersan e
me

e e n Reformhausdie c e preiswert iſt das alt Sfenwkre 2eine ötzlich und unerwartet verſchied am 21. April 1937 2 r erund e er Liluſeh meler v 8 de Wer e Wner in e u 9 ulver, das alles H. eireanund Wälheln Knuöchel gründiich wäſchtund ine
den Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und reinigt, was es zu H.m r Arbeitskameraden, deſſen Andenken wir ſtets in waſchen und ſcheuern Marine
len hren er S gibt. Verſuchen Sie Schwan Pulver Schnurschuh rBetriebsführer und Gefolgſchaft Sicher ſagen Hie dann guch. „eine s a a m önrrrn der Firma Holzhäuſer Weber alt nie et wincer ine sehr auf und bilig dean Haue d en ſolche Qualität für nur 22 Pfennig. geen ee 1 ma Beraner,8 v 7 Korb Lühnr et Barfüßerstraße 15d es e e re ee es
Von
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Je wärmer die Jahreszeit wird, um ſo mehr beſteht Gefahr für unſere Genuß
mittel, daß ſie infolge ſchlechter oder unzureichender Aufbewahrung verderben. Wir

V müſſen daher alle Möglichkeiten, unſere Nahrungsmittel recht gut zu ſchützen, ausnutzen.
4 Dabei iſt uns der Kühlſchrank ein guter Helfer. Jhm können wir alle LebensmittelS anvertrauen. Es iſt dabei unwichtig, welche Hilfsmittel wir zu ſeinem Betrieb ver uh wenden, es iſt gleich, ob wir Elektrizität, Gas oder Roheis vorziehen. Daß alle Kühl- 5Sſchränke praktiſch gebaut ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Die mannigfachen Ausführungen

erlauben auch heute dem nicht ſehr begüterten Volksgenoſſen die Anſchaffung eines
Kühlſchrankes. Dies um ſo mehr, als ja ſo ein Eisſchrank nicht nur die Waren vor dem
Verderb ſchützt, ſondern die Lebensmittel ganz friſch erhält. Und welche Hausfrau möchte

h nicht ſämtliche Genußmittel friſch zur Hand haben, wenn ſie den Tiſch richtet, ſo friſch,als habe ſie die Lebensmittel erſt vom Kaufmann geholt. Von ihm erwartet ſie eine
ſachgemäße Aufbewahrung der Waren. Es iſt ja auch zu beobachten, daß faſt alle Lebens
mitktel- Geſchäfte eine Vorrichtung zum Kühlen der Nahrungsmittel beſitzen. So müſſen
eben alle Teile das Nützliche mit dem Angenehmen warum ſoll man das Sprichwort

Tassen die sſch Von vnseren fachiedten unverbindlich beraten

Licht u. Wärme

e h nrem faushaitKAbipr rn vreore

Gr. Ulrichstr. 54

Wir
verhüten das Verderben
Von heben smitternl
Wir helsern:
Elelktr. Kühlschrank
und Eisschrank

r

eonhardt
Ammendorf Halle lLeuna

des Volksvermögens.

nicht mal umgekehrt anwenden verbinden, damit nichts
umkomme, nichts verderbe. Wollen wir uns doch darüber im
Klaren ſein: Es handelt ſich bei den verdorbenen Waren nicht
nur um einen perſönlichen Verluſt, ſondern um einen Verluſt

Wenn wir alle mithelfen an dem großen
Feldzug „Kampf dem Verderb“, ſo bewahren wir nicht nur uns
vor Schäden, ſondern auch mit am Aufbauwerk. Wir
werden daher unſere Veröffentlichungen von Zeit zu Zeit fort
ſetzen und ſomit Wegweiſer ſein in allen Fragen, die mit dieſer
großen Aktion zuſammenhängen, damit auch jeder über das
unterrichtet wird. was in ſeinem Aufgabenkreis zu beachten iſt.
Vor allen Dingen gilt der Ruf der deutſchen Hausfrau. Wenn
es auch nur nach ihrer Meinung Kleinigkeiten ſind, aus kleinem
und wenigem wird ein Viel.

KampfdemVerdlerb

Laßt
nichts umkommen!

Helft

Werte erhalten!
hranh

2

s

CLisſc 2AUnterſtützt die Aktion

ſets hund ſt „Kampf
demViele Größen und Preislagen

Verderb“
rophete

Ganz leichte Lilzahlung

a

mit diesem Zeichen und die

Licht u. Wärme Gmb.
Große Ulrichstraße 54

Gas- oder Elektroköhlung
Erleichterte Anschaffung durch R-Zahlplan Geringe Belriebskosten

Auskunft ertellen:

Werke der Stadt Halle
Aktien Gesellschaſt dlarkt 2

leder
deutsche

Voiksgenosse
gehört in die

Nsu.

kauft man in der
Kreuz Dro e reERNSTIENTZSCH. HAiE csAALE
Obere Leiperiger Straße 3

LACKE, FARBEN, PINSEL, SCHABLILONEN

1



friſch goſchoſſenes

Rotwild
500 g von 55 Pfg. an

Kaninchen
auch friſch geſchoſſen

Brat und
Kochhüner
i. ſelten guter Qualität
Beachten Sie unſere
Auslagen

GeiſtBeichert's a
ſtr. 37

u Wound der lantel
nach MaBb oder fertio, elne
gepflegte Spezſalitat melnes
Hauses n bekannt guten
Qualſteaten,

ö beu

Obere Leipziger Straße 46
Sſtte um Besiohtiouno melner s Scohaufenster

Der M Leſer kauft
beiden M Inſerenten!

Deine
s5eitung
iſt bie
M

ung Schnitkbohnen
unge Brechbohnen

Gemüſe Erbſen
Junge Erbſen
Gemiſchtes Gemüſe
Leipziger Allerlei
Karotken geschniſten

gibt ihnen die Gewähr in notürliche friſche

des Seekſſches in der warmen Jahreszelt

Geelachs 0. K. 9225 Geelachsflet kg 025
gabeljan 0. K. „255 Kabelfauſilet 55
Holdharſch o. K.,, „274 Goldharſchſtlet 8
Gchellfiſch d. K. „425 Füſchgehactes 37
Pratſcholle „ö85 Karbonaden 500

Ferner
Votzunge, Heilbutt, Gteinbutt

Lebende Gchlete und Agke
Täglich friſche Räucherwaren

Nieſenaustwalzl in

Siſchmarinaden n
FSiſchkonßerven

Doſe von 25 H. an

peworsehunt

J-Kleinanzeigen
Achtung!

Am Mittwoch,
2 April,

Spart Euer Wort
Möller- Rauch vofort!

J So sagen unsere Kunden, die
Mölſer-Rad, das preis-
werte, gute Markenrad fahren.

Möller-Rekord Möller-Stabil

Herrenrad Herren Ballonni
m. Außenmutke,Möller-Rekord Elastiksattel n

Damenrad 42.- Torpedofrellaut
verchromt 59.

Möller-Rekord Damenrad
Herren-ballonrad m.

Autzenmutl,

in gleicher Aus

Möller-Rekord

führung 4. mehr
Möller-Sperial

Damen-ballonrad m.

Außenmuff. 46.-

Herren Ballonrad

m. Außenmuffen

Verchromte Aus
führung 4.- mehr

u. Innenverstärk.
Schwing-Elastik-
sattel u. Torpedo-
freilauf, ver

MöllerRekord chromt
n in gleicher Aus

verchromt kührung mehr
Auf Wunsen Teilzahlung

Alte Räder werd. in Zahlung genom.

100 78

82
Haushalt Miſchung wit getr erbeen 95

Gekr. Pflaumen
Gekr. Aprikoſen
Miſchobſt

Eier-5paghetti

Guter Brotgattfſtrich:
Pflaumen Mus
Pierfrucht- Marmelade
Erdbeer- Marmelade

39.-

ſich Iänqe
u. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 96

Reilſtraße 6

7 Warum
habe ich Der 400 Klderwagen

7 Warumhabe ich

wer 300 Mindorsportwagen
am Lager

Darmit
meſne Kunden vom einfachen bis
zum elegantesten tlodell eine

groß e Auswahl vorfinden.
Interessenten bitte ich um un-

verbindlichen Besuch.

Darlehnsscheine usw.
angenommen.

Zahlungserleichterung wird gewährt.

Torühr
das große Fachgeschäft

für Kinderwagen, Kinderbetten
und Korbwaren

Untere leipziger Straße
Eche Kleine Märkerstraße.

Ein beſonderes Angebot:

0 eEdamer Käſe kellkate 125 25
Il Steinweg 13 Reilstr. 5, Ruf 312 15Ha C. Amsteintor Rufsslo1/Geiststr. i

h

e Damenradaller Hausfrauen
sind unsere

Kuüchen
Niedrige Preise und gute

Verarbeitung machen Ihnen
die Wahl leicht.

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werden
in Zahlung genommen

werden

Unser nächster Sippenforschungsteil erscheint am
sonntag, dem 25. April 1937. Versäumen Sie
nicht, noch heute Ihre Anseige hierfür aufeugeben! Werhen wedct Wünsche!

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48000)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

work koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

Landgaſthof
Nähe Bitterfeld,
mit ſchönem gro

Zwei Nähmaſchine
Damenräder villig zu verkau

Vertreter
tüchtigen, für
Stadt und Land

Mädchen
für Landwirt

dem

Atellen VeemietungenAugeboke

Geſchirr
führer

lediger, und jun
ges Mädchen für
Haus und Feld
arbeiten für ſo
fort geſucht.

Paul Brandt,
Zwebendorf, Poſt

Hohenthurm.

Lieferwagen
Führer

für OpelBlitz ſo
fort in Dauer
ſtellung geſucht.
Göldner Röhr,
HalleS., Burg

ſtraße 67.

Hoſen
ſchneider

erſtklaſſiger, außer
dem Hauſe ſucht
Henſchel, König
ſtraße 5.

Jüngerer
HerrenFriſeur

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Koſt und Woh
nung im Hauſe.
Angebote unter
M 122 56 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Lediger
Kuhfütterer

für ſofort geſucht.
E. Tarlatt,
Müllerdorf.

Cafékellner
nicht zu jung, an
genehme Erſchei
nung, bei guten
Verdienſtmöglich
keiten u. dauern
der Beſchäftigung
wird ſofort ein
geſtellt. Ernſtge
meinte Bewer
bungen an Café
Bolte, Delitzſch.

Sattler und
Polſterer

junger, ſofort ge
ſucht. Koſt und
Logis im Hauſe.

Paul Träger,
Sattlermeiſter,

Polleben, Mansf.
Seekr. Fernruf:

Eisleben 2588.

Mädchen
welches melken
kann, für Land
wirtſchaft geſucht.
Willy Gießler,

Brachſtedt

zum Beſuch der
Privatkundſchaft

bei hoher Provi
ſion geſucht. An
gebote unter G.
S. 22 an MN8Z,
Eisleben.

Ledigen
1. Geſchirr
führer

und ein Mädchen
für d. Landwirt
ſchaft ſtellt ſofort
ein Bauer Hugo
Bley, Wiedemar,
über Delitzſch.

Schneider
gehilfen

zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Heilemann,
Schneidermeiſter,
Greppin Bitter

feld, feld, Langeſtr. 2.

Tages
mädchen

ſolide, ordentlich,
zu 2 Kindern ge
ſucht. Plätt- und

Nähkenntniſſe.
Stütze vorhanden.
Vorzuſtellen vor
mittags 10-11
Uhr.
Dr. Koch, Adolf-
Hitler Ring 17. 17.

Lehrmädchen
für die Blumen
binderei geſucht.

Bewerberinnen
mit guter Schul
bildung werden
erſucht, Angebote
abzugeben unter
G 625 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
Damen

ſchneider
Lehrling

geſucht. Selbige
kann Koſt und
Wohnung erhal-
ten. Anfragen u.
L 8361 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
kinderlieb, 16—20
Jahre, wird für
großen Beamten
haushalt auf dem
Lande mit Gar
ten u. Vieh zum
1. oder 15. Mai
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchriften u.
A. B. an MNZ,

Agentur
Bad Dürrenberg.

ſchaft ſofort ge
ſucht. Emil Horn,
Werderthau über
Halle.

Frau
oder Fräulein
für angenehme
Reiſetätigkeit ge
ſucht. Anleitung
erfolgt koſtenlos.
Angebote unter
A. B. 22 an die
MNZ, Eisleben.

Kellen
heouche

Wirt
ſchafterin

Fräulein, 41 J.,
groß und ſtattlich,
hier fremd, in
allen Zweigen
des Haushaltes
erfahren, ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin in
frauenloſ. Haus
halt. Angebote
unter Gr. U.
130 74 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Stütze
ältere, ſehr rüſtig,
möchte älterem
Ehepaar od. ein
zelner Perſon den

Haushalt führen,
ſchlicht um ſchlicht.

Angebote unter
Gr. U. 130 75 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Miet
heolche

2-3 Zimmer
wohnung

Norden, von zwei
älteren Perſonen
Mai oder Juni
geſucht. Angebote
unter L 8363 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
1. Etage

5. Zimmer,
von 42 Zimmer

den können, Bad,
Jnnenkloſett,
Balkone,
ſtraße,
vermieten. Ange
bote unt. Gr. U.
130 72 an MNZ,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 236 31

Angebote koſtenlos

Hadueh
Ackeles

wo

abvermietet wer J

Burg s
ſofort zu

Große

jSpeisezimmer
160 em, RoSchlafzimmer,

Ausführung,
Auszugtisch, Ei

Möbel

mit Nußbaum,

Nußbaum, solide

Mod. Aufwaschtisch u. 2 Stühle
Küche wenig gebraucht

echt Eiche
mplett 385

echt Eiche mit
Rompl. 480.
che

u. 4 Polsterstühle, nurriv an
nur M erner weg s

Einfamilien
Wohnhaus

in guter Wohn
lage in Merſe
burg zu verkau
fen. Angebote
unter M 2270 an
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, Halle St
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Tauoch-
heouche

Tauſch

Stube, Kammer,
Küche, Bahnnähe,
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
130 59 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Zimmer
(abgeſchloſſen), 15

RM., zu tauſchen

geſucht gegen
Stube, Kammer,
Küche, bis 25,
RM. Angebote
unter Gr. U.
130 73 an MNZ,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

3-4 Atner-Wodnnng
mit Bad, mögl. Zentralheizung
in beſſerem
bald oder ſpäter von höherem
Beamten z
Nähere Angaben und Preis er
beten unt. L 8360 an die MNSZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Hauſe und Lage

u mieten geſucht.

Große

Pacht-
heouche

Gutgehende
Bäckerei zu pach
ten oder kaufen
geſucht, da Pacht
zeit abgelaufen.
Halle bevorzugt.
Angebote unter
M 122 58 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Actomarlct

Perſonen
wagen-
Anhänger

neu, Gelegenheits
verkauf. HalleS.,
Merſeburger Str.
158.

ſofort 500 RM.
Abzahlung mo
natlich 50 RM.
Angebote unter
Bi 9182 an die
MNZ, Bitterfeld.

Jlet macht

Futterſchwein
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Ludwigſtraße 4.

Prima
Rotſchimmel

hengſt, geboren
im März 1936 bei
Geldern i. Rhein
land, iſt, weil für
hieſige Verhält
niſſe zu ſchwer,
zu verkaufen.

Erwin Lange,
Schmiedemeiſter,
Groß-Gräfendorf,
Kr. Merſeburg.

Ziegen
lämmer

bildſchön, weiß,
verkauft Stein
meyer, Helfta.

m viertel)
Jnhalt: 1

Füllhalter Etui
der Nähe Steffen
ſtraße (Paulus

verloren.
Füllfederhalter u. Dreh

bleiſtift mit ein
graviertem Nämen.
Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſel
biges in der MNS,
Gr. Ulrichſtr. 57,
abzugeben.

Raut-
heerche

Kinder
ſportwagen

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter R
3284 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Weißer Herd
und kleiner Füll
ofen zu kaufen
geſucht. Angebote
unter G 626 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kinderbett
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
G 623 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gebrauchte
Sattler Nähma-
ſchine zu kaufen
geſucht. Kunze,
Halle, Merſebur
ger Straße 158.

Meckäuge

Alles zur

Blutreinigung
Drogerie Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Merlocen

Puch-Motorräder
200--800 cm

neu eingetroffen

VertretungWerner, Halle
Kellnerstraße 17

Armbanduhr
verloren. Beloh
nung 8, Pfaff,
Geiſtſtraße 2.

Außenbord
motor

Effzet, 2 Ps, zu
verkaufen. Neu
wertig. Goethe
ſtraße 10, I, links.
Beſichtigung 3——5.

günstig,
Käufer

Ausnahme Angebot
632 Hanomag Record, elegante
dunhelblaue Sonnendach-Limousine, 5 fach pa.
bereift, großer Koffer, Ia Laufer und Berg-
steiger, alle SchiRanen, steuerfrei, sehr preis-

fahrfertig an schnellentschlossenen
abzugeben.

Hanomag Generailvertretung
Leipzig C 1, Thomaskhirchhof 20, Ruf 222 75.

ßem Saal, Stal
lung, Scheune u.
etwas Acker, al
tershalber
digſt zu verkau
fen. Angebote u.
Bi 9183 an die
MNZ) Bitterfeld.

Gaſtwirtſchaft
in einer kleinen
Stadt, mit Saal
und Kino, alleini
ges im Ort, iſt
zum 1. 9. 37 zu
verpachten od. zu

bal

u. Herrenrad, gut fen. Hans Gallitz,
erhalten. Ludw.WuchererStr. 41, Lauchſtädter Str.

Laden. 8, part., rechts.

lukeeeielst

Aben Kur Se
in Kurzschrift, Maschine-
schroiben, Buchföhrung-
Beginn: 26. April

Kaufm, Privatschule Wilhelm Baer
Halle, Geiststr. 41,II, Ruf 235 28

Die Wirkang s wer
Preſse von S P bis 4,50 R

Parfümerie Kormann, Steinweg 19
Hrogerie Helmbold, Leipziger Str. 104
Parfümerie Ballin, Leipziger Str. 17
Hrogerie Steinbach, Königſtraße 14
ODrogerie Heimann, Schmeerſtraße 15
Drogerte Ender, Ludw. WuchererStr. 31
SternDrogerie Rieße, Geiſtſtraße 64

Heine deitung iſt die Möl
verkaufen. Ange
bote erbeten unt.
L 8362 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Geſchichte des
Weltkrieges

7 illuſtr. Bände,
je 400 Seiten ſtark,

preiswert zu ver
kaufen. Anfragen
unter Me 122 57
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Wagen
Einſpänner, zu
verkaufen. Wiede
mar Nr. 19.

Kinder
kaſtenwagen
elfenbeinfarbig,

verchromt (Nae
ther), 15, ver
kauft. Angebote
unter Gr. U.
130 76 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gasofen
4 Flammen, mit
Back- Und Heiz
röhren, beſonders
für Gaſtwirtſchaf
ten und Mittags
tiſch geeignet, we
gen Wohnungs
aufgabe billig zu
verkaufen. Beſich
tigung täglich 14
bis 15 Uhr bei
Weeſe, Kronprin
zenſtraße 26.

Fenſter
eins, für Wohn
zimmer, 2flüglig,
wie neu, 1,20*
1,40, verkauft
billig. Leuna,
Zimmererſtraße

3, parterre.

Kinderwagen
verkauft billig
Gallitz, Lauch

Wenn
ſtädter Str. 8.

erſpart
ſcharfes Waſchen!

Darum gehören Gardinen
ins milde Burnus-Waſſer:

Das zarke Gewebe der Gardinen muß beſonders
behutſam behandelt werden. Ein Mittel, das
jede ſcharfe Behandlung überflüſſig macht, iſt
Burnus. Durch ſeine milden Löſeſtoffe zieht es
auch den hartnäckigſten Schmutz ins Waſſer,
ohne das Gewebe anzugreifen. Das Waſſer
wird dunkel vom gelöſten Schmutz. Durch heiße
Seifenbrühe gezogen, leichk ausgedrückt und gut

geſpült und ſchon ſind die Gardinen ſo ſchön
und rein wie je und heil geblieben! Es gibk
ja nichts Schonenderes als die nakürlichen
BurnusStoffe. Doſe für 8 Eimer 15 Pfennig



23. April 1937

Wer stteen bleibt, muß rosten

in aber fleren in den War
Im Hochharz werden die letzten Andenken

des vergangenen Winters immer weniger.
Schneefrei ſind wieder die Straßen, und die
änge, vor wenigen Wochen noch ideale Ski

gelände, liegen faſt alleſamt in graugrünlichem
Schimmer, nur an und ab mit weißen Tupfen
belegt Die Wälder ſtehen in monotoner Feier

lichkeit, in ihren Wipfeln fliinmert es ſchbn
bläulicher und die Felder gären ſchon And die
Harzbewohner, an die lange Winterſtille der
Ratur beſſer gewohnt als wir Städter der
Ebene, werden ſich bereits lange des jungen

rellen Grüns der dürftigen Wieſen und der
duftenden Pracht der wilden Kirſchen und
Beerenſträucher freuen, ehe der Brocken
ſeine weiße Kappe von ſeinem Dickkopf vollends
heruntergeſtreift hat.

Angern nur tut er dies. Mürriſcher ſchlägt
er den grauen Mantel dichter Nebelfetzen über
ſeinen breiten Buckel, wenn nun in jungen
Frühlingsſtürmen warme Regenſchauer ſeine
majeſtätiſche Winterherrlichkeit verſpotten.
Aergerlich iſt ihm zumute in dieſer Ueber
gangszeit von den friſchfarbenen Trikots der
Skiſahrer zu den ſchwerbenagelten Stiefeln der
Wanderer. In ſeinen Mooren aber rüſten ſeine
Geiſter zur Hochzeit bei den ſchrillen Melodien,
die der Sturm auf dem ſtruppigen Geäſt des
an und verkrüppelten Niederholzes
pielt. Wieviel lieblicher muten da doch beim
Abſtieg nach Bad Harzburg die auf
richtigen Fichten von edelſtem Wuchſe uns an
bei ihrer Seihevollen Wacht an rieſigen Stein

blöcken, wie unſerer Vorfahren Götter ſie ſich
ſelbſt zu allmächtigen Altären hier auftürmten!
Grün, braun und golden ſchillert das wahre
Weihwaſſer der Waldbäche hinein in die
kriſtallene Unbeflecktheit der prallen Schnee
ſäume und die ernſte Erhabenheit rauſchender
Gipfel, daran die Zapfen ſchwingen wie zarte

Anmut ler
und geluroſfe felsige

Berge weeleln im
Ware einander ab

Aufn.: „MN8.“Bilderdienſt

Glöckchen. Höhlenhaftes Geläut aus mond-
großem Gong wähnſt du hier zu hören, bewegt
vom Herzſchlag der Erde und dem Echo deines
Atems. Und klein wird der Schritt wie im
Traum und maßlos der Raum und ſtill ſteht
die Zeit, als beſinne ſie ſich gleich deiner Seele.

Jn weiten Schwüngen fügen ſich Berge an
Berge. Wie unendliche wogende Felder er-
ſcheinen die unheimlich tiefen Wälder. Wo der
Blick in eine Lücke gleitet, ähnlich wie im Som
mer in die eines abgeernteten Ackers inmitten
einer fruchtſchweren Flur, liegt ſicherlich eine
Rodung, bedeckt mit knorrigen Wurzeln, die in
der Dämmerung fahl glänzen wie Gebein von
Urtieren. Junge Schonungen ſorgen für die
Unſterblichkeit der wildreichen Waldungen.
Hier und dort entdecken wir ein putziges Jagd
haus, ſchließlich auch eines jener kleinen Harz-
dörfer mit ihren beſchindelten Häuſern die ſo
viel von Schnee, Sturm und Regen wiſſen und
ſo viel altes Brauchtum ſorgſam behüten.

Mag auch dem Harz die dauerhafte
ekſtatiſche Gebärde des Hochgebirges fehlen, ſo
findet doch im Okertal die Erinnerung
Bilder aus dem Sulzbachtal in der Schweiz,

FERIEN VOM ALLIAG

Bilder mit Waſſerfall und Steingeröll, um
rahmt von ſteilen hohen Felswänden. Auf
guter Autoſtraße gelangen wir aus dem
Schatten der Schlote und Halden von Oker in
den Zauber der Naturpracht dieſes welt
bekannten Tales. Braunlage verlockt als
erſtes Tagesziel, wie Schierke idealer Er
holungsort und Ausgangspunkt zu lohnenden
Abſtechern, zu Fuß, mit der Harzbahn oder mit
dem Kraftwagen. Jm Oſten laden ein
Elbingerode und Rübeland, und am
Harzrande Bad Harzburg, die liebliche
Blütenſtadt, die am 6. Mai mit einem großen
Blütenfeſt ihre 700-JahrFeier einleitet. Der
10. und 11. Juli ſehen die Jubiläumsfeiern der
Stadt vor, und das rühmliche Gedenken an
hohe Vergangenheit wird erſt mit der 400-
JahrFeier des Gymnaſiums ihren Ausklang
finden. Thale und vor allem Quedlin-
burg, deſſen herrlicher Dom König Hein
rich die ſeiner Größe gemäße Ruheſtätte
wurde, wollen auf dem Wege nach Halber
ſtadt, dem Einfallstor zum Oſtharz, beſucht
ſein. Von einzigartigem Reiz offenbart ſich
gerade in den Harzrandſtädten, Wernige
rode ebenſo wenig vergeſſen wie Goslar,
eine ſeelenvolle Baukultur alter Zeit.

Begreiflich, daß die Richtungswahl von
Braunlage ſo ſchwer iſt: da liegen im Südharz

3. Beiblatt, Nr. 111

verführeriſch Benneckenſtein und das
Jlfelder Tal, Neuſtadt und Stol-
berg, und wie wir im Norden ſoeben Goslar
und Wernigerode nannten, ſo geztemt am Süd
harzauslauf die Empfehlung von Sanger-
hauſen mit ſeinem koſtbaren Roſarium. Und
nordöſtlich von Stolberg im Thyratal wett-
eifern die Naturherrlichkeiten des Selke
tales bei Alexisbad und Mägdeſprung mit denen des unvergeßlichen
Bodetales, das in ſeinem ganzen Verlauf
eine ſtetige Steigerung entwickelt. Es hat ſchon
ſeinen Grund, wenn jeder Harzbeſucher vor
allem die Spanne von Wendefurth über
Altenbrak und Treſeburg bis Thalein liebſter Erinnerung behält: an die Roß
trappe denkt er dabei und an den Hexen
tanzplatz.

Wer den arteigenen Charakter des Harzes
aber ganz erfaſſen will, der wird ihn er
wandern. Tauſend Wege entdeckt leicht der
jenige, der die tauſend Schönheiten an ihrem
Rande finden will. An den markanteſten
Punkten ſtehen jedem Volksgenoſſen, der ſich
einen Jugendherbergsausweis verſchafft hat,
die Türen der Jugendherbergen offen: ange
ſichts des Brockens, der ja wohl für die meiſten
Harzwanderer Hauptziel iſt, iſt Braunlage
und Altenga u. Dem Andenken des ver
ſtorbenen Gauleiters und Reichsſtatthalters
Loeper wird die Großjugendherberge gewidmet
ſein, die in dieſem Jahre noch bei Schierke
errichtet wird.

Eine neue Wanderzeit beginnt. Jeden ruft
ſie. Nur wer ſitzen bleibt, muß roſten!

Dr. Wilhelm Hambach.

Ferienreise nael Bad C
Ruhe und ſtille Beſchaulichkeit zeichnen die

meiſten Taunusbäder und ſogar in hohem
Maße aus. Bad Ems, das zu Füßen des
Taunus und des Weſterwalds ſich hinſtreckt,
bildet darin keine Ausnahme. Jſt auch das
Leben und Treiben des eleganten Kurorts oft
erheblich ſtärker als an anderen Plätzen, iſt
Ems auch Mittelpunkt und Zielſtation der aus
dem Gebirge und aus dem Rheintal kommen
den Autofahrer, ſo iſt es doch der rechte Ort,
dem Körper die verdiente Ausſpannung zu
geben. Die hier herrſchenden, beſonderen klima
tiſchen Verhältniſſe haben das Bad von alters
her als Heilquelle für bösartige Katarrhe und
gegen Aſthma in aller Welt bekannt gemacht.
Ja, die Chronik weiß zu erzählen, daß ſchon vor
2000 Jahren die Römer die Emſer Quellen be

Lntlang der Lalin
gtelet e du
zeltöne Bach m

Aufnahme: Pott

nutzt haben und daß die erſte urkundliche Er
wähnung des Kurorts bereits in das Jahr 1172
zurückgeht.

Es hat ſich ſeinen guten Ruf zu wahren ge
wußt: Neuerungen auf Neuerungen in bau-
licher und kurtechniſcher Hinſicht haben den
Gäſten im Laufe der Jahre das Verweilen im
ſchönen Lahntal ſo angenehm geſtaltet, daß der
Fremdenzuſtrom ein unentwegt großer iſt. And
das iſt zu verſtehen, bieten ſich doch hier dem
Reiſenden neben der Möglichkeit, für ſeine
Geſundheit entſcheidendes zu tun, noch mannig
fache Abwechſlungen. Abgeſehen von den ge
Nu en zahlloſen Ausflügen ins Gebirge und

heintal ſpricht der Sport ein gewichtiges
Wort. So iſt die alljährlich in Ems ſtatt
findende Ruderregatta weit über die Grenzen

e he
2 8

Unbeschwert vom Suchen und Nachdenken soll Deine Reise sein
Beschwerliche vom Reisebüro abnehmen.

Darum laß Dir alles Lästige und
Das Reisebüro gibt Dir alle Auskünfte, die Du brauchst,

halt Reiseprospekte für Dich bereit, stellt Dir die besten Verbindungen fest, sorgt für Deine Fahrkfür Auto, Eisenbahn, Flagzeug und Schiff Reisen auf deutschen Schiffen ek Kowes auf enden

Boden. So nimmt Dir das Reisebüro unzählige Mühe und Arbeit ab und all das Kostet Dich nichts.

GeselIschaftsreisen auf dem Lande zu Wasser und in der Zuft!
Zu allen schönen Gebieten Deutschlands führen sie
zu allen Zeiten des Jahres lassen sie Dich angenehm
und s0 billig reisen, wie es der Einzelne niemals
könnte. Und trotzdem die gemeinsame Reise alle
diese Vorteile ermöglicht, gibt es während des Auf-
enthalts am Ziel keine Bindungen und Verpflichtungen:
wer allein sein will, kann die Ferientage ganz für
sich und nach eigenem Geschmack verbringen.

Eine Amerika- Reise mit dem Zeppelin
für das beste Foto!

Den Teilnehmern an einer Gesellschaftsteise inner-
halb Deutschlands gibt jetzt ein großer Lichtbild-
wettbewerb die Möglichkeit,
winnen. Die genauen Bedingungen des Wettbewerbs
hat jedes Reisebüro vortätig.
Getrennt erholen vereintreisen!

1500 Preise zu ge-

Hapagq- Reiseburo
HALLE a. S im Roten Turm

Fernruf 299 60 325 38

MNZT7- Reiseauskunft
in alten Geschäftsstellen

LIOVOdA-Reiseburo
HALLE a. S. Leipziger Straße 94

neben Kaffeehaus Zorn Fernruf 24422



Deutſchlands bekannt und nicht ſelten meſſen
ausländiſche Rudermeiſter mit den deutſchen
Spitzenvertretern ihre Kräfte auf dem idealen
Fahrwaſſer der Lahn. Auch der Golfplatz iſt
des öfteren von Golfmeiſtern mit internätio
nalem Ruf beſetzt, wunder, iſt doch das zur
Verfügung ſtehende Gelände von 280 Morgen
geradezu vorbildlich angelegt.

Es entſpricht durchaus der Tradition des
beliebten Lahnbades, daß ſchließlich das geſell
ſchaftliche Leben mit künſtleriſchen Veranſtal
nen von hohem Niveau beſonders gepflegt
wird. So findet man alles zuſammen: Waſſer,
Luft, Sonne, Berge, von Geſchmack zeugende
Gartenanlagen, geſellige und künſtleriſche Ver
anſtaltungen ſowie Sportbetrieb alten t

für Peterkäme t gegen Witgelt
Um die verſchiedenen Beſtrebungen auf dem

Gebiet der Kitſchbekämpfung zuſammenzufaſſen
und die Möglichkeit einer einheitlichen Be
urteilung in Fragen des Andenkenkitſches zueben, t auf Einladung des Präſidenten der

eichskammer der bildenden Künſte ein Aus
ſchuß gebildet worden, in dem der Werberat
der Deutſchen Wirtſchaft, der „Reichsausſchuß
für Fremdenverkehr“, die Reichswirtſchafts
kammer, der Reichsſtand des Deutſchen Hand
werks, die Reichsgruppe Jnduſtrie und die
Reichsgruppe Handel vertreten ſind.

Dieſer Ausſchuß hat die Aufgabe, die be
teiligten Kreiſe bei der Geſtaltung und Her-
tellung von Reiſeandenken zu beraten und
urch ſeine Arbeiten die Vorausſetzungen für

eine allgemein verbindliche Regelung auf
dieſem Gebiet zu ſchaffen.

Anfragen ſind zu richten an den „Ausſchuß
für Reiſeandenken“, Berlin W 35, Blumeshof 5.

„TOesatdeutsellan u ä Bl
Eine neue Werbeschrift der „RDV“

Jm Rahmen ihrer Deutſchland Werbe
ſchriften hat die „Reichsbahnzentrale für den
Deutſchen Reiſeverkehr (RDV)“ jetzt das Heft
„Weſtdeutſchland“ herausgegeben. Es
will bewußt kein Reiſeführer fein, der praktiſche
Reiſewinke gibt oder die Sehenswürdigkeiten
aufzählt, ſondern es iſt eine beſchwingte Schil
derung, die gemeinſam mit dem ſchönen Bild
ſchmuck dazu anregen ſoll. die weſtdeutſchen
Gaue auch ſelbſt kennenzulernen.

Weſtdeutſchland das iſt die liebliche
Romantik des Rheins und die unberührte
Herbheit manches ſeiner Mittelgebirge, ein
Land, in dem neben der Sangesfreudigkeit
ſeiner weinumkränzten, uralten Städte die
ernſte und ſchwere Arbeit der größten Werk
ſtatt Deutſchlands, des Ruhrgebietes, ſteht.
Dieſes Land zwiſchen Rhein und Weſer, vom
Ruhrgebiet bis hinunter zum Main und zur
Saarpfalz, mit allen ſeinen Schönheiten,
ſeinen landſchaftlichen und kulturellen Schätzen,
das Leben ſeiner Menſchen in Arbeit und
Brauchtum ſchildert die neue, mit vielen
Bildern und zahlreichen Kartenſkizzen ge
ſchmückte Schrift. Sie erſcheint in deutſcher,
engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher,
portugieſiſcher (braſilianiſcher) und holländiſcher
Sprache.

eheWenn im Früilileng
Lauel, Bann Alüänden und die Seluo al on T. Wenkeels

Das Antlitz der ſchönen Stadt Kaſſel, in
mitten des Reinhards, Kaufunger- und Ha
bichtswaldes, hat in den Jahrhunderten ſchon
mehr als einmal gewechſelt. Erhalten hat die
Stadt jedoch ihre alte, feine würdige Gebärde

Klang und Farbe ſind dieſelben geblieben.
Auch hier in den Straßen wogt das Leben
einer großen Stadt, denn wie könnte ſie ſonſt
kultureller und wirtſchaftlicher Mittelpunkt
des ganzen kurheſſiſchen Landes ſein! Die
Weiträumigkeit der Straßen, dieſe grundſätz
liche Schönheit und Eleganz der Straßen
fluchten, iſt lobenswert. Die ſchnurgerade
kilometerlange Allee nach Wilhelmshöhe läßt
die Kaſſeler ihr Wahrzeichen, den guten alten
Herkules, zu jeder Stunde ſehen. Er ſteht im
Habichtswald, weit ins Land ſchauend, hoch
über dem alten kaiſerlichen Schloß in Wil
helmshähe. Schon ſpringen wieder die Waſſer
über die Kaskaden zu ſeinen Füßen. Von den
Bergen geſehen, geben dieſe Frühlingstage der
Stadt eine wunderbare Sanftmut.

Wunderbar dieſes HannoverſchMünden.
Wunderbar, ein einzigartiges SpitzwegJdyll.
Hoch auf dem Berge ſteht das Denkmal Franz
von Dingelſtedts, des Dichters, der einſt das
ſchöne Lied „Hier hab' ich ſo manches liebe
Mal ſang. Hunderte ſauberer mittel
alterlicher Fachwerkhäuſer ſtehen da, jedes
trägt eine ehrwürdige Jahreszahl. Jn allen
de ſpiegelt ſich ſtille Geruhſamkeit.

errn Biedermeier ſieht man aus einer ſchie
ſen Tür treten, ſchmauchend und freundlich.
Hohe Beffchen trägt er am Rock und tauſend
Falten im ſtillen Geſicht, die nichts wiſſen von
der Haſt und Hatz unſerer Tage. Eine ſo
freundliche Jdylle zu erleben, lohnt ſchon ein
bißchen Gegenwart in dieſer Stadt, die
Alexander von Humboldt einſt als eine der
ſieben ſchönſtgelegenen Städte der Welt be
zeichnete. Abends ſitzt man ſtill in einer der

alten ſchlichten Gaſtſtätten, durch die Fenſter
ſieht man die ausgewaſchene friſche Atmo
ſphäre des Frühlingstages. An der Aegidien
kirche, wo der Doktor Eiſenbart begraben
liegt, flötet eine Amſel überzeugend den Früh-
ling ein. Wenn man dann noch auf das alte
Welfenſchloß, das allerliebſte Rathaus, die
Tillyſchanze und Doktorswerder hingewiefen
hat, iſt der Rundgang beendet. Freundliche
Stadt, der man in dieſen Tagen eine Liebes
erklärung machen möchte.

Die Natur lächelt voll Sanftmut, und ein
Abglanz ihres Lächelns liegt auf allen Ge
ſichtern. Wir wandern durch die Schwalm
ein richtiges Märchenland. Lebkuchen ſcheinenan den Sentern zu hängen. Ringsum ver
ſchwiegene Bauernwinkel. Es riecht nach guter
Bauernerde und Holzfuhren, die aus den Wäl
dern geſchleppt werden. Hier iſt echtes deut
ſches Brauchtum erhalten geblieben. Trachten,
wie ſie vor Jahrhunderten ſchon getragen
wurden, ſind noch der Stolz dieſer Schwälmer.
Der Kirchgang des Völkchens iſt ein Erlebnis.
Und der Probetanz, den man abends in Steina
beobachten kann, nicht minder. Die Diele
zittert bedenklich unter dem Stampfen der
übermütigen Bauernburſchen. Die Muſik bläſt
merkwürdige Töne dazu Anter den Ster
nen dieſes Schwälmer Ländchens, und ſeien ſie
auch nur, wie hier im Tanzſaal, aus Gold
papier, läßt ſich's gut leben. Man iſt hier
in Willinghauſen, Riebelsdorf, Loshauſen,
Steina, Waſenberg, in den Kreiſen Ziegen
hain und Hersfeld ganz nahe am Herzen
älteſter bodenſtändiger Kultur.

Der Knüllkopf iſt höchſte Erhebung hier.
Der Wind pfeift herrlich durchs Haar. Oben
vom Gipfel hat man unbegrenzte Sicht nach
allen Seiten der Windroſe, ſogar bis weit zur
Rhön. Wundervoll und voll des Geheimniſſes
iſt hier die Stille.

Friel ling ler See
Ostfrieslands Anseltt rtisten

Hell ſtrahlt die Frühlingsſonne über See
und Strand. Sie glänzt und glitzert in den
Fenſterſcheiben, von denen ein hüſchiger April
regen den letzten Winterſtaub abwuſch, und die
arbeitgewohnte Mädchenhände mit dem Leder
lappen blitzeblank putzten. Das ganze Eiland
hallt wider von Hammerſchlägen und vom
Teppichklovfen. Auf Stühlen und Bänken
breiten ſich in allen Gärten und Höfen rote
und buntkarierte Kiſſen und Oberbetten, See
wind und Sonnenſtrahlen nehmen ihnen den
Kampfergeruch, der ſie im Winterlager vor
Mottenfraß bewahrte. Und der von kräftigen
Armen geſchwungene Klopfer lockert die Federn

wird auch am Strand geſchafft.

und verleiht ihnen jene mollige Weichheit, in
die der ſommerfrohe Badegaſt nachts wohlig
ſeine braungebrannten Glieder ſtrecken wird.

Der Pinſel des Malers ſtreicht Zäune und
Wände an. Luſtig leuchtet die friſche Farbe in
den jungen Tag. Ueber Treppen und Fuß-
böden wälzen ſich ganze Wogen von Seifen
waſſer, es wird geſchrubbt und gebürſtet, gefegt
und gebohnt. Das Lied der Arbeit ſingt der
kommenden Saiſon das Präludium. Oſtfries
lands Jnſeln rüſten.

Und wie in den Häuſern und Gärten ſo
Schäden, die

ſchwere Sturmfluten im Herbſt und Winter

verurſachten, werden ausgebeſſerk. Jn d
Strandmauern hat das tobende Meer gzipaltint
Lücken geriſſen. Feſte Buhnen, die, aus
Strauchwerk und Stein zuſammengefügt, wie
für die Ewigkeit geſichert ſchienen, hat mächti
ger Wogenprall in einer einzigen Orkannacht
weggeſpült wie eine von Kinderhand auf
getürmte Sandburg. Da müſſen jetzt neue
Quadern aus Beton und Felsſtücken eingebaut
werden. Die Eiſenketten. der Hebekräne raſſeln
und die Motoren ſummen. Arbeiterfäuſte
packen wuchtig zu. Die wenigen Wochen, die
uns noch von der Ankunft der erſten Jnſelgäſte
trennen, müſſen genützt werden, damit wenige
ſtens die ſchlimmſten Löcher bis dahin ge
ſtopft ſind.

Zelte und Strandkörbe werden aus den
Magazinen hervorgeholt. Hier muß eine ſchad
haft gewordene Latte erneuert, dort die Lein
wand ausgebeſſert werden. Kurz, überall und
allenthalben gibt es zu tun. Alle Eilande, die
in ferienſeligen Sommermonaten Stätten der
Ruhe und Erholung ſind, ſind jetzt erfüllt von
emſiger Schaffensluſt und eifriger Frühjahrs-
arbeit.

Und wie die Menſchen, ſo rüſtet auch die
Natur. Der Lenz hat die erſten bunten
Blumen in die Dünen geſetzt, blaue Hunds
veilchen und gelben Huflattich und roſaweißen
Steinbrech. An den Ginſterbüſchen hängen
ſchon wie winzige Schmetterlinge einige frühe
goldene Blüten. Vald wird das ganze Dünen
tal leuchten vom ſtrahlenden Gelb der hängen
den Zweige. Kiebitze bauen ihr Neſt zwiſchen
Dünen und Hellerwieſen. Und die Lerchen
jauchzen in hoher Bläue ihr lenztrunkenes
Jubellied.

Von der Höhe der Dünen blickt man hinaus
auf die unermeßliche Weite des Meeres, das
ſeine grünen Wogen mit weißem Giſchtſchaum
an den gelben Strand rollt. Der Himmel
ſpannt ſein blaues Dach über See und Sand
und ſeine ſchimmernd-weißen Wolken ſpiegeln
ihre Frühlingsfreudigkeit in der Tiefe des
Waſſers. Dr. Louis Hahn Emdenh.

„1937 das Qual
der ceutaelten (Featspiele“

Während das Jahr 1936 im Zeichen der
Olympiſchen Spiele ſtand, ſoll dieſes Jahr den
ausländiſchen Beſuchern Deutſchlands wie den
Deutſchen ſelbſt das Erlebnis deutſcher Kultur
in allen ihren Zweigen bieten. Es ſoll zu
einem „Jahr der deutſchen Feſtſpiele“ geſtaltet
werden. Die beſten Kräfte der deutſchen Muſik
und des deutſchen Theaters werden in feſt
lichen Aufführungen ihr Können zeigen. Alle
Städte werden ſich bemühen, ihren Beſuchern
von nah und fern während der Reiſezeit er
leſene Genüſſe kulturellen Erlebens zu bieten.

Die reiche Fülle der Feſtwochen, der
Theateraufführungen, Freilichtſpiele. Konzette,
Ausſtellungen uſw., hat die „Reichsbahn
zentrale für den Deutſchen Reiſeverkehr
(RDV.)“ in Zuſammenarbeit mit dem „Reichs
bund der deutſchen Freilicht- und Volks
ſchauſpiele“ in einer Werbeſchrift „Das Jahr
der deutſchen Feſtſpiele“ zuſammengefaßt, die

nach Monaten geordnet einen Ueberblick
über alle feſtlichen Veranſtaltungen von mehr
als örtlicher Bedeutung gibt.
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Konhlensäurereiche Stahlquellen
S Luftkurort Moor Radium

Sommerfriſche Sgaleſtrand“
Hotel genſton Remſchütz, Saalfeld (8.)
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Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt

Schreiben Sie an die

ſo idylliſch, ſo waldreich, iommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
ſo gern zu uns! Und allen hat es bei uns gut gefallen.

„„Sommertrische Sculotkulm bei Saalfeld[Thr.
„Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt.

Deine Zeitung

die M
Ruf Saalfeld 2582 n

Dein
Reiſe

berater
die

ankenhain

d. O erbof, Ihr,

Bahnstat., herrlich
Iannenhochwälder,
ruhige Lage, Liege-
Buren. Bad. Beste
Verpflegung. Tages
preis 3.50 R.
ProspeRt A. I.
Pension Bergfried. M

helit Herz- und Gefsßerkrankungen
Nerven, Blutarmut, Frauen-, Stoffweehselſeiden,
Rheuma, Gicht, Basedow. Natürliche Kohlenssvre
Mineralbsder, Moorbsder. Prospekte durch d
Badedirektion und Reis obüros. Pauschalkureſ.

bei Eis e nach
dis 15. Moſ o. ab ſ. Sepl

ermäßigte Korteze!

T

E

9
J



Avril 1957

Aufnahme: M N. (Archiv)

Erwin Weqner, der die deulschen Farben bei
den Olympischen Spielen 1956 im IHürdemauf
vertrat, ist als Sportlehrer in die Reichs
akademie für Leibesübungen berufen worden.
Nicht nur das Institut für Leibesiübungen in
falle, sondern auch unser Heimatgau verliert
dadurch einen Sportler, der durch sein
Können, sowie durch seinen Kameradschoefts-
geist sich viele neue Freunde während seiner

hallischen Tatigkeit erworben hat

Tischfennis
Jn Altenburg beteiligten ſich bei einem

Tiſchtennisturnier die Hallenſer mit gutem
Erfolg. So gelang es R. Fiedler und M.
Meinhardt, vom erſten Halliſchen
Ping-Pong-Klub“ in allen vier Haupt
klaſſen der Männer die Sieger zu ſtellen.

Fiedler wurde Meiſter von Altenburg
belegte in der Pokalklaſſe den zweiten Platz
und gewann mit W. Meinhardt das Doppel
und außerdem noch mit Fräulein Trothe-
Reichsbahn Halle das gemiſchte Doppel. W.
Meinhardt wurde Pokalſieger, Zweiter in der
Meiſterklaſſe und Doppelſieger init Fiedler.
Dieſe Erfolge ſind trotz der ſchwächen Beteili
gung als gut zu bezeichnen. Bei den Frauen
verlor Fräulein Trothe in der Schlußrunde
gegen Fräulein JakobAltenburg.

Jn den unteren Klaſſen waren den zwei
teilnehmenden Hallenſern nur Teilerfolge be
ſchieden. So verldr Kögler HPPC im Schluß
ſpiel nach hartem Fünfſatzkampf gegen den
Falkenſteiner Frank. der vielverſprechende
junge Stöcklein (Reichsbahn) verlor ſchon vor
her mit demſelben Ergebnis gegen den End-
ſieger. Im Männer-Doppel B belegten Kögler
Stöcklein den zweiten Platz hinter dem Vogt
länder Meiſterpaar. Füger-Frank.

Walter Steffens, Deutſchlands beſter
Pferdturner, wurde jetzt mit dem Poſten eines
GauWanderturnlehrers betraut. Damit hat
der Gau Nordmark. wie ſchon vorher der Gau
Niederſachſen mit Lorenz, ſeinen beſten Turner
zur Ausbildungsarbeit herangezogen.

TORNEN SPORT SPIEL
Noch drei Meisferschoffsomwärfer
Die „Vorschlußruncle“ mit Neumark Borussic uncl Beund Favorit

Nun gehen die Kämpfe um die Meiſterſchaft
der erſten Kreisklaſſe im JahnkreisFußball
ihrem Ende entgegen. Die Vorentſcheidung
oder vielleicht gar die Entſcheidung? fällt
bereits am Sonntag.
GiebichenſteinSportbrüder VfB Schkeuditz

Durch einen guten Endſpurt haben ſich die
VfBer aus der Flughafenſtadt Schkeuditz ſchon
jetzt in Sicherheit gebracht; denn mit 21 bis
her errungenen Pluspunkten droht der Mann
ſchaft kaum noch Gefahr des Abſtiegs. Anders
liegen die Verhältniſſe bei den Platzbeſitzern,
die ſchon ihre beiden noch ausſtehenden Spiele
gewinnen müßten, um endgültig gerettet zu
ſein. Dieſer Umſtand aber läßt darauf ſchlie
ßen, daß auch in dieſem Spiele mit vollem
Einſatz gekämpft werden wird.

Neumark Voruſſig Halle
Dieſes Spiel dürfte für Boruſſia wohl die

ſchwerſte Klippe ſein, weil Neumark wahr
ſcheinlich noch zwei Punkte benötigt, um vor
dem Abſtieg zur zweiten Kreisklaſſe geſichert
zu ſein. Ob die Mannſchaft aber gerade die
Punkte aus dieſem Spiel erhalten wird, ſteht
noch dahin. weil Boruſſia das Ziel der
Meiſterſchaft dicht vor Augen alles Können
und alle Kraft einſetzen wird, um nicht noch
kurz vor dem Ziel aus dem Rennen geworfen
zu werden. Wir möchten den Boruſſen in
beſſer Tagesform einen knappen Sieg zutrauen.

Beung Favorit Halle
Noch immer gilt Beuna als zweiter Meiſter

ſchaftsanwärter dicht hinter Boruſſia Halle.

Einer halliſchen Mannſchaft, Favorit, iſt es
vorbehalten, Schrittmacher für Boruſſia zu
ſein. Nach den letzten Mißerfolgen von
Favorit iſt es aber auch an der Zeit, daß die
Mannſchaft endlich wieder einmal mit einem
zahlenmäßigen Erfolg aufwartet. Beuna iſt
allerdings der Gegner, der ſich nicht ohne
Kampf geſchlagen bekennt. Zu überwinden
allerdings iſt auch er.

Kayna LSV Merſeburg
Wieder einmal ſtehen die Merſeburger

Flieger vor einer kaum zu ihren Gunſten lös
baren Aufgabe. Zwar zeigte die Mannſchaft
in ihrem letzten Spiel gegen Spergau ſchon
fühlbare Formverbeſſerung, aber es iſt kaum
anzunehmen. daß dieſe genügen wird, um einer
führenden Mannſchaft die Punkte abzunehmen.
Wir möchten uns deshalb für einen Sieg von
Kayna entſcheiden.

Um cen Aufsfieg
Weiſe Halle Eisdorf

Wir halten die Weiſeelf für die ſtärkſte
Mannſchaft, für die Mannſchaft, die berufen
iſt, wieder zur erſten Kreisklaſſe aufzuſteigen.
Eisdorf ſchaffte zwar am letzten Sonntag einen
überraſchend ſicheren 3:0Sieg gegen Lettin,
aber das Können reicht ja doch nicht aus, um
Weiſe auf eigenem Platz überwinden zu können.

Löbejün TSG Bad Dürrenberg
Unberechenbar in ſeinen Leiſtungen iſt

Löbejün. Bald überraſcht die Mannſchaft den

Sporfrundschou
LuigiFagioli, der bekannte italieniſche

AutoRennfahrer, wurde jetzt von der Auto
Union verpflichtet, da Hans Stuck wegen
ſeiner Teilnahme am Großen Preis von Rio
de Janeiro am 6. Juni nicht bei den euro
päiſchen Rennen ſtarten kann. Für Stuck wird
Fagioli beim Avus und Eifelrennen fahren.
Der Jtaliener ſoll bereits beim Großen
Preis von Tunis in Tripolis die deut
ſchen Farben vertreten, ſo daß die Auto
Union fünf Wagen ins Rennen ſchickt
und zwar mit Europameiſter Bernd Roſe
meher, Hans Stuck, Ernſt von Delius. Rudolf
Haſſe und Luigi Fagioli. Als Erſatzfahrer
wird außerdem noch Hans von Müller da
bei ſein.

Die Scuderig Ferrari wird beim Großen
Autopreis von Tripolis am 9. Mai noch nicht
mit ihren neuen Alfa-RomeoWagen ſtarten.
Die Fahrzeuge ſind kaum vor dem Hochſommer
völlig entwickelt und werden vorausſichtlich
erſt zum Auguſt ſtartbereit ſein.

Der junge Nürnberger Dauerfahrer Georg
Umbenhauer hat ſich als Anfänger ſehr ſchnell
durchgeſetzt. Auf Grund ſeiner Erfolge bei
ſeinen erſten Starts wurde er vom Deutſchen
RadfahrerVerband bereits von Klaſſe C in
die Reihe der B-Fahrer übergeführt. Das
gleiche gilt für den Dänen Mogens Danholt.

Mit über 250 Nennungen aus 22
Rationen weiſen die Europameiſterſchaften im
griechiſchrömiſchen Ringen vom 18. bis 22.
Mai in Paris ein ganz ausgezeichnetes Melde

ergebnis auf. Zudem haben alle Olympia-
ſieger ihre Teilnahme zugeſagt und Deutſch
land. Ungarn, die Schweiz, Jtalien, Finnland,
die Türkei, Schweden und Belgien entſenden
ihre Landesmeiſter, ſo daß Deutſchland bei der
Verteidigung des Preiſes der Nationen auf
ſtarke Gegnerſchaft ſtoßen wird.

Der König von Schweden hat bei
ſeiner Abreiſe aus Nizza erklärt, dies ſei ſein
letztes Turnierjahr. Mit ſeinem Alter von
79 Jahren fühle er ſich doch nicht mehr
ganz den Strapazen eines Turniers gewachſen.

Unferkreiskämpfe der Kegler
Beteiligt waren die Vereine Merſeburg,

Eisleben. Weißenfels, Helbra. Bad Dürren-
berg. Schkeuditz Wansleben, Sennewitz, ſowie
der Bohleneinzelmeiſter von Naumburg. Für
den kommenden Kreiskampf in Eisleben konn-
ten ſich durchſetzen:

6er-Mannſchaften: Aſphalt: Merſeburg
3246 Holz, Dürrenberg 3209 Holz; Einzel
meiſter Germey-Eisleben 1084 Holz, Böttcher
Merſeburg 1071 Holz. Bohle: Merſeburg
4278. Holz; Einzelmeiſter Kryſchak- Merſeburg
1486 Holz. Schere: Weißenfels 3957 Holz;
Einzekmeiſter Melzer Weißenfels 1368 Holz.
Dreibahnen: Merſeburg 5809 Holz: Ein
zelmeiſter Lehmann Merſeburg 2003 Holz.

Kluhmannſchaften: Aſphalt: Eisleben
1649 Holz, Schkeuditz 1617 Holz. Bohle:
Weißenfels 2136 Holz. Schere!: Merſeburg
1960 Holz. Aſphalt: Altherren: Wahle-
Eisleben 532 Holz; Frauen: Frl. Wagner
Eisleben 523 Holz.
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größten Gegner, bald unterliegt ſie wieder. ein
mal hoch. Die Gäſte aus Bad Dürrenberg
mögen in techniſchen Belangen den Platz
beſitzern klar überlegen ſein, ob aber ihr
Kampfgeiſt an Härte fehlt es der Mann
ſchaft nicht genügt, um in Verbindung mit
der reiferen Spielerfahrung in Löbejün zu ge
winnen, muß ſchließlich abgewartet werden.

Jn Abteilung A kommt als einziges rück
ſtändiges Spiel das zwiſchen Wacker Zörbig
und Kröllwitz zur Durchführung. Wir ent
ſcheiden uns hier für einen Sieg von Zörbig.

Untere Mannſchaften: Nehlitz 2. Bell
leben 1., 98 3. Favorit 2., Beuna 2.

Kayna 2. LSVPreußen Merſeburg 3., SMerſeburg 2., Boruſſia 2. Luftwaffe Halle 2.
und Giebichenſtein-Sportbrüder 2. V
Schkeuditz 2.

freundschaffsspiele
Wacker Reſerve hat ſich Eintracht Halle nach

der Deſſauer Straße verpflichtet. Sport
freunde 3. will gegen Bennſtedt 1. antreten.
VfW Dölau erwartet auf eigenem Platz zwei
Mannſchaften von Osmünde. Jm Spiel
Brachſtedt gegen HollebenDelitz erwarten wir
einen knappen Sieg der Platzbeſitzer. Wettin
hat Schiepzig- Salzmünde I. und Junioren
nach Wettin verpflichtet. Ammendorf Re
ſerve ſpielt gegen Leung 2. und VfL96 4. gegen
Ammendorf 3. Jn Brachwitz treten ſeit län
gerer Zeit wieder einmal TaubſtummenTV
an. Zſcherben hat ſich diesmal die ſpielſtarke
Mannſchaft von Freya Paſſendorf vervflichtet.
Freya wird als Sieger erwartet. Preußen
Merſeburg Reſerve und 3. ſpielen gegen Morl
4. und 2.

Spiele der Jugend
Fußball

Junioren: Wacker Halle WackerZörbig, Wehlitz Schkeuditz, Oberröblingen
gegen Eisdorf Bennſtedt Teutſchenthal,
Stedten Wansleben, VfL Merſeburg gegen
Leuna, Dürrenberg Preußen Merſeburg,
Beung RNeumark, 98 2. Wacker 2.,
Wacker 3. Boruſſia 2., Sportfreunde 2. gegenFavorit 1., Ammendorf 2. VfL. 96 2., Halle
1910 Poſt, 96. 1. Weiſe.

Jugend Landsberg Sportfreunde,
96 2. Canena 1., Löbejün Holleben,Dölau 1. Wacker 2.. Leung Preußen
Merſeburg, Zöſchen VfL Merſeburg, Neu
mark Spergau. Kayna Bad Dürrenberg,
Favorit Poſt, Wacker Boruſſia, Boruſſia 2.
gegen Eintracht 1., 96 Reideburg und 98
gegen Weiſe.

Handball
Junioren: Dieskau Reinsdorf, Bruck

dorf Kleinkugel. 96 PS V 98 Eröll
witz. KTV HTSV, Leung Bad Dürren
berg. 1885 Merſeburg TVg. Merſeburg,
Frankleben KötzſchenBeung, Germania
Kayna Möckerling, Schraplau Oberröb
lingen, MTV Eisleben Erdeborn, Wörm
litz Nauendorf. Gutenberg Lochau, Wacker
gegen Cröllwitz, Weiſe HTSV.

Jugend Kaynag Bad
1885 Merſeburg Kayna 2.

Dürrenberg,

Sporf-Vereinsnochtichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04. Unſere

1. Elf ſpielt Sonntag auf unſerem Platze gegen
Schkeuditz 1. Anſtoß: 16 Uhr. Vorher 2. Elf Poſt 2.
Kommenden Sonnabend, 24. April, 20.30 Uhr, findet
in der Reilshurg unſere Jah ruptverſammlung ſtatt.
Jn An acht der Wichtigkeit erwarten wir, daß ſämt
liche Mitglieder vollzählig erſcheinen.

Boruſſia Kommenden
ballelf in Neumark das vor
erwarten daß alle Bor
unſerer Mannſchaft Rückenhalt geben. r h
Sonderwagen der Merſeburger Ueherlandbahn.
punkt 13.30 Uhr Riebeckplatz.

ntag ſpielt die erſte Fuß
fisſpiel. Wir

ren mit
Treff

G
r

TTrong er

AM MARKT



25. April 1937

Aus Geld wird Kapital
Eine interessante wirtschaftspolitische Vntersuchung Zins als Mittel der Planung

Auf den erſten Blick mutet der Satz „Gel d

wird Kapital etwas eigenartig an. Es
hat aber ſeinen guten Sinn, und der Vorgang,
der ihm zugrunde liegt und in dieſen Wochen
die Börſen beſchäftigt, hat zudem eine nicht
geringe volkswirtſchaftliche Bedeutung.

Jn Deutſchland wird das „Geld“ billiger.
Als Geld pflegt in der Börſenſprache nicht
alles Geld ſchlechthin bezeichnet zu werden,
ſondern nur eine beſtimmte Kategorie, die von
ihren Beſitzern kurzfriſtig, d. für
einige Tage, Wochen oder Monate ausgeliehe
nen Summen. Dementſprechend ſpricht man
von Tagesgeld und Monatsgeld.
„Geldschwemme“

Dieſe beſondere Art von Geld iſt in den
letzten Wochen immer billiger geworden.
Das Tagesgeld köſtet zwiſchen 27 und z
v. H. ein Satz, der ſeit dem Krieg noch nie er
reicht wurde. Der Privatdiskont, alſo
der Satz, den die Banken beim Ausleihen von
Geld gegen beſonders gute Wechſel abziehen,
iſt von 3 v. H. auf 27/6 v. H. herabgeſetzt wor
den. Eine ſolche Herabſetzung geſchieht verhält
nismäßig ſelten; die letzte Herabſetzung, die
aber bald wieder rückgängig gemacht wurde,
war im Oktober v. J. Die Diskont Co.
eine im Jahre 1931 vom Reich zu dem Zweck
des Ankaufs von Wechſeln gegründete Bank,
hat ihren Diskont, der immer eine Sonder-
ſtellung einnahm, ſogar auf 1 v. H. herab
geſetzt. Der Diskont der unverzinslichen
Reichsſchatzanweiſungen iſt zweimal von
v. H. auf 3 herabgeſetzt worden. Dieſe Ent
wicklung iſt die Folge einer „Ueberfülle“ an
Geld, einer „ſtarken Geldflüſſigkeit“.

Woher Kommt das „viele“ Geld?
Wo kommt das „viele“ Geld nun her? Jm

Allgemeinen werden auf dem Geldmarkt die
ſogenannten „Kaſſenüberſchüſſe“ der
Unternehmungen angelegt. Man hat eine
größere Zahlung erhalten, braucht das Geld
aber im Augenblick nicht, ſondern erſt am
Wochenſchluß zur Lohnzahlung, oder erſt am
Monatsſchluß zur Zahlung einer Rechnung
uſw. Jndem man es bis dahin in Wechſeln
oder Schatzauweiſudieſe Jinsein nahm e mit. Bei den großen
Geldern, um die es ſich dabei handelt ſpielt

en anlegt. nimmt man

Papier eigentlich ſchon ſeines kurzfriſtigen
„Geldcharakters“ entkleidet. Es iſt zu
einem Mittelding zwiſchen kurz- und langfriſtiger Geldanlage geworden. Es zieht glerh

ſam unmerklich das Geld aus der Geldmarkt
in die Kapitalmarktſphäre hinüber. Das näm
lich iſt das Entſcheidende, aus dem überflüſſi
gen Geld Kapital zu machen. „Geld“ hat
den Nachteil, daß damit lang dauernde
Anlagen nicht finanziert werden
können. Es muß ja ſchon in einigen Tagen,
Wochen oder Monaten zurückgezahlt werden.
Wer aber eine Fabrik oder ein Haus bauen
will, braucht das Geld auf Jahrzehnte,
ehe er es zurückzahlen oder allmählich tilgenkann. Auch der Staat braucht das Geld ſür

die heutigen großen Aufgaben auf Jahrzehnte,
um den Steuerzahler nicht zu ſtark zu be
laſten und eine allmähliche Tilgung vor
nehmen zu können.

Ziel der Geld und Kapitalpolitik der Re
gierung wird darum immer ſein, das volks
wirtſchaftlich weniger nützliche Geld zum
Uebertritt auf den Kapitalmarkt zu bewegen,
es zu langfriſtiger Anlage, d. h. zum Kauf
iaſſ Anleihen, Pfandbriefen uſw., zu veran
aſſen.

Tatſächlich bringt die in den letzten Wochen
immer größer gewordene Steigerung der
Rentenkurſe ſtark zum Ausdruck, daß dieſer
Prozeß ſchon in vollem Gange iſt.

Der Südosten als Kunde

ein

Aue O
in Mill. M.

dieſe Zinseinnahme ſchon eine Rolle bei den
Banken
Rolle.

Daß ſich dieſe Gelder jetzt ſo häufen, hat
erfreuliche, aber auch weniger er
freuliche Urſachen. Die Geldfülle iſt ſicher
zuerſt eine Folge der wachſen den Um
ſätz e in unſerer Wirtſchaft, die ganz natürlich
auch wachſende Kaſſenziffern mit ſich
bringen. Dann aber ſind ſie auch ein Ausdruck
dafür, daß die Vorräte der wirtſchaftlichen
Unternehmungen nicht in dem gleichen
Tempo erneuert werden können, wie ſie
über die Herſtellung von Waren in den Ver
brauch eingehen.

ſpielt ſie ſogar eine recht große

Sinkender Zins und Diskont
Auf dem Geldmarkt gibt es aber je länger

je weniger Anlagemöglichkeiten für dieſes
Geld. Jmmer wieder tritt tageweiſe erhebliche
Knappheit auf. Ein Ausdruck dafür iſt der
ſteigende Umlauf an „Solawechſeln“. Der
Umlauf wird zur Zeit auf über 1,3 Mrd. g
ſchätzt, ein bisher nicht erreichter Rekord
ſtand. Dieſes Papier der Golddiskontbank,
des Schweſterunternehmens der Reichsbank,
hat im Zuge der Auftauung des Geld und
Kapitalmarktes in den letzten Jahren ſtei
gende Bedeutung bekommen. Es iſt die
ſtärkſte Fern koren für die Anlage
ſuchenden Gelder, die über dieſes Papier
und die Reichsbank dem Kapitalbedarf des
Reiches nutzbar S werden.

Ein weiterer Ausdruck dafür iſt der ſprung
2 ſteigende Umſatz an unverzins-

ichen Reichsſchatzanweiſungen.
Die übliche immer weitere Verlängerung

der Laufzeit der Schatzanweiſungen hat dieſes

Berliner Börse
vom 22. April 1937

Reichsbank-Diskont 4 V. E.
Lombard-Diskont 5 v. H.

4149 do. I516 9 do. Liqu

41 do.4185B do.

Land und Stadtschaften
4169 Prv. Sachſ. Id. Gold

1

4189 Pr. Ztrſtadt z 6, 10
1

28 u. Erw.

Die Austauſchbeziehungen Deutſchlands mit
Zeichnung: Schröder

den Balkanländern Bulgarien, Jugoſlawien,
Griechenland und Rumänien geſtalteten ſich im Laufe der letzten Jahre immer enger.
Jnfolge des großen deutſchen Bedarfs an Erzeugniſſen der Balkanländer wie Tabak, Obſt,
Eier, Holz, Fleiſchwaren und Mineralöl einerſeits und der ſtarken Nachfrage nach deutſchen
Jndüſtrieerzeugniſſen wie Maſchinen, Elektroartikel, Fahrzeuge, Eiſenwaren und Fertig
kleidung ſeitens der Südoſteuropaſtaaten andererſeits konnte ſich ein reger Austauſch entwickeln.
Zum Teil verdoppelte ſich der e e Bild zeigt, im Jahre 1936 gegenüber

em Jahre

Börsen und Märkte vom 22. April
Mifteldeutsche Effektenbörse: Fest

Nach uneinheitlicher Eröffnung trat im Verlaufe
Widerſtandskraft gegen weitere Abbröckelungen ein, ſo
daß die Kursaufbeſſerungen überwogen. Das Geſchäft
hielt ſich in mittleren Grenzen, wobei einige Spezial
werte lebhaft gehandelt wurden. Am Rentenmarkt
zogen Reichsaltbeſitz 0,5 v. H. an. Größere Umſätze
hatten Reichsſchätze 1986 III. Stadtanleihen lagen ſtill
auf alter Baſis. Am Aktienmarkt gingen unterMaſchinen und Metallwerten 15 000 RM. Kirchner
mit plus 1,5 v. H. um.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 80; OHriginal- Hütten

Aluminium, 98—-99. v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz- oder Drahtbarren 148; Feinſilber 39,20-—42,20.

Terminmarkt. Kupfer: April 1937 74,25 n. B.,
74,25 G. Mai 74,25 n. B., 74,25 G.; Juni 74,25 n. B.,

G.; Juli 75 G.; Auguſt 75,75 G. September
30

Juli 30,25 G.; Auguſt 30,50 G. September 30,75 G

Industrie- Aktien
22. 4.
43,00

104,25
127,00
134.00
114,00

21. 4.
98,37
98,37

99,00
99,00
99,00

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi

Steuergqutscheine
22. 4. 21. 4.

Gr. 1, Durchſchnittsturs] 110,80 110,30

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4169 Meining. Hyp. 3-8
4509 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4149 Pr. Ctrbodbyp. 1924
4149 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdsöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

22. 4. 21. 4.
99,00
99,00
99,00
99,00

22. 4.
124,50
102,12

98,87
104,75

21. 4.
124,40
102,12

98,87
104,25
100,12
101,00

98,50

Anl. Ausl. Dt. Reich
659 Dt. Reichsanl 1927
49 do. 1934519 Jnter (Young)
4549 Dt. Rb. Sch. 386 100,12
4159 Dt. Reichspoſt 34, 101,00e Sachſ. Pro Vo. 14] Dresdner BauHall Bankverein

Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Akti
AUg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbl
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld Stahl
Rhein Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

21. 4.
93,87

113,37
117,50
105,00

94,87

201,75

160,75

230,00
160,50
119,75

und Körperschaften
22. 4.

98,50
98/50
98/50

99,62

4149 Mitteld. Sp.-Gitro
36 11

4109 do. Ldsbk. 1-2
4i509 do. do. 80 1-2
4 i Dt Komm. Gold

2526

HalleHettſtedt
HamburgPaket
HamburgSüd

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

90,50
168,12
122,00

200,00
144,50

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür Gasgeſ Leipzig 9Wandererwerke 176,75WerſchenWeißenfelſer 127,00
Keitzer Maſchinenfabrik

21. 4.
93,62
93,50
17,75
44,25
18,00

s Dommitzſch Ton

Tendenz flau. Zink: April 1937 29 n. B., 29 G.;
Mai 29 n. B., 29 G.; Juni 28 n. B., 29 G. Juli
29,25 G. Auguſt 29,50 G. September 29,75 G. Tendenz
flau.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 32,00; per April
31,95-—32,00. Tendenz ruhig, Wetter heiter. Zucker
terminnotierungen unverändert. Tendenz ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 163 Rinder, davon 4 Ochſen, 48 Bullen,

100 Kühe, 11 Färſen; 498 Kälber, 686 Schafe, 2020
Schweine; zuſammen 3367 Tiere; direkt zugeführt:
2 Kühe, 1 Schwein. Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe,
Färſen nicht notiert. Kälber: 1. Kl. 58-—63, 2. 53--57,
3. 42—-48, 4. 35--38. Lämmer, Hammel und Schafe nicht
notiert. Schweine: 1.--3. Kl. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50;
Sauen: 1. Kl. 49,50. Geſchäftsgang: Rinder
und Schweine verteilt, Kälber langſam, Schafe belang-
los. Ueberſtand: 276 Schafe. Jn der Himmelfahrts-
woche finden die Märkte am 4. und 7. Mai ſtatt, in der
Pfingſtwoche am 20. Mai.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amtlicher Verkehr

industrie- Aktien 22. 4. 21. 4.
Altenburger Landkraft 155,00 155,00
Chromo Nayork 99,50 98,25

162,00
150,50
116,50
125,00

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

162,00
150,50
116,50
125,00

Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen Thür
Kraftwerk Thiükringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leips. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp
Leipziger Landkraft
Letpz Malz Schkeuditz
Leips. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

100,00
174,50
90 87

138,00
56,00

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgefſ.
Wezel u.

73,00
115,75

naheſtehenden

Leipz. Wollkämmerei

Schubert u Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür Elekt.- u. Gasw
Naumann

Zuckerraffinerie Halle

ARBEIT VND VIRTSCHAF
Kreclite

an die Landwirtschaft
Jm Zeichen des Vierjahresplanet

Um die Ziele des Vierjahresplanes, die Er
nährung der Bevölkerung aus eigenen Mitteln
ſicherzuſtellen, wirkungsvoll zu unterſtützen, hat
das Reich für das bei der Deutſchen Renten
bankKreditanſtalt gebildete Sondervermögen
einen Kredit von 40 Mill. RM. bereitgeſtellt,

Aus dem Sondervermögen der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt waren bisher rund
24 Mill. RM. mittelfriſtig an Entſchul
dungsbetriebe zur Gebäudeinſtandſetzung
und Jnventarverbeſſerung gewährt worden. Die
neuen Reichsmittel ſollen Entſchuldungs-
und Nichtentſchuldungsbetrieben
gleichermaßen dienen und in den Fällen ver
geben werden, in denen die Betriebsinhaber
weder aus eigenen Mitteln noch auf dem nor
malen Kreditwege in der Lage ſind, die Finan
zierung der Betriebsverbeſſerung
vorzunehmen. Die Darlehen ſind vom Schuldner
mit 2 v. H. zuzüglich v. H. Verwaltungs
koſtenbeitrag jährlich zu verzinſen und nach
zwei Freijahren in 16 gleichen Halbjahres
raten, d. h. insgeſammt nach 10 Jahren,
zurückzuzahlen.

Steigende Ausfuhr
Der Außenhandel im März

Jm deutſchen Außenhandel wurden im
März 1937 in Ein und Ausfuhr erheblich

höhere Wertumſätze erzielt als im Vormonat;
die Einfuhr beläuft ſich auf 408,5 Mill. RM.,
die Ausfuhr auf 462,1 Mill. RM. Danach er
gibt ſich ein Ausfuhrüberſchuß von 53,5 Mill,
RM. Die Einfuhr liegt um 61,5 Mill. RM.
oder 17,7 v. H. höher als im Vormonat.

Die Ausfuhr iſt, nach der leichten Min
derung im Februar, wieder, und zwar um
56,3 Mill. RM. oder 14 v. H., geſtiegen. Preis
veränderungen ſpielen hierbei im ganzen keine
große Rolle. Die Steigerung gegenüber dem
Vormonat dürfte allerdings großenteils
jahreszeitlicher Natur ſein. Doch liegt
die Ausfuhr im Berichtsmonat, ſowohl wertk
als auch volumenmäßig um etwa ein Fünftel
höher als im Vorjahr.

Die Wirtschaft des Gaues
V. Lhemische Buckau
Die HV der der Th. Goldſchmidt, Eſſen,

Chemiſchen Fabrik uckau,
Ammendorf, in der drei Aktionäre mit 8,22
Mill. RM. Aktien vertreten waren, beſchloß
die Verteilung von 6 (5) v. H. Dividende
Nach Mitteilung des Aufſichtsratsvorſitzers
ſind ſämtliche Betriebe des Werkes voll be
Hüftigt. ſo daß man hofft, auch für 1937 wieder
Bn efriedigendes Ergebnis vorlegen zu
önnen.

Hallesche Röhren 4 v. H. Dividende
Die Halleſche Röhrenwerke AG., Halle, hat

beſchloſſen, in der am 27. Mai ſtattfindenden
ordentlichen Hauptverſammlung eine Dividende
von 4 v. H. vorzuſchlagen.

Unser Braunkohlenbergbau im März
Jm Gebiete des mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbaus betrug imMonat März die Rohtohlenförderung 9 867 426

Tonnen (Vormonat: 9816248); die Brikett
herſtellung 2276 169 Tonnen Vormonat
2 336 863) und die Kokserzeugung 217 615
Tonnen (Vormonat: 195 Es machten
ſich demnach im Berichtsmonat gegen den Vor
monat Steigerungen geltend von 95
v. H. bei Rohkohle und 11,5 v. H. beim Koks
Bei Briketts zeigte ſich ein Rückgang von 26
v. H. Der März hatte 31 Kalender und 25
Arbeitstage, der Februar 28 Kalender und
24 Arbeitstage.

Es betrug demnach die arbeitstägliche bzw.
kalendertägliche Produktion im März an Roh
kohle 394697 Tonnen (Vormonat: 409 010), an
Briketts 91 047 Tonnen (Vormonat: 97 369
und an Koks 7020 Tonnen (Vormonat:: 6969).

Berliner Dewisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
JapanJugoſlawien
Lettland

erkehr
industrie- Aktien Riebeck Montan

22. 4.
Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

22. 4. 21. 4.
118,00] 118,00
59,00 659,00

Akt. Malzf. Könnern 80,00
HallasHettſt Eiſenbahn 94,00
Halliſche Malgfabritk G u. Hdbt HalleHalliſche Röhrenwerke 81,00 Ldkrd. Bk. HalleKyffhäuſerhütte 180,00 Zörbiger Bk.

Banken
Schweig
Spanien
ITſchechoſlowakeit
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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